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Politische Taaesschan.
Aus T r i e f t  w ird  voin Freitag gemeldet: 

Heute Nachmittag fand eine von 4000 Per­
sonen besuchte öffentliche Versammlung statt, 
i» welcher verschiedene Arbeiterführer iu be­
ruhigendem Sinne sprachen, sich jedoch kein 
Gehör verschaffen konnten, da von den an­
wesende» Arbeitern das Arbeiterlied gesungen, 
gepfiffen und gejohlt wurde. Die Führer der 
Arbeiterschaft einigten sich dahin, einem 
Schiedsgericht beizntrete», das zur Hälfte 
aus Vertretern des Lloyds, zur Hälfte ans 
Vertretern der Streikenden bestehen soll. Die 
Arbeiterschaft w ill nicht eher znr A rbeit zn- 
riickkehren, bevor nicht ei» Schiedsgericht die 
Entscheidung gefällt hat. Nach Schluß der 
Bersammlmig zogen die Theilnehmer der­
selbe», denen sich taufende von den in den 
S tr  rße» angesammelten Personen angeschlossen 
hatten, »ach dem in  der Innenstadt gelegenen 
großen Platze, wo sie von, M il i tä r  zurückge­
drängt wurden. Sie versammelten sich jedoch 
!^Edrr. drangen abermals zum großen Platze 

dort versammelten Kompagnie 
"  >. x " u»d bewarse» das M il i tä r
n»o die ^sicherhcitswachen m it Steinen. A ls 
der die Halbkvn,tz^„j^ befehligende Ober­
leutnant, durch Steinwürfe an der Bellst lind 
mu Kopf gelroffe»., zu Boden stürzte, gab das 
M il i tä r  Feuer. 5 P e r s o n e n  blieben t o d t  
zahlreiche Personen wurden verwundet Beim 
Säubern des Börsenplatzes wurde eine Frm , 
durch eine» Bajonettstich schwer verletzt. Aei 
den' weiteren Auseinandertreiben der Masse, 
mußte die Sicherheitswache wiederholt von 
der blanken Waffe Gebrauch machen, wobei 
zahlreiche Personen verletzt wurden. Viele 
Verhaftungen wurden vorgenommen. I »  den 
Vorstädten wurden die Straßenlaternen und 
die Fensterscheibe» zerschlagen. Die vom 
Lloyd vorgeschlagene» 3 Schiedsrichter wurde» 
Von den Vertretern der Arbeiterschaft ange­
nommen. Morgen erscheinen hier keine 
Zeitungen.

Ueber den Büttdiiißvertrag zwischen E n g ­
l a n d  und J a p a n  äußerte sich der englische 
Unterstaatssekretär des Aenßeren Lord Cran- 
borne am Donnerstag im Unterhause, der 
In h a lt  deS Abkommens sei vor der Ver­
öffentlichung desselben der Regierung der 
Vereinigten Staaten mitgetheilt worden.

dieselbe habe aber keinerlei Meinung darüber 
geäußert. Die Mandschurei sei ebensowenig 
wie irgend eine andere Provinz China's von 
dem Geltungsbereich des neuen Abkommens 
ausgeschlossen. (Beifa ll.) Der In h a lt  des 
englisch-javanischen Abkommens sei auch der 
deutsche» Regierung mitgetheilt worden und 
das englisch-deutsche Abkommen bleibe noch 
inkraft. Im  Oberhaus erklärte Lord Lans- 
dowue, man dürfe nicht unbedingt der 
Doktrin huldigen, daß jedes Bündniß m it 
einer fremden Macht z» vermeide» sei. Das 
Bündniß m it Japan sei werthvoll lind be­
zwecke die Aufrechterhaltung des Status guo. 
des Friedens und der P o litik  der offenen 
T hür im ferne» Osten. Die P o litik  Eng­
lands sei, Japan gegen die größte Ge- 
fahr, die dasselbe bedrohen könne, nämlich 
eine Koalition anderer Mächte zn schützen. 
— Jetzt gebe» sich die Engländer noch den 
Anschein, als ob sie liebevoll Japan hätte» 
beschützen wollen, während thatsächlich das 
kraftvolle Volk im ferneren Osten den Be­
schützer der wurmstichige» englische» W elt­
macht abgiebt. — Russische Aeußerungen über 
den Vertrag sind» weil sich die Spitze des 
Abkommens gegen Rußland kehre, besonders 
bemerkenswerth. Die „Deutsche S t. Peters­
burger Z tg ." sagt in Besprechung des eng­
lisch-japanischen Vertrages: Uns interejsirt 
vor allem das allgemeine Moment, daß das 
Abkommen als Zweck die Wahrung der I » .  
tegrität Chinas und Koreas verfolgen »nd 
lediglich der Aufrechterhaltung des allge­
meinen Friedens im fernen Osten dienen 
soll. Wenn das der aufrichtige Wunsch der 
beiden Kontrahenten ist, dann hat die S nr- 
Prise nichts erschütterndes an sich. Auch die 
russische Staatsregiernng hat ihrerseits voll 
und ganz fü r die Aufrechterhaltung des 
Status goo gestimmt. Ueber die A uf­
nahme des Abkommens in Japan w ird  aus 
Tokio gemeldet: Sämmtliche B lä tte r be­
sprechen den Vertrag m it England m it be­
sonderer Befriedigung, kommen aber zu dem 
Schluß, daß derselbe Japan zwinge, seine 
Flotte zu vergrößern. Es werden bereits 
große Feste geplant, um den Abschluß des 
Abkommens zu feiern. Am meisten erfreut 
zeigt sich China, das durch das Abkommen 
eine Riicke»stärk»ng gegen Rußland erhält.

Nach einer Pekinger Drahtmeldung geben die 
chinesische» Beamte», darunter auch Tsching, 
ihrer große» Befriedigung über den englisch- 
javanischen Vertrag Ausdruck. Tsching er­
klärte. daß er sich weigere, m it den russischen 
Vertretern weiter über die geplante Konven­
tion zwischen China und der russisch-chine­
sischen Bank zn verhandeln. — Getheilte 
Freude hat das Abkomme» in den australische» 
Kolonieen erweckt. I n  einem Telegramm ans 
Melbourne heißt es: Die meisten australische» 
B lä tte r sprechen sich billigend über den 
englisch-japanischen Vertrag aus, doch sagt 
der Sydneyer „Daily-Telegraph," ein Volk, 
dessen Parlament m it erdrückender Mehrheit 
Gesetze angenommen habe, durch welche die 
Japaner vom Aufenthalte in Australien aus­
geschlossen werden, dürfte sich vernünftiger­
weise fragen, ob das M utterland gut ge­
than, ein Bündniß m it den Javanern einzn- 
gehen, n id ob das Bündniß nicht die Nnsseu- 
reinheit des Landes bedrohe. —  Aus P aris  
w ird  gemeldet, daß der konserUative 
Abgeordneter Denis Gnibert an Waldeck- 
Ronsseau ein Schreiben gerichtet hat, i» 
welchem er ankündigt, daß er, da der 
M inister des Auswärtigen, Dclcassce ab­
wesend ist, ihn inbetrff des englisch-ja- 
panischen Vertrages interpellireu werde.

Nach M itthe ilung des „W jek" haben 
p o l n i s c h e  Schüler an den Gymnasien in 
Schitomir (Volhynien) Hrnbieszow (Lnbliner 
Gouvernement) und Schawli (Kownoer Gouver­
nement) ebenfalls gegen die Ertheilnng des 
Religionsunterrichts in r uss i scher  Sprache 
demonstrirt.

P r ä s i d e n t  R o o s e v e l t  ist Donnerstag 
Nachmittag von Groton nach Washington 
abgereist; er hat sich sehr befriedigt über das 
nnniuehr gebesserte Befinden seines Sohnes 
ausgesprochen.

Die N e w y o r k e r  Presse beschäftigt sich 
lebhaft m it der Angelegenheit betreffend das 
Verhalten deS b r i t i s c h e n  Botschafters 
Panucesote vor Ansbrnch deS s pan i s c h -  
a m e r i k a n i s c h e n  K r i e g e s .  B lä tte r 
wie „S u n -, T im es", „T ribune" und „Evening 
Post", welche bisher die englische Legende, 
wonach England die Vereinigte» Staaten vor 
einer Intervention bewahrt hätte, geglaubt 
haben. Versuchen jetzt den Zwiespalt zwischen

den M ittheilungen Lord Cranbornes und des 
deutsche» „Reichsanzeigers" durch die An­
nahme zn lösen, daß Oesterreich die In it ia t iv e  
zu der Note vom 14. A p ril 1898 gegeben 
und Lord Panucesote sie lediglich in seiner 
Eigenschaft als Doyen dem diplomatischen 
Korps unterbreitet habe. Andere B lätter, 
wie „Jo u rn a l", W orld ", „M a iland  Expreß" 
sprechen sich scharf gegen England aus, daS 
der Doppelzüngigkeit und des Berraths gegen 
die Vereinigte» Staaten überführt dastehe. 
Am Freitag a»S Washington in Newyork 
eingegangene Berichte hoben die Thatsache 
hervor, daß Lord Panucesote die Note in 
englischem und nicht französischem Text unter­
breitet habe; dies spreche entschieden gegen 
ihn, denn wenn die Note von irgend einer 
anderen Seite ausgegangen wäre, so würde 
sie in französischer Sprache vorgelegt worden 
sein. E i n e  Thatsache w ird  von der ganzen 
amerikanischen Presse jetzt anerkannt, nämlich 
die, daß die englische Legende völlig zerstört 
ist, »nd daß niemals irgendwelche Gefahr 
einer Intervention der europäischen Mächte 
bestanden hat und daß Deutschlands Haltung 
zu jeder Ze it frenndlich gewesen ist. Der 
ganze von Cranborne aufs Topet gebrachte 
S tre it hat in ansgezeichneter Weise klärend 
gewirkt, und die Veröffentlichungen des 
„Reichsanzeigers" haben den gewünschten 
Zweck erreicht. „S u n " schließt einen lange» 
Artikel, in dem versucht w ird, PauncefoteS 
Position nach Möglichkeit zn retten, folgender­
maßen: Indessen ist es außerordentlich er­
freulich fü r das amerikanische Volk zn sehen, 
wie prompt und nachdrücklich Kaiser W ilhelm 
seinen schwere» Fuß auf die zweite Kollektiv- 
note gesetzt hat. —  Im  eng l i s c hen  Unter­
hanse bat am Freitag Norma» nm In fo rm ation  
bezüglich der Versammlung der Botschafter 
der europäische» Großmächte in der englischen 
Botschaft zu Washington im A p ril 1898. 
Unterstaatssekretär Viskonnt Cranborne er­
k lä rt: Die Versammlung fand am 14. A p r il 
1898 statt «nd war zusammenberufe» von 
Lord Panucesote als Doyen der Botschafter 
auf mündlich vorgebrachte Anregung einiger 
seiner Kollegen. Welche Meinungen auch 
immer Panucesote während der Besprechung, 
die »ichtsormellen Charakters war. znm AnS- 
drnck gebracht haben mag, sie waren seine

Die Schwäne von Weldlinge
Roman von Em nih  vo n  Borgstede.

----------  «Nachdruck verb o t
<38. Fortsetzung.)

„H err Doktor," es klingt leise 
ichiichtern, „sind Sie m ir noch böse? Ja, 
sind eS, ich weiß es! Sonst wären S i 
Rafaellis gekommen, um nach m ir zu seh

»Fräulein Friede!"
»Oh, wie häßlich das aus ihrem M i 

klingt! Sie habe» mich iu Schwanthal 
" " r  m it Namen genannt."

»Seitdem sind Sie eine Erbin gewo 
und werden bald berühmt sein, wie kam 
. bertranlich m it Ihnen Verkehren 

bin,.. . " "H  c>»er Pause setzt er ,
ob ^ ' " ' r e c h t  von Ihnen,
ohne ein gutes W ort zu lasse,, trobdem 
meine Rene sahen.« "  ' "ovoem

„W ir  wollen doch nicht „.ehr von 
allen S lre it sprechen," b ittet das Mäd, 
»sonst zanke» wie uns vielleicht wie 
Herr Doktor. Und nun kommen Sie an, 
Rafaellis, nicht wahr, und hören, was 
»«lernt habe? B itte , sagen Sie ja!" 
hält seine Hand fest. und ihre Augen fl' 
!!°ch beredter als der Mund. Da gieb 
>w wieder W illen gefangen und aiitwo» 

ich werde kommen."
»Über a„ch H M  —  morgen schon!"

wat a b l e n k e ' h r e n  Ungestüm lächeln

und

D ° k i A : ° S Z  dmck-

Helmwea » ? h^ebt dm„, g, 
'"weg- Friede aber vergißt die

zn ersteigen. Sie sinkt auf der ersten Stufe 
in die Knie. und das Haupt in  die beiden 
Hände verbergend, halb lachend, halb weinend 
— liegt sie solange, lauge, fast überwältigt 
von dem Glücksstnrm in ihrem Innern .

Sie hat ihn endlich, endlich wiederge­
sehen, und hat versprochen zu kommen. Und 
nun, nun soll er sich nicht mehr abwenden 
von ihr, sie w ill ihn festhalte» fü r alle 
Zeiten. Sie sagen ih r alle m it Worte» und 
Blicken, daß sie schön »nd begehrenswert 
ist, das soll auch er empfinden. Diesem 
einen M ann gegenüber w ill sie die ganze 
Macht ihres Liebreizes entfalten, um ihn an 
sich zn fesseln. E r soll zn ihren Füßen 
liegen and sie so entschädigen fü r alle 
Qualen, welche sie «m seinetwillen erduldet 
hat! —

Angstvoll empfange» sie ihre W irthe, und 
der Maestro w ill ernstlich böse werden.

„Solch eine Unvernunft, solch ein Wagniß, 
bei Nacht spazieren zu gehen. Is t so etwas 
schon dagewesen?! Wie hast Du das leiden 
können, Beatrice?"

„Schelten Sie nicht, Papachen," «nd 
Friede »marmt den kleine» Mann. „es war 
so wundervoll, Sie ahne» garnicht, wie schön! 
Ich habe unsere fauste Beatrice einfach nicht 
gefragt, ich bin eben gegangen." Und den 
letzten Satz singend und lachend wiederholend, 
e ilt Friede in ih r Zimmerchen.

Der kleine Musiker sieht dem Mädchen 
kopfschüttelnd nach «nd wendet sich dann zn 
seiner Tochter.

„S ie  w ird immer schöner und blühender," 
sagt Nafaelli m it einem wehmüthigen Blick 
auf sein zartes Kind. „Ich  wollte, Dn 
hättest diese Gesmidheit, mein Herzchen."

„Aber Väterchen, m ir fehlt garnichts. 
Aengstige Dich doch nicht!"

Der kleine M ann streicht sanft und zärt­
lich über seines Lieblings Haupt.

„D n  bist so bleich »nd —  so still," setzt 
er wie zögernd hinzu, „D n  giebst m ir alles, 
was ich fordere."

Ja, blaß und müde ist Beatrice, der 
Vater hat recht. Niemand jedoch träg t da­
ran schuld, als jener schöne, blonde Mann, 
vor dem sie flieht, so oft sie ihn von ferne 
erblickt. Stundenlang ring t sie in heißem 
Gebet gegen ein Gefühl, vor dem ihre reine 
Seele sich entsetzt, in schlaflose» Nächte» 
überdenkt sie, wie sie diese Liebe bannen 
kann. Dieser schweigende Kampf zehrt mebr 
und mehr an ihrem Leben, und Nafaelli hat 
wohl Grund, obwohl sie hartnäckig leugnet, 
um ihre Gesundheit zn bangen. Wie eine 
Blume, welcher der Sonnenschein fehlt, stecht 
sie dahin —  nur einer könnte sie retten, und 
ihn muß sie fliehen! —

Friede ist seit dem Wiedersehen m it 
W olffhardt ein wahrer Kobold vor Ueber, 
muth. E r hat W ort gehalten »nd ist gleich 
am andere» Abend gekommen, und es sind 
bestimmte Tage festgesetzt, an welche» er bei 
Rafaellis vorsprechen soll.

Friede läßt ihre schimmernden Zöpfe 
wieder wie in Schwaulhal herabhängen, und 
als Nafaelli erstaunt die Hände zusammen­
schlägt, wickelt sie ihn ein in die goldigen 
Strähnen und hält ihn lachend gefangen.

W olffhardt kommt oft und gern zu 
Rafaellis, schließlich begreift er nicht, wie er 
das Leben ohne diesen Umgang ertragen 
hat. E r hat »ach Schwanthal zurückkehre» 
wollen, vorläufig jedoch giebt er diesen Plan 
auf «nd schiebt Arbeiten znr Entschuldigung

vor, »m seinen Onkel zu beruhigen. Der 
alte Herr schreibt herzliche und gütige Briefe 
an seinen Neffen. Ih m  w ill doch scheinen, 
als habe er ei» Unrecht gegen K arl auf dem 
Gewissen dadurch, daß er ihn um sein Erbe 
gebracht und sich m it Änlichen versöhnt hat. 
E r stellt ihm sein ganzes Hans zur Ver­
fügung und verspricht ihm sogar, ihm znr 
Erlangung seiner geliebten Pflanze behilflich 
zu sein.

Doktor W olffhardt lächelt nur und neigt 
daS Haupt in die Hand. Die Pflanze, welche 
ihn aufs M oor lockte, ist längst in die S tadt 
verpflanzt und blüht fü r ihn «nd seine be- 
wniidernden Augen. Was werden sie sagen, 
wenn die Wahrheit zn Tage t r i t t?  Die ein- 
zigen, welche ihn verstehen, werden FloriS 
van der Straate» und Adeltrant sein.

Es ist sein liebster Wunsch, daß sich die 
Halbschwestern recht innig aneinander schließen, 
und er spricht denselben Friede gegenüber 
aus. Das Mädchen w ird seltsam bestürzt 
und verlegen, dann sagt sie leise:

„Fräule in von Weidlingen mag mich 
nicht."

„DaS ist Einbildung, Fräulein Friede, 
ganz entschiede»! Adeltrant giebt nie nnge- 
rechten Regungen oder Launen Raum."

„Doch —  doch, in diesem Falle thut sie 
eS! Sie mag mich nicht, weil ich wie ihre 
Ahnfrau aussehe."

„T ho rhe it!" W olffhardt lacht gutgelaunt. 
„S ie  meine» wohl, Adelttrant gruselt eS bei 
Ih rem  Anblick?"

Friede lacht auch und klatscht jubelnd in  
die Hände. Dann eilt sie an den Flügel, 
»nd ihre Stimme klingt nie süßer und be­
rückender, als wenn sie fü r W olffhardt singt

(Fortsetzung folgt.)



penvuucyen Meinungen uns wurden nicht in 
Befolgung irgendwelcher Instruktionen der 
englischen Regierung ausgesprochen. Die Be­
sprechung endete m it der Vereinbarung der 
Botschafter, identische Telegramme an ihre 
Regierungen zu sende», in welchen eine 
weitere M itthe ilung  an die amerikanische Re­
gierung in Vorschlag gebracht w ird. Nach 
Empfang des Telegrammes Panncefotes er­
widerte die englische Regierung sofort und 
sprach sich gegen die Fassung der vorge­
schlagenen M itthe ilung an die amerikanische 
Regierung, die sie als unüberlegt betrachtete, 
aus. Zwei Tage später wurde Panncefote 
m itgetheilt, daß die englische Regierung sich 
entschlossen habe. keine Aktion vorzunehmen. 
„W ir  hatten," schliesst Cranborne, „zu der 
Ze it keine In form ation über die Haltung ver­
deutsche» Regierung." (Beifall.) D illon fragte 
Cranborne, ob seine Aufmerksamkeit ans den 
offiziellen deutschen Bericht über die Ange­
legenheit gelenkt sei „nd ob dieser Bericht 
zutreffend sei. Cranborne erwiderte, er habe 
der von ihm soeben gegebenen A n tw ort nichts 
binziiznsetzeu.

Deutsches Reich.
B erlin . 14. Februar 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser sprach heute 
beim Reichskanzler Grafen von Bülow vor, 
empfing iin Schlosse den M a ler Professor 
Nöchling, hörte die Vortrüge des Chefs des 
Zivilkabinets GeheimrathS von Lucanus und 
des M inisters von Thielen, bei welchen V o r­
tragen auch der Generalstabsarzt der Armee 
D r. von Lemhold zugegen war, nnd nahn» 
später die Meldung des Generaladjntanten 
von Plessen, des Staatssekretärs v. Tirpitz, 
des Flttgeladjntante» Kapitän z. S. von 
Muster «nd des Korvettenkapitäns von 
Gramme vor ihrer Abreise nach Amerika 
entgegen. Um 2 Uhr 50 M inuten reiste der 
Kaiser nach Hnbertnsstock ab.

 ̂ Zn der Amerikafahrt des Prinzen 
Heinrich bringt die offiziöse „Nordd. A llg. 
Z tg." folgende bemerkenswerthe Richtigstellung 
einer euglichen Zeitungsnachricht: „Der
„Manchester Guardian" hat sich ans New- 
York melden lassen, Se. Majestät der Kaiser 
und König habe „darum ersucht", daß aste 
Adressen der Deutsch-Amerikaner zur Be­
grünung S r. Königliche» Hoheit des Prinzen 
Heinrich in englischer Sprache abgefaßt werde» 
sollten. W ir  bemerken hierzn, daß Seine 
Majestät der Kaiser niemals über das 
Zeremoniell oder die Umstände beim Empfang 
seines Bruders in Amerika eine Willens- 
Meinung geäußert, geschweige ein „Ersuchen" 
gestellt hat, die Gestaltung der Ausnahme des 
Prinzen Heinrich vielmehr in allen Einzel- 
heiten den Amerikanern überläßt.

—  I n  der Zolltarifkommission des Reichs­
tags entwickelte sich heute am Schluß eine 
sehr stürmische Szene im Anschlnß an den 
Vorschlag des Abg. M üller-Fnlda (Ztr.), die 
Anträge Gothei», betreffend die Enquete» 
über der Landwirlhschaft nnd über die 
W irkung der Zölle rc. von der Besprechung 
abzusehen, als der Vorsitzende v. Kardorff 
unm ittelbar darauf die Abstimmung vorzu­
nehmen sich anschickte. Während der Abg. 
Gothei» gegen das Vorhaben protestirt, 
schreit der Abg. Stadthage» dazwischen nnd 
Abg. Singer ru f t :  D ik ta tu r! Terrorism us! 
Vorsitzender v. Kardorff ru ft den Sozial­
demokratin z», sie möchten ihn bei dem 
Plenum verklagen. Dazwischen w ird  der An­
trag M üller-Fnlda ans Aussetzung der Be­
rathung über die Anträge Gothei» abgelehnt. 
Unter allgemeiner Unruhe und lautem Nnse» 
»nd Geschrei der Sozialdeinokraten erklärt 
Vorsitzender von Kardorff, er lege den Vorsitz 
nieder. Die Kommission ging unter allge­
meiner Unruhe auseinander. Nächste Sitzung 
Dienstag, 18. Februar.

—  Die Budgetkommission des Reichstags 
beendete am Freitag die Berathung der ihr 
liberwiesenen Theile des Postetats. Von der 
Forderung von 602000 M k. fü r eine Tele- 
grapheulinie inDcntsch-Ostafrika vonMpwapwa 
nach Tabora wurden 302 000 Mk. gestrichen.

— Durch Auszeichnungen überrascht 
Wurden jetzt viele Nnterosfuiere nnd M ann­
schaften der Gardetrnppentheile, und zwar 
solche Leute, die bei der Ansrlistnng der 
Chinaexpedition auch nur ganz gering be- 
the ilig t waren, sei es im Verwaltungsdienst 
oder gelegentlich der Ausrüstung. Sie er­
hielten die stählerne Chinaniedaille. Viele 
der Leute haben auch nicht im mindeste» 
an die Möglichkeit einer solchen Ehrung 
gedacht.

—  Wie dem „Hannov. Konr." mitgetheilt 
w ird, ist durch Kabinelsordre vom 8. Februar 
die Gleichberechtigung der »eunklassigen Neal- 
anstalten auch fü r die Osfizierlansbah» ge­
nehmigt worden.

—  Das preußische Kriegsministern«»» verlieh 
dem Kaufmann Richard Einicke zn Nord- 
hansen in Anerkennung seiner großen Ver­
dienste nm das Militärbrieftanbenwescn die 
StaalSmedaille in  Bronze nebst Diplon. Für 
derartige Verdienste sollen in Znkunft mehr

Auszeichnungen als bisher verliehe» werden, 
nm das Juteresse fü r den Brieftaubensport 
wie sein ganzes Wesen noch mehr zu heben 
nnd zu beleben.

—  Der Afrikareisende S ir  Henry M . 
Stanley hä lt sich zurzeit in B erlin  ans; seine 
G a ttin  und sein Arzt befinden sich in seiner 
Begleitung. Stanleys Gesundheit ist sehr 
angegriffen; er w ird von B erlin  nach der 
R iviera reisen.

— Für den vor einem Jahre verstorbenen 
Landforstmeister Danckelmann soll in Ebers­
walde ein Denkmal in Gestalt einer Bronze- 
büste errichtet werden. I n  Eberswalde hat 
sich hierfür ein Komitee gebildet, das soeben 
eine» entsprechenden A n frn f erläßt. Beiträge 
sind an Nechnnngsrath Kressin in Ebcrswalde 
einzuzahlen.

— Der Burenhilfsbnnd beschloß sofort 
300000 Mk. fü r die Buren zn bewilligen. 
Für die Hälfte der Summe sollen Waaren 
gekauft und die Hälfte durch Vertrauens­
männer nnd Komitees in baarem Gelde seiner 
Bestimmung zugeführt werden.

— Einen weiblichen Kassenarzt neben 
22 männlichen Aerzte» hat neuerdings die 
Betriebskrankenkasse der Großen Berliner 
Straßenbahn. Die Anstellung einer Kasscn- 
ärztin w ird  dadurch begründet, daß die Be- 
triebskraukeukasse auch den Allgehörigen ihrer 
M itg lieder freie ärztliche Behandlung rc. ge­
währt.

hobenen Beleidigungsklagen durch Ausbleiben 
von den Verhandlungsterminen entzogen; in 
der letzten Klagesache war auch schon seitens 
des Gerichts der Erlaß eines Steckbriefes i» 
Erwägung gezogen worden. Wie die „Antisem. 
K v rr."  jetzt m ittheilt, hat Böckler seine 
Nedaktiousstellnllg bei der „S taatsb.-Z lg ." 
aufgegeben und seinen Wohnsitz nach Wien 
verlegt.

München, 13. Februar. Die „Korrefp. 
Hoffmantt" meldet offiziös: Info lge des
Ablebens der M u tte r der Königin von 
Württemberg unterbleibt vorläufig der Be­
such des Staatsm inisters Grafen Crailsheim 
in S tu ttga rt. Gras Crailsheim reist am 
15. direkt nach Karlsruhe.

S tuttgart, 13. Februar. Der König be- 
giebt sich morgen zu den Beisetznilgsfeierlich- 
keiten »ach Nackiod.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
K a s s e l e r  T r e b e r t r o c k n u n g s -  

p r o z e ß .  Nach den Plaidoyers erhielten die An­
geklagten »och Gelegenheit, sich über die 
AntragsteNnug der Staatsanwaltschaft zn 
äußern. Hermann Sumpf führte in längerer 
Rede ans, daß er stets fü r das Wohl der 
Gesellschaft bedacht gewesen sei und immer 
nnr das Beste gewollt habe. Jeden­
falls sei er überall von guten» Glauben über 
die Güte der Geschäfte und die Wahrheit 
der Schmidt'schen Darstelln,,gen geleitet ge­
wesen. E r schloß: „D er Verlust meines
Vermögens vermochte nicht, m ir die K ra ft 
und de» M u th  zu raube», ein neues Leben 
zu beginnen. M ein M u th  würde aber tief 
gebeugt werden, wen» ich Bestrafung erlitte. 
Ich kann nur wiederhole»», was ich vom 
ersten Tage meiner Unters,»chnngshaft aus­
gesagt habe, ich bin unschuldig »nd bitte 
daher eindringlich und herzlich um meine 
Freisprechung." I »  gleicher Weise betheuerte» 
die andere» Angeklagten ihre Unschuld. Das 
Urtheil, welches der Vorsitzende des Gerichts­
hofes nach b/z stündiger Berathung verkündete, 
habe» w ir  bereits gestern telegraphisch m it­
getheilt. Der Vorsitzende begründete das 
Urtheil wie fo lg t: Die Angeklagten haben 
die Fälschung der B ilanz nicht erkennen und 
daher die Dividende sür berechtigt halten 
können. Deshalb konnte weder wegen Un­
treue, noch Wegen betrügerischer Einwirkung 
aus den KourS der Aktien eine Berurthei- 
lnng erfolgen. Dagegen ist der Gerichtshof 
der Ueberzeugung, daß die Angeklagten da­
durch, daß sie es zuließen, die Begebung von 
4 800 000 M ark Tochter-aktie», an die belgi­
sche Gesellschaft in  Hemixem, von 2200 000 
M ark au das Konsortium der Anfstchtsräthe, 
von 1 250 000 M ark  an die Casse oowmer- 
eials und die Begebung der Tochteraktien 
an die Berliner Finanz- und Haudelszeitnug 
als fest abgeschlossene Geschäfte in die Bilanz 
einzustelle», eine Verschleierung herbei­
führten, da diese Aktien nur als Garantie 
fü r  zn erhaltende Vorschüsse unter der Be­
dingung übergeben waren, sie wieder zurück­
zunehmen. Dadurch wurde der Glanbe er­
weckt, daß die Tochter-aktien fest verkauft 
waren. Eine ebensolche Verschleierung hat 
der Gerichtshof in  den Wechselreitereien ge­
sehen. D arin , daß Wechsel in die B ilanz 
eingestellt worden sind, in der Absicht, die 
B ilanz güttstig erscheinen zu lassen und die 
Wechsel, nachdem sie ihren Zweck erfü llt, den 
Acceptanten wieder zurückzugeben, hat der 
Gerichtshof ebenfalls eine Verschleieruug ge­
funden. Bei der Strafznuiessiittg w ar ein­
mal die Höhe der Verschleiern,»ge» nnd an-

derersrits die Größe des Schadens sowohl 
der Aktionäre, als auch desjenigen, den der 
deutsche Kredit im Allgen,einen erlitten hat, 
zn berücksichtige,,; deshalb sind den Ange­
klagten mildernde Umstände versagt worden.

Bei der K r e d i t -  u n d  S p a r b a n k  
i n  L e i p z i g  ergiebt sich »ach Abschreibung 
vo» 3900 000 M ark ein weiterer Verlust von 
1 550 000 M ark. Die Verwaltung schlägt 
eine Znzahlung auf die Aktien in der 
Höhe vo» 30 Prozent vor. Aktien, auf die 
die Znzahlung nicht geleistet w ird, solle» 
von 5 : 3 zusammengelegt werden.

Die T  uchv e r s a n d t s i r n »  a H e i n i g  
u n d  C o. in L e i p z i g  hat den K o n k u r s  
angemeldet. Die F irm a wurde in» Jahre 
1895 errichtet. Die Passiven betragen den» 
„Konfekt." zufolge 450000 M ark, denen an 
Aktiven ca. 150000 M ark gegenüberstehen. 
Ein gütlicher Vergleich von 33 '/, Prozent 
ist gescheitert.

Ferner hat die große H a n d s c h u h ­
e x p o r t f i r m a  R u d o l f  n u d  R i c h a r d  
A d e l e  8 in  P rag den K o n k u r s  ange­
meldet. D ie Passiven werden als sehr be­
deutend bezeichnet.

Ausland.
Wie», 14. Zannar. Der Kaiser hat dem 

Statthalte r von Oberösterreich Freiherr», vo» 
Plitho» die erbetene Versetznug in den 
dauernde» Ruhestand gewährt und denselben 
auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen. Der 
Senatspräsident an» Verwaltn»,gsgerichtshof 
G raf Bylaudt-Nheidt ist zum S ta ttha lte r von 
Oberösterreich ernannt worden.

Newyork, 9. Februar. Charles Cramp, 
der Chef der W illiam  Cramp'schen Schiffs- 
>i»d Maschinenbangesellschaft, bestreitet, daß 
die Gesellschaft beabsichtige, bei S te ttin  „nd 
Kiel Werften anzulegen, nnd erklärt, die 
Gesellschaft habe den Gedanken, eine Schiffs­
werft in Deutschland zn errichten, überhaupt 
nicht erwogen.

Provinzialllatllricluen.
8 Crrlrnsee, 14. Februar. (Feuer.) Leute morgen 

8 Uhr ertönten Fenerflgnale in hiesiger Stadt. 
Eine von Beamten der Zuckerfabrik bewohnte und 
letzterer gehörige sogenannte Kaserne stand in 
Flammen. Durch die sofort hinzugeeilten Feuer­
wehren konnte das Feuer bald gelöscht werden, 
es stet dem gefährlichen Element nur der Dach 
stuhl zum Opfer. Die Entstehungsursache ist noch 
nicht aufgeklärt.

Bneserr. 14. Februar. (Tafeln mit der Auf 
schnft „Typhus") werden in wachsender Zahl an 
den Läufern der Stadt sichtbar. Die Polizei- 
verwaltnng warnt durch öffentliche Anschläge vor 
dem Genusse nnd sonstigen Gebrauche ««gekochten 
Wassers ans den hiesigen Seeen. da das Seewasser 
verseucht ist. nnd nachweislich in den meisten 
Fällen die Typhnserkrauknngen verursacht hat.

t Culm, 15. Februar. (Militärisches.) Es ver­
lautet, daß um unsere Stadt noch weitere Forts 
gebaut werden sollen. Ebenso erhält sich das Ge- 
rächt von dem Ban einer festen WeichselbrLicke. 
M an behauptet auch. daß in nicht zu ferner Zeit 
mit dem Abholzen der fiskalischen Nonnenkämpe 
begonnen werden wird. Daß die Garnison ver­
stärkt werden wird. ist wohl nicht zn bezweifeln, 
ob aber zwei Regimenter hier in Garnison kommen, 
wie man allgemein spricht, dürfte noch keines" 
wegs feststehen. Sicher ist es aber, daß das Jäger- 
bataillon nach einigen Jahren die Garnison 
wechseln wird.

Elbing. 14 Februar. (Reichstagsersatzwahl.) 
Der hiesige nationalliberale Verein hat beschlossen, 
einen eigenen Kandidaten für die bevorstehende 
Neichstaasersatzwahl aufzustellen.

Elbing. 14 Februar. (Erfroren.) Leute früh 
wurde in d.r Nähe von Waldschlößchen an der 
Königsberger Chaussee der 51 Jahre alte Handels­
mann Albert Korth todt aufgefunden. K . der in 
Elbing in der Nenengutstraße wohnte und dem 
Trnnke stark ergeben war, ist wahrscheinlich ein 
Opfer seiner Leidenschaft geworden.

Danzig, 14. Februar. (Verschiedenes.) Auf der 
kaiserlichen Werft wurde gestern auch der Kästen­
panzer „Odin" zur Verlängerung nm acht Meter 
guseinandergezogell. Die interessante Ansemander- 
ziehnng. die dritte dieser A rt auf der Werft, ging 
in wenigen Stnndeu glatt von statten. Demnächst 
w ird . noch der Küstenpanzer„ Frithjos". der ficb 
zurzeit mKie! besindet.zum gleichen Bergrößerungs- 
ban hier eintreffen. Der Kriegsschiffuenban wnd 
erst im Spätsommer auf Stapel gelegt werden. 
Dre Größe des Neubaues, eines sogenannten kleinen 
geschützten Kreuzers, wird gegen 3000 Tonnen be­
tragen, wävrend die Masclnnenanlage auf mehr 
als 8000 Pserdekräste berechnet ist- Die Werst 
wird den Neubau nn Frühjahr 1904 abzuliefern 
haben. — Die Amtseinführung des neuen Ober- 
tz äsidialrathsv. Llebermann findet am Montag 
Vormittag durch Herrn Oberpräfidenten v Goßler 
statt. - -  Der Vaterländische Franenverein der 
Provinz Westprcußen wird ficb demnächst wieder 
mit der Wahl einer ersten Vorsitzenden zn be­
schäftigen haben. Die erst Ende vorigen Jahres 
als Nachfolgerin der verstorbenen Fran v Goßler 
zur ersten Vorsitzenden gewählte Frau Ober- 
prasidialralh v. Barnekow. deren Gatte als 
Regierungspräsident nach Osnabrück berufen ist. 
verläßt nämlich in den nächsten Tagen Danzig. — 
Der wkstprenßische Provinzialverein znr Verhütung 
der Wanderbettelei hält seine Jahresversammlung 
am 1. M ärz unter dem Vorsitz des Lernt Ober- 
präfidenten v. Goßler hier ab.

Allenstein, 14. Februar. (Wegen Beleidigung 
des hiesigen Magistrats nud der Polizeiverwaltnng) 
stand vor der hiesigen Strafkammer der Redakteur 
des „Tageblattes". Karl Schönebanm. I m  Tage­
blatt erschienen im vorigen Herbst wiederholt 
Artikel, welche die Verhältnisse auf dem hiesigen 
Bnttermarkt znm Gegenstände hatten. Namentlich 
wurde das ekelerregende Verfahren derKänferinnen. 
die Butter vor dem Kauf mit schmutzigen Fingern, 
Geldstücken, Haarnadeln u. s. w. zn berühren, mit 
Recht schar? getadelt. Eine bald darauf von den

Behörden erlassene polizeiliche Verfügung, welche 
das Berühren der Butter mit solchen Gegenständen 
verbot, wurde vom Tageblatt ebenfalls kritistrt 
nnd als ungenügend nnd unzutreffend hingestellt. 
Desgleichen erfreuten sich andere Anordnungen und 
Einrichtungen der Stadtverwaltung der besonderen 
Aufmerksamkeit des Tageblattes, welches in N r. 
288 des vorigen Jahres die hiesigen Verhältnisse 
mit denen eines „lieben Schilda" nnd „theuren 
Schöppenstedt" verglich. Deshalb hatten Magistrat 
und Pvlizeiverwaltnng Straiautrag gestellt. Der 
Angeklagte bestritt die Absicht der Beleidigung 
und nahm für sich den 8 103 des Strafgesetzbuches 
(Wahrung berechtigter Interessen) in Anspruch. 
Der Gerichtshof billigte ihm den Schutz dieses 
Paragraphen zn. fand aber in der Form des Aus­
drucks eine Geringschätznua der betr. Behörden 
und vernrtheilte den Angeklagten zn 10 M ark  
Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängniß. Auch wurde 
den Beleidigten Pnblikationsbesttgmß zugesprochen.

Jnowrazlaw. 14. Februar. (Brandstifterinnen.) 
Feueralarm durmhollte am Donnerstag in der 
7. Stunde die Straßen der Stadt. Es brannte 
in dem an der Ecke der Kastellan- und Posener- 
statte belegenen großen Hanse in der im 2. Stock 
befindlichen Wohnung der Schneiderinnen Ge­
schwister Rirczhnska. Bei näherer Untersuchung 
fand man nicht weniger als 7 Feuerherde, sodann 
waren das Sofa und andere Möbel, die Kleider 
im Schranke wie die Sachen in der Bodenkammer 
mit brennbaren Stoffen, als mit Benzin ntd 
Petroleum getränkt. Der Verdacht, das Verbrechen 
ansgenchrtzn haben,lenkte sich ans dieJnbaberinnen 
der Wohnung, namentlich aber auf die älteste 
Tochter nnd zwar wurde diese Vermuthung erst 
durch folgende Umstände unterstützt. Es sind 
während des Feuers, das in Abwesenheit der 
Inhaberinnen der Wohnung ansdrach. zwei in 
Jnowrazlaw abgestempelte Briefe anfgefnnden 
worden, in welcher der Absender, angeblich ein 
Verwandter aus Rußland, die M utter und die 
jüngere Tochter nach Bromberg nnd die ältere 
Tochter nach Thorn bestellt. Auf den ersten 
Brief sind erstere auch thatsächlich nm 1 Uhr 
mittags abgereist und anf den letzteren, der 
Donnerstag Nachmittag eintraf, bat sich die ältere 
Tochter von einer ihrer Arbeiterinnen 3 M ark  
geborgt und sich damit anf den Bahnhof begeben, 
nm nach T h o r n  zu fahren. Dort wurde sie. als 
das Feuer ansgebrochen war und der Verdacht 
sich anf sie lenkte, festgenommen. Zn diesen Ver­
dachtsmomenten kommt noch hinzu, daß gestern 
Morgen nnd heute früh zwei Briefe bei der Polizei 
eingetroffen sind, in deren ersterem der Absender 
mittheilt, daß er. wie v.»r zwei Jahren, jetzt in 
verschiedenen Häusern Möbel anzünden, aber 
Menschen verschonen wolle, in deren zweitem er 
schreibt, daß er die Inhaberinnen der Wohnung 
nach auswärts bestellt und dann die Wohnung 
angezündet habe. Unterzeichnet waren beide Briefe 
mit der Unterschrift „DerBrandstiftmeister." Die 
M utter und die jüngere Schwester der Verhafteten 
wurden später gleichfalls unter dem Verdachte der 
Brandstiftung verhaftet.

Bromberg. 14. Februar. (Disziplinarstrafen anf 
ein Danktelegramm.) Das hier garnisonirende 129. 
Jnf.-Regt. erhielt im Januar vom Kaiser die 
Bezeichnung 3. Westprcnßisches Jnf-N egt. Nr. 
129. Als diese Benennung des Regiments hier 
bekannt wurde, sandten ein Feldwebel nnd 
mehrere Unteroffiziere des Regiments ans Frende 
hierüber an den Kaiser zu seinem Geburtstag 
ein Dank- und Glückwunschtelegramm av. Atts 
Veranlassung des Kriegsministers sind die Ab­
sender nun sämmtlich im Wege des Disziplinar­
verfahrens in mehrere Tage währende Arrest- 
strafen genommen worden.

Lokallmchrichten.
Thor«, rb. Februar 1902.

— (P e rso n a lie n .) Dem Amtsgerichtsrath 
Löck in Graudenz ist die nachgesuchte Entlassung 
ans dem Jnstizdienste mit Pension ertheilt wo, den.

— (Personal ien bei der E i senbahn . )  
Ernannt: NanginneisterdiätarBolzon in Graudenz 
znm Naugirmeister. Versetzt: Eiseubahnpraktikant 
Uecker von Briefen nach Zoppot.

— ( P e t i t i o n  weaen  G e w ä h r u n g  e i nes  
E h r e n s o l d e s  f ü r  die K r i e a s v e t e r a n e n . )  
Ueber 17000 Veteranen des Krieges von 1870/71 
ans allen Theilen des deutschen Reiches haben dle 
anf Veranlassung des Reichstagsabgeordneten Dr. 
Arendt in einem Restaurant an der Spandaner- 
brücke in Berlin ausgelegte Petition um Ge- 
Währung eines Ehrensoldes unterzeichnet. Die 
Petion mit den gesammteo Unterschriften ist jetzt 
dem Reichstage übermittelt worden. Sie hat 
folgenden W ortlaut- der größten Ehrfurcht 
erlauben sich die Mitbegründer des neu aufgerich­
teten deutschen Reiches welche ihr Gut nnd B lu t 
anf dem A ltar des Vaterlandes geopfert haben, 
leider aber durch die Strapazen der siegreichen 
Feldzüge körperlich bereits dem Siechthnm ver­
fallen sind. nm Gewährung eines allgemeinen 
Ehrensoldes — wie er seinerzeit in Anerkennung 
als Zeichen der Dankbarkeit unseren Vorkämpfern 
der Freiheitskriege von l8 l3 —1815 zntheil wurde, 
z il bitten. W ir sind überzeugt, daß nun endlich 
seine Worte zur Wahrheit werden, welche au dem 
großen Nationaldenkmal, der Siegessäule, ange­
schrieben sind: Das dankbare Vaterland. Und 
wer waren reue Männer, die znm Aufbau dieses 
großen herrlichen deutschen Reiches theilnahmen? 
Es sind wir. die noch lebenden Veteranen, die einst 
als Jünglinge, als der Ruf des Königs und des 
Vaterlandes erscholl, mit hinausgezogen, nm daS 
höchste und beste für das Vaterland zu opfern. 
Und wie mit goldenen Lettern die Namen der ge­
fallenen Helden im Buche der Weltgeschichte ein­
getragen sind. so gebührt nns, den Ueberlebenden 
die Ehre und Dankbarkeit des Vaterlandes. M i t  
tiefem Weh müssen w ir alte Mitkämpfer und 
Veteranen aber bekennen, daß man das leider ver­
gessen hat. was w ir von einem dankbaren Vater­
land zn verlangen haben. M it  Freuden haben 
w ir Veteranen des deutschen Reiches begrüßt, da« 
durch die hochherzigen, edlen Gesinnungen der 
Mitglieder des Reichstages unn endlich die Mög­
lichkeit gesunden ist, nns alten Veteranen einen 
Ehrensold zukommen zn lassen. Denn auch unsere 
Vorfahren erhielten einen Veteranensold vom 
Königreich Preußen, warum sollte ein großes, ge­
einigtes deutsches Reich anders gegen feine Vete­
ranen handeln? I »  allen Ländern der W elt ehrt 
und achtet man seine Veteranen, warum sollte 
das große deutsche Reich gegen andere Reiche 
zurückstehen? W ir sind nunmehr überzeugt, daß 
durch die Hochherzigkeit des hohen Reichstages uns 
nunmehr Rechnung getragen wird und haben w ir 
heute der Petitionskommission des hohen ReicdS-



Ubttnicht"* Petition mit 17000 Unterschriften
W," (Der Christliche Vere in i»»>aer 
M'U'Ie r) begeht am Sonntag sein sechstes Jahres- 

X Um 5 Uhr nachmittags ist Festgottesdienst 
. > der Garnisonkirche, bei dem der Bnudesagent

Dr. Greeve»» w ill einen B v r tra g  »ibe*

Gedichte geben. Einige Dame» werden dnich Ge- 
ia»gs» Klaviervorträge iür Abwechslnng
sorgen und Kinder Gedichte vortrage», sodaß 
wieder ei» erbanlicher n»b unterhaltender Abend 
du erwarten steht. Der Eintritt ist unentgeltlich.

— ( L a n d w e h r v e r e i n )  Die gestern i,u 
M e n  Saale des ArtnSbofes abgehaltene Monats- 
(Jahres.)Bersaluu>ln»a war von 77 Kameraden 
^«cht. Dieselbe wurde vom erste» Borsttzenden. 
öerr» Landrichter Technan ,n üblicher Weise 
L^stnet und geleitet. Ansgenommeu in den Verein 
Ui'd acht Lerre». Die hiervon Anwesenden wnrde» 
^.Gstichtet und eingeführt. Ein Kamerad ist in- 
'°>«e Versenung ausgeschieden. Znr Aufnahme 
d'Uieldet habe» . Uch 5 Herren. Znr Kenntniß 

das Schreiben eines Kameraden gebracht.
Her de» D"»k anSspricht für die Gratulation 

»«.-Zitier siltierne» Homzeit. Das Protokoll der 
'röten KanPtversainmlnng wurde verlesen und 
«kt'ehinigt. Nach dem Bericht des Ausschusses 
»Ur Prüfung der Jahresrechnnug. welchen 
Kamerad Banse erstattete, sind 1517 Mk. verein- 
"ahmt und 1444 Mk. verausgabt worden. Das 
Zkreiiisverinögen beträgt nunmehr in baar 974 
Mk.. von denen 780 Mk. zinsbar- untergebracht 
und. Hierbei wurde die übersichtliche und mnster- 
Mkte JNHrnng der Kassenbücher hervorgehoben 
Und dem ersten Kasseusntirer, Kameraden Herzberg 
der Dank hierfür ansgechroche». Die beantragte 
Entlastung wurde ertheilt. Aus dem vom Kame­
raden ersten Schriftführer erstatteten Geschäfts­
bericht geht hervor, daß der Verein zurzeit ein- 
schließlich 8 Ehren- ,,„d 22 außerordentlichen 288 
Mitglieder zahlt, von denen 102 Kameraden 
tteldzüge illttgemacht haben, Fiink Kameraden stnd 
Ä'? dem elserne» Kreuz II. Klasse dekorirt. Den 
^khrlstsiihrer wurde für seine Mühewaltniil 
ebenfalls der Dank ansgesproche». Die Wahl bei 
wn»n»»^'?> erfolgte durchweg durch Znrnf. Ei 
Technan ^ « ^ ^ " " ä h l t  die Herren Landrichte

« ' S
^v?it!r SchZtiiihfe '^ Ma.thaei all
erster, Polizeiinspekto»- Zel^' ^.^^^»0 nl,

s . . .  L Ä ° - « Z -
gewählt. Als Fahnenjunker wurden die ' 5̂ , ^  
raden Makowski und Gehrz und als S tettv" 
treter die Kameraden Brandt und Gauerke wieder 
beztv- ««'gewählt. Als Abgeordnete für den dies 
gewählt Ä -" 8 tu l l  Goilnb wurden schließliki 
Becker « 5 - , ^echnan. Weißermel 

dlschenbrenner. Thielke. al 
«tellvertreter die Kameraden Sorge. Sollet 
Krüger. Banse. Menke und Malowski. Die Wer 
ueigerung eines von einem Chinakämpser mit 
arbrnchtrn. dem Landwehrvereiu zum Besten de 
Weihuachtsbescheernng übermittelten doppelkli» 
8,'oe» Boxerschwertö ergab den nrnnrnswerthei 
Ertrag von 45 Mk. Das Schwert wurde von den 
WFukben Gewinner, dem Kameraden Kabel den 
dösigen städtischen Museum überwiesen. 
n „d  ^D er V e r b a n d  der  M i l i t ä r a u w ä r t e  
schnkk.?''v?UdE») hat eine Petition um Ab 
im »,.."" für Subaltern- und llnterbeamt 

bestehenden Disziplinarfreibeitsstraf 
«bsan 4 ? ^ Ä ^ e » h a n s  gerichtet. Nach 8 II 
D ie n f tv - .^ « ? ^ E S  von, 2l. Ju li >852 über di

oder A r re M r Z r n  N e a t 'w ^ ^ ^ t e . .  ">it st.eiheitS 
»ich » u r ü r ^  D i.se u rivrüng

die das U , "  e F l h  u u d  S l a d  e.» D ie  SoirSl 
M o n tag  im " m " ?  Künstle, p a a r  F lh  und S la d  
°>'f dem G ? b i ? ) V ^  v " « ,i s ta l t r t  bewegt sie 
D arb ie tung -., ^ e l ie iin n iß v o lle r . hochinteressante 
Zanberkiinsten ^  Taschenspielere

« « » L  I-

birrktio» Brmnbe^ " ve, der Eisee,bah
waren ,g  A ufböte 3 » ' ganz.
»Wischen 20 n d W ^ D ? - ' ^  die st

k ' L v L L .7"
M bH/S t r a s k a m n, e r.) I n  der nestrigen Sitzn, 
Vl« m d«' Vo.sttz, Herr Landrichter Schar,ne 
^ » 'I ^ i  ^ b r  fnuglrten die Herren Landrichtl 

Dr. Bernard, Landricht, 
Ctaats!!!^ ""d Amtsrichter Dr. Nannnssen. D 
Richter ''^ ltschast vertrat Herr Gerichtsaffeff» 
richtsse'kre^i-'Ä^^'Elber waren die Herren G 
Znr B e r t , » '  "'NUN und Referendar Schmid 
erstere,, hatie'nL. ^"«den 4 Sache» a». I n  dl

wie' .P"bei legte Koszinz«'"/,-" ^ine Uhr an 
einem Inhalt von 22 Mark anf°d,»'Lad«

tisch. E r vsrliatz wieder dasselbe eruzustecken und 
ging. den Auaeklaateu im Lokal zurück!äffend, 
davon. Als er späterhin das Fehlen seines Porte­
monnaies bemerkte, erinnerte er sich. datz er das­
selbe aus dem Ladentisch in der Czecbat'säreu 
Restauration zmnckaelaffen hatte. E r begab sich 
dorthin, fand aber ebensowenig das Portemonnaie, 
als den Angeklagten vor. Letzterer war inzwischen 
ebenfalls fortgegangen. Als auch er späterhin 
nach dem Czechak'schen Lokal zurückkam, stellte 
Koszulski ihn wegen des Portemonnaies znr Rede 
nud sagte ihm schließlich direkt auf den Kopf zu. 
daß er das Portemonnaie gestohlen habe. Ange­
klagter bestritt jedoch den Diebstahl. Als man 
daranshin einen Polizeisergeanten herbeibolte. fand 
man in einer Tasche des Angeklagten über 20 Mk. 
baaretz Geld vor. jedoch nicht das Portemonnaie. 
Trotz seines LengnenS soll Angeklagter doch das 
Portemonnaie entweder haben. E r wi.»de dieser 
That im gestrigen Termine auch für über­
führt erachtet und zn einem Jah r Gefängniß 
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte anf 
die Dauer von zwei Jahren "erintheilt. — 
Die zweite Sache betraf den Rechnnnaöführer 
Carl Anders aus Batzdorf iu Oesterreich-Scblrsieu, 
zurzeit iu Nutersuchuttgshaft. welcher der Unter- 
fchlaauug beschuldigt war. Der Angeklagte hatte 
im vorigen Jahre ant dem Riitergute Grubuo 
eine Stellung als Rechnungsführer inue. Zn 
seinen Dienstobliegenheiten gehörte die Ver­
waltung der Gntskasse. das Auszahlen der Löhne 
an die Gntslente nud an fremde Arbeiter, da; 
Führen der Bnever nud dergl. m Angeklagter so!l 
nnn im J u li 1901 der Gntslaffe 105 Mk. ent­
nommen nud dieselben zu seinem Nutzen ver­
wendet haben. Er räumte dies in der gestrigen 
Verhandlung ein. Das Gericht vernrtherlte ihn 
deshalb zn 6 Monaten Gefängniß, rechnete anf 
diese Strafe aber3 Monate als durch dieerlittene 
Utttersttchnngshast für verbüßt an. — I n  der 
nächsten Sache waren der Arbeite» Franz Beiger 
und der Arbeiter Anton Kruszinski aus Cn!m»ee 
geständig, eines Abends im Monat Oktober 190! 
einen Eisenbahnwagen anf dem Bahnhof Cnlmsee 
erbrochen und aus zwei darin stehenden Körben 
eine Anzahl Wäschestücke. Kleider, Betten und 
andere Sachen gestohlen zn haben. Berger wurde 
zn2 Monaten, Krns inski.der sich im strasverfchär- 
fenden Rückfalle befindet, zu 1 Jah r Gefängniß 
verurlheilt. — Die Strafsache gegen die Schmiede- 
gesellenfran Marie Piontkowski geb. Groblewski 
aus Mocker Wege,» Majeftätsbeleidignng wurde 
vertagt.

— tDie K ä l t e) steigert sich jetzt. Heute Morgen 
zeigte das Thermometer 13" C. unter Null.

— <U»»fall.) Bei der Anlage der Telephon- 
leitung der königlichen Wafferbaninspektion nach 
Zlotterie ist bei der Anßenarbeit der Arbeiter Adam 
Wischnewski verunglückt. Er stürzte von einem 
Tragemast znr Erde und erlitt einen Arm- und 
Beinbrmi» Der Verunglückte mußte zn Wagen in 
das städtische Krankenhaus gebracht werden.

- ( D e s e r t e u r . )  Der am 11. Februar bei 
dem 3. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 21 
in Thor« als unsicherer Dienstpflichtiger ein­
gestellte 23jährige Rekrut. Maler Eduard Knrth 
aus Wloclawek in Rußland gebürtig, ist bereits 
am 12. Februar aus der Kaserne „Nndaker 
Baracken, entwichen und bisher nicht ermittelt.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  in der Katharinenstraße ein 
Reklamefchild »Gute sparsame Küche, Maggi hier 
zuhaben ; auf dem Altstädtischen Markt ein weißer 
Glaceehaudschnh. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wnsscrslarid der 
Weichsel bei Thor« am 15. Februar früh 1.88 Mtr. über 0.

Die Weichsel geht wieder in ganzer Strom ­
breite. doch nicht sehr dicht, mit Eis.

AnS War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 2.62 Mtr.. (gegen 2.67 M tr. 
gestern). __________

Podgorz. 14. Februar. (Sitzung der Gemeinde- 
Vertretung.) Die gestrige Sitzung der Gemeinde­
vertretung fand im neuen Saale statt, der einen 
freundlichen Eindruck macht. An der Stirnseite 
sind die Bütten von Kaiser Wilhelm I.. Kaiser 
Friedrich III. und Kaiser Wilhelm U-angebracht und 
an dem Querbalken steht.die Inschrift: „Jedem 
das Seine." Der Saal bietet für 15 Mitglieder 
genügend Platz und hat einen durch ein Holzgitter 
abgetrennten Raniu für Zuschauer in beschränkten, 
Ataße. Kurz nach 4 Ühr eröffnete der Vorsitzende 
b « '  Bn>Aenne,stcr Kühnbanm die Sitzung ,,„d 
begrüßte dle Vertrete,- in, neuen Saale a»fs herz- 

- Redner gab der H»ff»»i>a Ausdruck, daß 
ltets in dem Sitznngssaale denlsche Männer Platz 
nehmen mochlen. wie es jetzt der Fall ist. Zunächst 
wurde in die Elatsberathnug für das Ja h r  1902 
getreten. Der E tat balanzirt i» Einnahme n»d 
Aiisnabe mit 41615 Mk. Von den Einnahmen seien 
«wähnt: Marktstandgeld 300 Mk.. Schaubude,,- 
standgeld 40 Mk.. Bierstener 600 Mk.. Umsatzsteuer 
300 Mk.. MustkNener 40 Mk.. Kolniiiunalftener 
13659 Mk.. Grundsteuer 9962 Mk.. Steilen, von 
der Eisenbahn 2500 Mk.. Himdestener 150 Mk.. z» 
den Schullasteu zahlt die Regierung 9700 Mk.. a» 
Schnlftrafgklderu kommen 100 Mk. ein „ich für 
unvorhergesehene Einnahmen stich 1000 Mk. in 
Anschlag gebracht worden. Ausgabe»: Gehälter a» 
städtische Beamte 6503 Mk.. für Schilizwecke werden 
fast 28000 Mk. gebraucht, die Straßenbelenchtung 
erfordert eine» Betrag von 1500 Mk.. die Armen­
pflege kostet 2750 Mk. »ich die Unterhaltung der 
Wege ». s. w. 2465 Mk.. für außerordentliche Aus­
gaben sind 1260.50 Mk. vorgesehen.—Der Vo> sitzende 
'heilt mit. daß trotz der enormen Ansgnben im 
vnflussnie» Jahre eine Erhöhung des Stener- 
VrozeutsatzeS nicht stattfinde» wird. Wir behalten 

he» Sah 280 Proz. zur Einkommensteuer »ich 
MOProz. S» den Realst«,er,i. Das nöthige Soli.

kehlt, fvl> durch Heranziehung der Be- 
t> ebsstener. anf welche ein Aufschlag von tOO P . oz 
E ">  . aedeckt werden. -  Die Stadt hat bekaunt- 

stch tue Firma Cohn «. Borchardt-Berlin wegen 
Erstatt,»ig der Knrkosteu für den vernngfiickte 
Knaben Mtitnszak verklagt mch ist kosteiivstichti 
abgewiesen worden. Hierauf ging Podgorz gege 
die Schießpfatzkommandauiur vor und ist nun anc 
in. dieser Prozeßsache kostenpflichiig abgewiefe. 
Die Grrlchtskosten betragen 13950 Mk. welche 
Bet» ag znr Zahlmm angewiesen wird. Damit sic 
solche »mliebsame Fälle nicht wiederholen, mach 
der Vorsitzende den Vorschlag, daß die Verfam», 
lnng «ne Petition an den Minister des Inner, 
absendet, in welcher dem Wunsche Ansdrnck geaebei 
werden soll, daß der Herr Minister dafür Sorg 
tragen möchte, daß das Suchen nach Sprengstückei 
anf dem Schießplätze Zivilpersonen überhaupt der

boten wird und das Sammeln -er Letr. Spreng- 
stücke durch Mitttärpersonen besorgt wird. Die 
Vertretung stimmt dem Vorschlage des Borsttzenden 
zu und es wird beschlossen, eine Petition in diesem 
Sinne a.» den Herrn Minister abzusenden. — Von 
der Regierngen ist eine Verfügung eingegangen, in 
welcher die LnstbarkeitSstenerordnnng der Stadt 
Podgorz dahin geändert werden soll, daß nicht nur 
den WohlthätigkeitSveranftaltnugen die Zahlung 
der Steuer erlassen wird, sondern auch die patrioti­
sche»» Veranstaltungen steuerfrei bleiben sollen. Die 
Vertretung beschließt die Abänderung der Lnst- 
barkeitsstenerordnnng im Sinne der NegiernngS- 
Verfügung. Der Vorsitzende theilt mit, daß er die 
Lnstbarkeitssteneru bei Veranstaltung von Festen 
anläßlich des Geburtstages S r. Majestät nicht 
erhoben habe. — Der Vorsitzende macht die M it­
theilung. daß er nach dem Muster anderer Orte 
Kontrolnhre», für die Nachtwächter ai.geschaffl 
habe. die 144 Mk. kosten. Nachdem der Versamm­
lung die Zwickmätzigkeit dieser Kontrolnhren ein­
gehend klar gelegt worden ist. wird diese Ausgabe 
nachträglich bewilligt. — D^e Negnlirnng und 
Pflasterung des Marktplatzes beschäftigt die Ver­
tretung über eine Stunde. Der Vorsitzende be­
gründet eingehend diesen Ant  ̂ des Magistrats 
nud führt der Veriammlnna d. wohlthat und die 
Vortheile des gepflasterten Marktplatzes vor Augen. 
Der Kostenanschlag, den der Herr Kreisbanmeister 
für ?se A"»füh,nag gemacht, beträgt 25000 Mk. 
einsx Ueßlu. der Trottvirkegnng "»lt Gra»,ilp!atten. 
Der Antragsteller stellt es der Versammlung an­
heim. die Granilplattenlegnng zn streichen, wodurch 
4000 Mk. gespart werden könnten. Es wird der 
Borschlag gemacht, die (Hranltplattenlegnng fort­
zulassen nad für den ersparten Betrag die Mittel- 
straße gleich mit Pflaster« zu lassen, womit ein 
Theil der Versammlung sich einverstanden erklärt. 
AiN der Mitte der Versammlung werden Zweifel 
la» . datz der Anschlagsbetrag nicht ausreichen 
weroe. wenn der Marktplatz mit guten Kopfsteinen 
gepflastert werden wird, worauf dc. Vorsitzende die 
Versicherung gab, daß de»- B trag von 25000 Mk 
reichen wird. Auch erklärt der Vorsitzende, daß 
durch die Marktpflasternng die Steuern nicht um 
ei i» Pfennig erhöbt zu werde»» brauchen, diese Ans- 
gaoe werden die von »hm eingeführte Bierstener, 
die Schla.atviehschan und die Umsatzsteuer decken. 
Nach längerem Für und Wider beschließt die Ber- 
s .turlnng die Pflasterung und Regnlirnng des 
Mars Platzes nach den» Anschlage und geht über 
den Magistratsantrag noch bedeutend hinaus, indem 
sie gleichzeitig beschließt, daß bis znr evangelischen 
Schule einerseits und bis an das Lanx'iche Grnnd- 
stnck andererseits die schmale»» Seitenwege ge­
pflastert werden sollen, ancv soll der sogenannte 
Granitplattenb» gersteia in Piaske schon beginnen 
und sein Ende vor dem Schlöffer'schen Hause er­
reichen. Sollten die Kosten nicht zn groß werde»», 
so soll die Mittelstraße auch gepflastert werden. 
Zur Bezahlung dieser Ausgabe toll ein Darlehn 
aufgenommen, welches in einer Reihe von Jahren 
abgezahlt wird. Auch wird eine Beitragszahlung 
von dem Kreise erwartet. Der „Podg. Anz." be­
merkt hierzu: Eine bessere Weihe konnte der neue 
Sitznngssaal wohl nicht erhalten als durch diesen 
Beschluß der Gemeindevertretung. Daß die Pflaste­
rung des Marktplatzes nothwendig ist, darüber 
kau»» es in der Bürgerschast nur eine Meinung 
geben. — Schluß der Sitzung um Ubr.

Podgorz, 15. Februar. (Die Versammln»»», des 
Förstervereius Argenan), welche für den 1. März 
ansieht, findet nicht bei Meher, sondern bei Haß 
statt.________ ____ ____________

Briefkasten.
833. Ih re  Klaae hat dann Erfolg, wenn noch 

nicht mehr als 6 Monate seit den» Erwerb des 
betreffende»» Objektes ve»flössen sind. I h r  Neffe 
wird zum Eide zuaelaffen.

Mnmnnsaltistes.
jT o  d e s  » r t h e i l . )  Das Schwurgericht 

in Prnizlan verurtheilte nach zweitägiger 
Verhandlung den früheren Postschaffiier 
Stern, den Anführer einer Einbrecherbande, 
wegen Mordes, begangen bei Bernan a» 
seinem Sp ebgesellen Conib, zum Tode.

( Au s  d e r  Ki r che  h e i m k e h r e n d )  
wurde die Frau des Arbeiters Karl Pur- 
gilla in Gelse,ikirche» Dienstag Abend aus 
der Straße von Krampfaufälien und da»» 
von einem Schlaganfall heimgesucht, bald 
darauf verschied sie. Es stellte sich heraus, 
daß die Frau den ganze» Tag, ohne jedwede 
Nahrung zu sich zn nehmen, in der Kirche 
belend verweilt hatte.

Neueste Nachrichten.
Pilla«. 15. Februar. Heute Morgen 

zwischen 5 nud 6 Uhr ist das Dachgeschoß 
des Personenbahnhofes der ostprenßische» 
Siidbahn abgebrannt.

Berlin, 15. Februar. Der Kaiser be­
traute den Professor Gustav Eberlei» mit 
der Ausführung einer Marmorstatue Goethes 
für Nom.

Berlin, 15. Februar. Die „Voss. Ztg." 
schreibt: Zu parlamentarischen Kreisen ver­
lautet: Unter den schntzzölinerischeu Gruppen 
des Nlichstages sei i» der G e t r e i d e z o l l ­
f r a g e  das lange angestrebte Kompr omi ß  
endlich v e r e i n b a r t .  Danach schlagen die 
Konservative», Nationalliberalen und Zentrum 
einen Miniinalsatz für Weizen von 6 Mark, 
für Roggen, Hafer und Gerste je 5,50 Mk. 
vor. Abg. v. Wc>»genheim habe nicht ge­
stimmt. — Die „Krenzztg.- weist in einem 
Artikel über den Zolltarif darauf hin, daß 
zurzeit alles anf eine Verständigniig der 
schnhziÜlnerischen Parteien ankomme, wenn 
nicht die Sozialdemokratie im Kampfe siege» 
solle.

Kiel, 15. Februar. Prinz Heinrich ist 
heute früh 8 '/, Uhr nach Bremen abgereist.

Kiel, 15. Februar. I »  der hiesigen Föhrde 
ist die Segelschifffahrt wegen Eisbildung ein­
gestellt.

Trieft. 16. Februar. Die Nacht verlief 
ruhig. Heute Vormittag waren die Straßen 
trotz eingetretenen RegenS sehr belebt. Acht 
Koinpagnieen Militär, zusammen 600 Mann 
sind hier eingetroffen. Patrouillen durch­
ziehen die Straßen und halte» die öffent­
lichen Gebäude und größeren Plätze besetzt. 
Die Läden sind mit Ausnahme der Eß- 
waarenläden geschlossen. Außer den bereits 
gemeldete» 5 Todte», w,irden 4 Personen 
tödtiich verletzt.

London, 14. Februar. Vor Abschluß des 
Vertrages tauschten der König von England 
ittid der Kaiser von Java» srenndschaftliche 
Grüße ans und bei Unterzeichnung des Ver­
trages sandte die Königin von England der 
Kaiserin von Japan eine äußerst herzliche 
Botschaft.

Saragossa, 15. Februar. Die Schwester 
des ehemalige» spanischen Gesandten in 
Brüssel, Grafen Vinaza, wnrde von ihrem 
Gatte» getödtet, dieser verübte nach der 
That Selbstmord. Die Angelegenheit erregt 
das größte Aufsehen.

Tiflis, 15. Februar. Die Boden- 
schwankn»»«! dauern fort. Am 14. Februar 
wurden gegen 200 Leichen ausgegrabe».

Washington, 14. Februar. Präsident 
Noosevelt ist ans Groton hierher znriickge-

«eranlwortliid »Nr den Inhalt: Helnr. Warttircimi In Thorn.

Telegraphischer Berliner Bürserrbertcht 
____________________ >15. Febr.I14. Febr

2!6 25 
216-10 
85 30 
91 75 

!01 80 
!01 80 
91 80 

!02 00 
89 25 
98 - 25 
99-00 

102-90 
98 90 
28 05 

100 75 
85 00 

»95 00 
2»0 50 
70-25 

209-90

88'/.
34-70

170-50
170-25

148-00

216-25

85 40 
91-40 

101 90 
101 90 
91-60

101 90 
89 90 
98 40 
98 90

102 70 
93 80 
28 25 

101-10 
85 - 00 

.94 90 
211-50 
169 60 
209-90

68'/.
35-00

170-60
170-50

148-00
143-00

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/o . .
Prennijche Kornols 3'/. "/o - 
Preußisch- Konsols 3'/'.«/,. .
Dentjche teichkanlclye 3"/o .
Deutsche Reichsanlcilre 3'/,"/o 
Wetter. Pfandbr. 3°/<. uenl. il 
Westpr.Pfandbr.3'/."/o „ »
Posener Pfandbriefe 3'/,"/«» .

40/
Polnische Pfandbrief« 4'/>ö
Tilrk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Jlalieuische Rente 4«/». . .
Zinmätt. Rente v. 1894 4"/, .
Diskon. Konunattdit-Ankheue 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpencr Beraw Aktien . .
Lanraliütte-Aktien. . . .
Nordd. K»ed',ta»»stalt.Aktien.
Thorner Stadtanle'che 3'/, "/<>

Weizen: Loko inNewtz.Marz.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M a i .......................
Ä ' U i . ..................

„ Augus t . . . . .
Roaaen M a i . .

.. J u l i . .
,  A u an st.

Bank-Dlsk»», 3 vCt.. Lomv.ndzinSfnv 4 VEt. 
P,-i»at-Disko»« 1'/, vCt.. London. Diskant 3vCt.

B e r l i n .  15. Februar. (SpiritnSbericht.) 70rr 
34.70 Mk Na,sät! 25000 Liter. 60 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  15. Febrnar. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 49 inländische. 65 russische Waggons.

Berlin, 15. Februar. (Städtischer Zeiltraivieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zmn 
Verkauf standen: 5370 Rinder. 1367 Kälber. 8818 
Schafe. 7722 Schweine. Bezahlt wurden für 293 
Pfund oder SO Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. fnr 1 Pfund in Pf.)r Für R i n d e r :  
Ochsen:  I. Vvllsteischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. jnnge, fteischlae. nicht ausgemästete und ältere 
ausgeinästete 55 bis 59; 3. mäßig genährte jnnge 
und gut genährte ältere 53 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 52; —B u t t e n :  1 .voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 53 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
K4bis57:3. gering genährte 48 bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. volisteischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  bis - ;  2. vollfletschige, 
ausgeinästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jcu>re alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kiihe und weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färsen 49 bis 50; 4. mäßig
genährte Kühe ». Färse» 47 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber lBollmilchniaft) 
und beste Saugkälber 71 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gnte Sangkälver 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastläinnier nud jüngere Masthanunel 58 
bis 60; 2. ältere Masthamniel 48 bis 54; 3.

üewlwts — b , s - .  — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
20 Proz. T ara: 1. volisteischige der feineren 

Nchien und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
tt/. Jahren 220 bis 280 Pfnnd schwer 1. 62-6» 
M t.; 2. schwere. 280 Pfund „nd darüber (Käser) 
— Mk.; 3. fleischige 60-61: 4. gering ent­
wickelte 57-59 ; 5. Sauen 59 bis 69 Mk. — Ber- 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder­
geschäft verlief langsam, es bleibt Uede,stand. 
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam; Schaf- 
bandet ruhig, es wird ziemlich ansverkanst. Der 
Schweinemarkt gestaltete sich ruhig n»d wnrde ge­
räumt.
Meteorologlsche Beobachtungen zu Thorn 
von« Sonnabend den 15. Februar, früh 7 llhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 13GradLeis. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Nordwest.

Vom 14. mittags bis 15. mittags höchste Tem­
peratur — 1 Grad Cels.. niedrigste — 13 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.

L V L L ?  i" """  M «"""



Allen denen, die uns in unserer 
! Trauer so liebevolle Theilnahme 
erwiesen haben, sagen w ir unseren ! 

 ̂ herzlichsten Dank.

Familie IkiQkai'üIi.

I n  das Handelsregister X ist 
he»rte un te r N r. 360 die offene 
Handelsgesellschaft 0 . IVusebeiLkl 
ck 8obm iät irr T ho rn  m ild e m  
Beginn Vonl !5. Novem ber 1901 
— deren Gesellschafter die K au f­
leute Oskar ^Vaseliv lrk l und 
L n L ia  8vbnriüt in  T ho rn  sind, 
eingetragen worden.

T h o rn  den 11. Februar l902.
.Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Da» am 14. April 1902 zur 
Zwangsversteigerung kommende 
auf den Namen der Wittwe 
dl»rlo cke <!»miu eingetragene 
Grilndstlick ist im Gru»dbnche 
von Ottlolschineck. Band!. B latt 
4, veezeichnet.

Thorn den 19. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Dienstag den 18. Februar LS02,
vormittags 9 Uhr.

sollen im Glacis des Brücken­
kopfes

76 kbM Älllllllhsh. 
KnÜDci n. Rkisiz

verschiedener H o lza rte n , öffelltlich 
meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung unter den im Termm be­
kannt zu machenden Bedingungen ver­
kauft werden.

Versammlungsort der Käufer 6 ^  
vormittags an der Vahnnntersiihrnnq 
östlich des Brückenkopfes.

Königliche Fortifilatio».

^  H e u te  w u rd e  u n s  e in  k r ä f t ig e s  M ä d c h e n s  
K  g e b o re n . I
^  K u n z e n d o r f  den 14. Februar 1902. D

« Nmtsratd h d ! l ^ !  unä ^käU  ^
E  Margarete geb. Krieger. D

Bckaniitmachmiii.
Die Absicht des Königlichen Provinzial-Schnlkolleginms, zum 1. Ok­

tober v. Js. in Thorn einen katholischen Pläparandenkursus einzurichten, 
hat nicht zur Ausführung gebracht werden können, weil nicht genügend 
Theilnehmer dafür sich gemeldet hatten.

Nunmehr soll die Präparandenanstalt zu Ostern dieses Jahres 
eröffnet werden, weitn Meldungen in ausreichender Zahl dazu eingehen.

Das zu entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge 
haben für Wohnung, Beköstigung re. selbst zu sorgen, sie erhalten dagegen 
nach Maßgabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schnlgeldbefrenmgen und

Alle diejenigen jungen Leute katholischer Konfession, welche sich dem 
Lehrerberuf zu widmen und zum E in tritt in ein Semmar sich vorzubereiten 
gesonnen sind. ersuchen wir darum, ihre Meldungen umgehend nnd 
spätestens bis zum 10. M ä rz  d. J s . an die unterzeichnete Schnl- 
deputation einzureichen.

Der Meldung sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsattest),

o Der Im p fsche ins  "nd ein Gesnndheitszeugniß.
ansgeltÄt von zur Führung eines Dienstsiegels berechtig,«.

D ie ^B e w c rb e r müssen das Ziel der Volksschule erreicht haben und 
mindestens 14 Jahre alt sein.

Der Unterricht wird zunSchst »nr für die dritte Klasse erfolge».
Thorn den 3. Februar 1902.

Die Schnldepntatio».

Christlicher Verein junger Männer.
VI. Aahresfest.

Sonntag. 16. Februar, «achm. 5 Uhr. Garnisonktrche:

P r e d i g t  des Bundesagenten, Pastor W a r l m a n n .
1 7 .  a b Ä s .  8  V l r r '

im großen Saale des Schützenhauses:

U M " ^ « s tk o is r .  ^ __
Ansprachen des Herrn Nationalagenten H o ld in g  und Herrn Bnndesagenten 

Pastor V ksrlm snn .
tSäste willkommen. EMW W M- Eintritt 26 Pf.

Oeffentliche
Nerlleigernng.

Am Dienstag den 18. d. Mts.,
von vormittags 9 Uhr ab, 

werde ich im Auftrage des Konkurs­
verwalters das zur Llelu'schen 
Konkursmasse gehörige Waarenlager 
in Mocker, Thornerstraße 18, bestehend 
Aus:

dib. Kolonial- und M a­
terialwaaren, ca. 566 Ztr. 
Sleinkohlen, ca. 166 Ztr. 
altem Eise», ca. 66 Ztr. 
Lumpen n. s. w.

ferner:
1 Kastenwagen sowie die 
Ladeneinrichtnng

meistbietend versteigern.
Thorn den 15. Februar 1903. 

_______ tto d 8 o , Gerichtsvollzieher.

ÎVillistV
Mittwoch deu 19. Februar 1S0L,

nachmittags 3 Uhr, 
werde ich bei dem Arbeiter ^ e a n -
porttarSnsKi in Siemon:

ca. 26 Ztr. Kartoffel« in 
der Miete.

und UM 4 Uhr nachmittags bei dem 
Arbeiter In r lrs v d  « ia js « » k i in 
K orryt:

1 Wiischespiud. 1 Wand­
uhr und 8 Bilder

öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zie KvMMsseil- 
bestliiide

im Srookdnsnn'scheu Koitknrse 
werden im Laden Schillerstraße 2 zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

Es sind in reicher Auswahl vor­
handen :

Papier und Arbeitskörbe, 
Schlüsselkörbe und Puffs, 
Zeitungsständer und -Mappen, 
KLudertische und -Stuhle, 
Kinderwagen und Puppen­

wagen,
Korbstühle und Blumentische, 
alle Sorte» Bürsten re.

Der Konkurs - Verwalter
Q u s l s v  b s k l s u e r .

.r
Schmerzloses Zahnziehen, !  

künstlicher Zahnersatz, t
i  Plomben rc. »

» Sorgfältisste Ausführung z
sämmtlicher Arbeite» bei .

Weitgehendster Garantie. »

?k«»MMiekMgM!
Brückeustr. 11, 1. Et., Z 

im Hanse des Herrn kün e lie iL . 4

bestehend aus 3 Zimm., 
lg , Küche und Entree, v. 

1. A pril zu verm. Jnnkerstr. 7, I.

E -  Gjillstiger GelegkiihcitsklNls!
Gute Brotstelle!

Das r» PoDgorz, Hanptftratze («» Marko
bellgene, im Gruudbuche von Podgorz, Band I  Blatt 27, 
anf den Namen der

rAIVIrS'schen Ehelente
eiiigetragene Grundstück w ird  am

I .  März 1992, vormittags 19 Uhr,
vo r dem K ö n ig l. A m tsgerich t T ho rn  versteigert werden.

I n  dem Grundstück w ird  Gastwirthschaft und ein 
Schllittwaarengeschäft betrieben.

M l i e s t U k K M  dstiiieliet I M M

VorlliMMs
leb löse mein Oesekätt auk unä 

biete InteresZenteu deleAeabeit, xanre 

Linriebtun§en — einkaeben bis vor- 
nebm8ten Oenres —, einrelvs vlöbel 
uvä LunLtAeAenstLnäs ru  wosentlleb er- 

mässißton kreisen ru  erwerben.

H io r n ,  
Lrüokenstr. 30.

w .  ö s r g ,
d /Iv b o t- lV la g a r ln .

ZiegeleiReftanrant.
8 i v r » r r t s §  Ä V i r  1 8 . k U r r r u a i ?  1 9 0 2 ,

nachmittags 4 Uhr:

grosses Streich-koncert
voll der Kap lle des In fanterie -R egim ents N r. 21 von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten H errn  Böhme.
M t r M M S k  p r o  P e r s o n  2S  k k g .

Speisen nnd Getränke in  reichhaltiger, vorzüglicher und 
b illig e r Auswahl.

Artushof.
S o i a r r t a §  Ä s n  1 8 . 1 9 0 2 ;

6i'«M8 8ti ojkli-66iiktzit
von der Kapelle des In fanterie -R egim ents von der M a rw ib  

(8. Pomm.) N r. 61
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn ttS o lrv k o M .

Anfang 8 Nhr. "T M  Eintritt 50 Pfg.
Billets im Vorverkauf jö Person 40 Pf.), im Artushof bis 

abends 7 M r .  Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) an der Abendkasse.
Zur Aufführung gelangt u. a .: Ouvertüre „Traviata", Fantasie aus 

Faust, „Nachtschwärmer", ^Walzer, II. Theil: Fastnachtserinnernngen, 
„E in fideler Trauermarsch", Faschingsschwank, Walzer v. Oberlt. Bilau.

D >s zur k > s n r  l^ s k s ls k i sehen 
Koiikursmasse gehörige

MWeil-AiiuWlk,
Zlotterie Nr. 1 L,

mit 7.04,50 ba Wiesen 
u. Acker, kleiner Wasser­
mühle und Dampfbe­
trieb-Einrichtung. mit 
guten Wirlhschastsge- 
bänden, lebendem und

todten Inventar soll
Dienstag den 25. Februar er.,

vormittags 11 Uhr, 
in meinem Komptoir freihändig 
verkauft werden.

Gebote werden im Termin ent­
gegengenommen. Znschlag bleibt dem 
Gläubiger-Ansschuß vorbehalten.

Die gerichtliche Taxe beträgt 30 000 
M ark; es ist ein disponibles Vermögen 
von 8600 Mark erforderlich.

Die Bedingungen sind beim Unter­
zeichneten einzusehen, welcher auch auf 
Verlangen nähere Auskunft ertheilt. 

Thorn den 15. Februar 1902.
« a s t t t v  ^ v l r l a « o r ,

Konkursverwalter.

Für meine Bahnhofswirthschaft 
suche ich per 1. oder 15. A pril eventl. 
auch früher eine

perfekte Köchin
für dauernde Stellung.

Frau Llkälsr. Stadtbahnhof.

U o lk s u k a u t z r ,  81611 ! » .
kos^kiavokvrtkkaluM.

Lriiektöt 1853.

n o k U D S L k t i X ' r
8r. H a M tä t äes äentseben Kaisers unä LöuiKs von krenssea.
8r. Lölliß;!. Lobs it äes OrossberroAs von Laäev.
8r. Lönis l. Lobeit äss Orossbsrro^s von Snobsen-Weimar.
8r. Robeit äes Orossber-wKS von NeeÄtznburK-Sebiveriv.
8r. l^oniKl. RobeiL Ü68 krinLen krisärieb Oarl von krensssa.

8 § K G L I1 L l l1 r T lr  W oN eenksuer s Lestier lnsli-uwente.

Unter vorstebenäer A v s s t r N e b  A v s e b ü t s t e r  V «2 6 Lo bn nn K  ILskert äio b'abrik 
stutz besonders, aueb kür uuKüvstiKtz blimarinebe ^ 6rbaltnl88s 80vvLs kür stärkere ^.n- 
koräsrunKSn ^eeiAntzte OattunZ; kianinos m it neuen RtzsonanLvölion, u u v o r w l l s t l i e b s n  
Aeobanibtzn, v o l l s t ä n d i g e m  Lisevrabmen null Ltimmstoebpanrer, von u n ü b s r -  

t r o k k s n s r  La itbarbeit uvä x r o s s e r  i ä e a l s r  lonsebönbeit. 
L r 8 t b l L 8 s i § 6 S  k'LldrllrLt.

I L I r o N o n - .  S a l o n - »  S l i r c M - N a r n i o n l u m s  u n N  b l ü g H l
in  allen kreizlnAsn unä HolLarten.

2 0  «kakrv O a ra n tlo .

Ooläsns unä sllberus Ueäailleu, Lbrsopreise unä Lbrenäiploms.

Künigttok lk»rou»,I,<r>,v StasIsmockaMs ßür gSWordttvk« Uoislung««.

krruiLo-Izlvkornnx. — krobosovännx. — v aarrabln uxs rn bs tt. 
L b v ilra b lu v x  xosta lto t. ^

IN u s tr lr to  r rv ls t ts ls u  franko  nuä k o s t o i r l o , .

Eine ältere, erfahrene

Buchhalterin,
sowie ein Lehrling finden Stellung bei

p. vsgüon.

W irth in , Kochmamsell, Stützen, 
Buffetfrl., Verkauf., Stubenmäd­
chen, Köchin, Hausdiener und 
Kutscher wie sämmtt. Personal. 
8tanl8lau8 Izvirnnaoivski, Agent u. 
Stelleuverm., Thorn, Heiligegeiststr. 17.

Ein Lehrling
kann sofort oder vom 1. A pril ein­
treten.

Kamulla» Bäckermeister,
________ Innkerstraße 7.

Verkaufe meinen zweisitzigen, wenig 
gebrauchten

W a g e «
billik,. da üb-rflüssi-,.

v . I .o o b v tt,  Broinbergerstr. 90.

kiii keMitoriimi
mit 20 Schubladen, Aufsatz und 
Tombank billi-, zu verkaufen.

Svliul-!, Gerechtestraße 30.
Schuhmacher - Handwerkszeug 

n. a. m. bill. zu verk. Zu erlr.
Schuh,uacherktr. SS, Pt.

„Kilhkäscheu",
roo Stück 3.S0 M ari. Daselbst frische 
Glnmse, Psd. 13 Pfg.. z» habe». Eine 
gebr. W agschale zu ka„??„ gesucht. 

Käserei « -  »-istr, Mocker,
A mtsstraße ! i.

tziW> VlI hliRI!
sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag aus dem altstädt. Markt, aus 
der Nordseite des Rathhauses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchsahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

OsMil Möl, Millkk.
3 Zimm. u. Zub. Neust. Markt I 

zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch.

Ges. gt. in. Z . a. W. in. Peus. s. 1—2 
H. v. 1.3. zu verm. Gerechteste. 17, III, >.

HKk srmWk K«H»W
vom 1. A pril 1902 zu verm.

Mocker, Lindenstr. 52.
1 Wohn., 2 Zim., 2 Kab., helle 

Küche zu verm. Fischerstraße 40.

IIieatel^piLl.
im  8rialtz ävs 

8 e Ir i itL v n > i» L L N 8 H s ,
2Uw besten äer «InvAkiLuev-Ztittuvb 

äes Oopxeinibus-Vsreios:

I. vsr llokräisb.
Tom. Oper in einem AufruKe vor 

l l .  Atat'sobnvr.

! l .  k L ü e k k n k o l l s r .
Lebwank in einem Anf2Nß:s von 

, LouiN8k;-176188.
.4nk»nx?Vz k ltir. " M o  

bluwm. Lartev ä 2 Llk. in  äsr 
Luobbanä1n»F von 2 . k'. Sekv!,apt2  
unä Ltebpl. ä 1 2lk. a. ä. Abeuclkasss.

Ir tW d lik
M o u t a g  den 17. Februar^

abends 8  U hr:

Alk! AM» im 
Reicht in «ierlk« Nmsm.

« a u !  « « „ '
Eine echt amerillaulsch-sMiliischr 

Sitzung.
« o u l  « , u ,

Gedlnikeimbertragnng 
ohne Kerührnng des Medimns.

Diisuk d ls u !
Das Dlnniknnikdim».

Nummerirte Sitze 2 Mark. alle 
anderen Plätze 1 Mark. Kartenver­
kauf in der Buchhandlung L. b. 
SoUvkartL und Abendkasse.

Absolvirte Gastspieler 
Berlin, L ro ll;  Thorn, ArUlshof, J a ­
nuar 96; Dresden, Mnsenhaus; 
München. Bayerischer Hof; Frankfurt 
a./M ., v r .  Iloob's Konservatouilni.

Am 18. Januar, Soirse in 
Bromberg, Zivil-Kasino; (siehe 
Bromberger Zeitungen.) 
kvährtnd der Aufführungen bleiben die 

Sasllhnrrn geschloffen.

HoheiPÜernHlirk,
Schietzplatz.

Sonntag. 16. Febrnar 1662:
G r o ß e s

k o o k b i s r -

kest
mit

lInterMiliiMiiifik,
wozu ergebenst einladet

N .  v .

Sonntag den 16.Februar er»,
von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
IVHIielm Llomp.

Tnnzkursus
verb!,nden init Anstandslehre. 

Beginn am
Dienstag den 16. Februar d. I r .  

im
S a a le  des Schübenhauses 

für Damen 8  Uhr, 
für Herren S Uhr abends.

Anmeldnngen nehme persön­
lich am Montag und Dienstag 
daselbst von 12—2 Uhr mittags 
entgegen.

Hochachtungsvoll
KaIIetnlstr.F.8t . v .M l i8lli.

Frische

Plans-Nucken
empfiehlt
S b i v I v l L S ,

Feiubcickerei.________

I n  Glanchan bei Cnlm- 
see decken die Belgier- 
Hengste „Lord" nnd 
„M ontan de W ar" sowie 
der Trakeyner Hengst 
„M oritz" fremde gesunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark.

l  W m ik M z e  M b » .
Abzuholen Gerechtestr. 1 bei I t lo l i« .

Hierzu S Beilagen, illustrirteS 
Nnterhaltnngsblatt.

Druck und Verlas von T. D o m b r o w S N  iu Tdorn.



„Thorim Preffr"1. Beilage z«
Sonntag de» 16. Februar >968.

Preislicher Landtag.

De^E,An"m"»d-I> ---«"">">»»>>»w,Nn,r
Staatsmittel gnrBerbessernnll der Wvb>,n„^sver- 
h ii> t? .iN d°r Arbeiter s t-h tä u r- rs tn . L,s,.,., ,...d 
ölvar gemeinsam m it dee elften Denkschllft über 
die Ausführn,», der frühe "» . denselben Gegenstand 
betreffende» Gesetze. Die gegenwarttge Borlage 
fordert 12 M illionen  Mark.

Abg. f t r i t z - n - Borken IZ tr.)  steht m it seine»
Freunden der Borlage sehr sympathisch gegenüber.

Al,g. D r. L o t ic l i 'N s  .(n a tlib ) b itte t an den 
Grundsatz festzuhalten, «wglichst kleine Läufer zn 
errichten, keine M-eths- «nd Wohuttnasrasernen

Abg D r. C r n g e r  - Bromberg tfreis. Vp.) 
iviiuscht Ausdeb»»"» der Wvhniingsfnrsorge auch 
aus die m ittlere» Beamten, die sich oft in grösserer 
Bedränanik wegen ihrer Wohnung befanden als 
Arbeiter (Sehr richtig!) Die Errichtn»« von 
Arbeiterwobnnngen dürfe nicht z» einer Erhöhung 
der Abhängigkeit der A rbeiter führe».

Finanzminister v. R l ' ei  » b a d e n :  Die Vorlage 
enthalte auch eine Ben.cküAM 'm g der m ittleren 
Beamte», namentlich m it Rücklicht aus die Ver­
hältnisse in den Grokstädte». Der Wunsch, dem 
Beamte» die Wohnn»» als Eigenthu», z „ über­
trage,,. sei fa sehr beachtenswerlh: aber ein solcher 
Besitz belaste doch anet» de» Beamten erheblich. I n  
Dahlem soll ei» Terra», s», denBanvon Benmten- 
Wohn,»igeu reservirt werden, ob dort anch Arbeiter- 
Wohnnngei, in größerer Zah l erbaut werden können, 
stehe „och dahin.

Abg. F e l i s  ch lkons.) steht zwar auch m it seinen 
Freunden der Vorlage sympathisch gegenüber, 
w a rn t aber. m it diese» ArbeiterwobnnngSbaulc» 
den B> ivatbauiinternehmer» Konkurrenz z» mache».

Die Borlage und die Denkschrift gehen an die 
Bndaetkommlssio».

Die B e r a t h u n g  des  B a n e t a t s  w ird  hier­
auf fortgesetzt.

A n f das Verlangen des Abg. G ra f L n u b n r g  
Ikons.) kür die Beseitigung der Ueberschweminungs- 

Gebieten der oberen Spiee. Havel 
di ek tn^S  lein. erw idert M ittis te ria l-

^>i"a diese Arbeiten auch vo» der
Nrniekte "seien^ in -^""Erkannt werden; die

" ,  der wnsseiwirthschaftlichc» Vve-

Berkoppelnug der Spree«. Havel-. E lb ^ e g u in m g  
M it der Kanalvorlage. egutlning

M in iste ria ld irektor S ch n itz  erwidert, dak sied 
die Zusammeilfassnng aller dieser kleineren Kr.-n- 
jekte in die nmsserwirthschastliche VoNage ^ 1 ^ , 
aus bantechnischen Gründen empfehle. D ie Ne- 
giernn« werde «drittens die E inbnngnng dieser 
V o r age soviel a ls möglich beschleunigen.
.. S c h u n e d l t t t t  «natlib.) hält dem Abg

vor. daß n  sich nicht mehr beklagen 
rönne, da seme Frenndo das Scheite»« der Kanal­
borlage herbeigeführt hätten. Uebrittens bitte 
anch er, die E inbringung der Kanalvorlage zn be- 
schienniaett, wenn diese noch einen Zweck haben 
solle.

Abg. B r o e m e l  (freis. Vgg.) wünscht baldige 
Inangriffnahm e des Wasserweges B e rlin -S te ttin ; 
nnd zwar unerwartet der Kanalvorlage. da es sich 
hier nicht um eine Kompensation hat,die.

Abg. v. E h n e r n  (natlib .) bi t tet  dringend, die 
Erörterungen über einzelne Theile der Kanal­
borlage zu unterlassen; die Bedeutung der einzelnen 
7-unen sei ja aus den vorjährigen Berathungen 
»bdem, der sich dafür interessire, bekannt.

M in is te r T h i e l e n  weist ziffernmäßig nach, daß 
der Anthe il S c h l e s i  1 nz  am Bahttban erheblich

größer sei als der der anderer Provinzen, sodaß 
Schlesien also kein Recht habe. sich über Zurück­
setzung zu beklagen.

M in isteria ld irektor S ch n itz  erwidert aus be­
zügliche Ansfübrnngen des Abg. S c h m i d t - M a r ­
burg (Z tr.), daß ein M angel an Personal in der 
S taatsbanverw altin ig  und in der Eisenbahnver- 
waltnng augenblicklich nicht vorhanden sei und 
sagt Berücksichtigung eines Wunsches des Abg. 
G l a t z e !  «natlib.) um Bew illigung eines SLaats- 
znschnsses zu den Deicbkosten im Kreise Meine! zu.

Abg. v. P l e i t e n b e r g - M e h r n m  (kons.) b itte t, 
dafür besorgt zu sein, den Fischer»» am Rhein, 
deren Gewerbe durch dl < Iheinkorrekt'ronsmbeiten 
erheblich gestört werde, ein Pachtnachlaß vorn 
landwirthschaftlichen Ministerinn» bew illig t werde.

A u f das Verlangen des Abg. S c h a l l  lkons.) 
um Ueberbrückluig der Havel bei Sackow erw idert 
der M i n i s t e r ,  daß diese Ueberbrncknug ca. 
1 M ill io n  M ark  kosten würde. Auf de»» Wunsch des 
Abg. I ü r g e u s e n  «natlib.) nach möglichst um­
fangreichem Schutz der Halligen entgegnet der 
M i n i s t e r ,  daß er dieser Angelegenheit seine be­
sondere Aufmerksamkeit zugewendet habe nnd thun 
werde, was in  seinen Kräften siebe.

Weilerberathnng morgen 11 Uhr. — Schluß 
5 Uhr. ____________________

Deutscher Reichstag.
143. Sitzung von» 14. Februar 19! 2. 1 Uhr.

D ie B e r a t h u n g  d e s  P o s t e t a t s  w ird  
fortgesetzt.

Abg. H n g  (Z tr.) füh rt Beschwerde über das 
M ißverhältn iß  zwischen Wohnnngsgeldznschnß und 
thatsächlichen» Wvhnungsanfwand der Postbeamten 
in Baden.

Abg. M ü l le r -M e in in g m  «freis. Vp.) beschwert 
sich über unzulängliche telephonische Berbiud»»ngen 
von Meiningen und Hildbnrghgnsen m it Süd 
deutschland sowie darüber, daß w ir  im  Verkehr 
m it der Schweiz noch nicht die In la n d s - sondern 
die theuere»» AnslandStarue habe,». I n  der Frage 
der Einheitsmarke sei der P a rtikn lansm ns, so 
berechtigt er auch sonst sein möge, gewiß nicht am 
Platze. Z»»»n weuigsten möge Basiern veranlaßt 
werden, in  einen beiderseitige»» Austausch vo»» 
Marken einzuwilligen. Auch solle man bei etwaiger 
ungenügender Frankirnng wechselseitig das Straf« 
Porto fallen lasse»».

Abg. U l r i c h  «sozdem.) ru f t in» Gegensatz zn 
dem freis. Abg. Cn'iger den Postassjstenten zn: 
schielt nicht so sehr nach dein Reserveoffizier, 
sondenr schafft euch liebe»- mehr Rückgrat i.n ! 
Redner widerspricht ferner dein Wermichchen Ver­
langen. nicht mehr soviel Damen in  der Ver­
w altung auznsteüeu. M an  solle vielmehr die Zahl 
der fü r Damen zulässigen Berufe vermehre»», statt 
vermindern. Redner verbreitet sich schließlich über 
Ueberlastnng der Postbeamten M 't Arbeit.

Abg. S t o e c k e r  (christlichsozial) spricht seine 
Genngthnung aus über die Vermehrung der etats- 
mäßigen Stellen im  vorliegenden E ta t, sowie über 
das Markenübereinkommen m it Württemberg. 
Inbezn.i anf den Wobnnnasgeldznschttß fü r die 
Unterbeamten müsse aber noch viel mehr geschehen. 
Daukenswerth würde es sein, wenn der S ta a ts ­
sekretär inbezng anf Assistenten- nnd Nnterbeamteu- 
verbände sich ebenso beruhigend äußern wollte, 
wie sein Amtsvorgänger. Denn diese Verbände 
seien in! der Thatj nicht aufsässig, sondern patriotisch. 
Anstoß »»»»'»sie man nach wie vor daran nehmen, 
daß noch immer Sonntag Vorm ittag  »nährend der 
Gottesdienstzeit Vostpacketebestelltwerden.während 
olle anderen Geschäfte feiern müßten. Auch Me 
TeUgrammbestellnug Sonntags müsse eingeschränkt 
werden, nöthigenfalls durch Erhebung einer Extra- 
gebübr. Es liege das auch im Interesse der Be­

amten. für die ein zerrissener Sonntag so gut wie 
gar kein Sonntag sei.

Abg. F rh r. v. H e r k l i n g  (Z tr .)  erklärt, bei 
a ller Hingabe an das Reich sei man in Basiern 
nicht gew illt, ein Reservatrecht, wie das Marken« 
recht, aufzugeben. Die Aufgabe des basierischen 
Postwerthzeichens würde in  Basiern große E r ­
regung hervorrufen und um solchen Erregnngs- 
stos? zn schaffen, dazu sei doch die ganze Sache zn 
geringfügig.

Staatssekretär K r a e t k e  erw idert Stoecker, daß 
inbezng anf Reform des ServLswesens eine V o r­
lage in Ausarbeitung sei. Bei der angelrblicklichen 
Finanzlage sei aber eine baldige E inbringung der­
selben zweifelhaft. Bezüglich des Wohnnngsgeld- 
znsc! rsses könne natürlich die Postverwaltnng nicht 
fü r sich gesondert vorgehen, sondern es sei das 
eine Sache, die fü r die verschiedenen Berwaltnngen 
gemeinsam geregelt melden »Nüsse. Wenn an den 
verschiedenen Orten der Prozentsatz der gehobenen 
Stellen ein verschiedener sei, so liege das an den 
örtlichen Verhältnissen. A n f eine fernere Anfrage 
Stoeckers, von welchem Tage die A n tw o rt der 
englischen Regierung auf die erste diesseitige V o r­
stellung datire. könne er nur erwidern, sie datire 
vom vorigen Jahre. Unsere letzte Vorstellung »st 
vor einigen Wochen nach England gegangen. Den 
Sonntagsverkehr einzuschränken, wünsche auch die 
Postverwaltnng dringend. Aber es geht nicht an, 
nach dieser Richtung hin alle Rück ! ten fallen zn 
lasse»». Sonst würden besonders anm au» M ontag 
die Naumverhältnisse dem Dienstbedürsniß nicht 
genügen. Was Ulrich über allzu fiskalisches V o r­
gehen der Verw altung gesagt habe, inbezng anf 
Personal und Ueberanstrengnng desselben, ent­
spreche absolut nicht de ; Thatsachen. I n  den 
letzte»» Jahren habe die Zahl der Unterbeamten 
nn» 6000, des Beamtenpersonals um 3000 zu­
genommen. Während Ulrich ihn» zurufe: die Post 
sei zu fiskalisch, heiße es vo»» anderer Seite: sie 
bringe zu wenig Ueberschüsse. Daraus dürfe die 
Post »vohl schließen, daß sie die goldene M itte  
halte. Ganz energisch müsse er gegen die Unter­
stellung Protestiren, daß die Neichspostverwaltnng 
die Postassistente,» bei Wahrnehmung ihrer In te r ­
esse»» belästigt. Auch daß die Beamten bis zur 
Ueberarbeit nnd Erkrankung ansgenützt würden, 
sei nicht richtig. Bezüglich des Wunsches wegen 
Herstellung eines T a rifs  gemeinsam m it der 
Schweiz erklärt der Staatssekretär, die Ver­
w altung sei gewiß gern bereit, in solcher Richtung 
fortzuschreiten, aber solche Dinge erforderten Zeit.

Abg. M ü l l e r - S a g a n  (sreis. VP.) hältN eine 
gierige Beschwerde über zu hohe Anforderungen 
bei»»» Sekretär«xa»nen aufrecht nnd hofft, daß der 
Staatssekretär nicht in der Folgezeit in den Fehler 
des B ttreankratisnitts zurückfallen möge. unter 
den» w ir  leider in den letzten Jahren seines ver­
storbenen Amtsvorgängers so sehr zn leiden ge­
habt hätten. Es w ar gut, daß die Periode seines 
durch keine Voikenntnjsse getrübten unmittelbaren 
Amtsvorgängers dazwischen lag. Ic h  halte eine 
Melange Podbielski-Kraetke fü r das beste. (Heiter­
keit.)

A nf Beschwerden des Abg. P ö n s  (sozdem.) er­
w idert Uuterstaatssekretär Ss i dow,  neue P orto - 
freiheitsprivitegien an fürstliche Personen würden 
nicht mehr ertheilt B o r dem Gesetz von 1892 sei 
allerdings anf dem Verorduttiigswege das betr. 
Ehrenrecht allerhöchster Personen nnd ihrer Ge­
mahlinnen auch anf Telephonlinien fü r ihren per­
sönlichen Verkehr ausgedehnt worden, sofern der 
Anschluß der Anlagen auf Kosten der allerhöchsten 
Herrschaften hergestellt w ird. Ueber dieses Maaß 
sei in keiner Weise hinansaegangen worden. Auf 
den Gebrauch des Porto fre ilie itspriv ilegs auch fü r 
gewerbliche Zwecke sei von den Herrschaften tha t­
sächlich verzichtet worden.

Abg. U l r i c h  (sozdem.) erw idert anf eine Be­
merkung des Abg. M ü l le r - S a g a n ,  demselben 
scheine seine Phantasie eine»» Streich gespielt zn 
haben. E r sei in der Parteipresse keineswegs des 
Byzantin ism us beschuldigt worden, weil er als 
höflicher M ann einer Unterredung m it seinem 
Großherzog nicht ansgewichen sei.

Der T ite l Staatssekretär w ird  bewilligt.
Bei einem »veiteren T ite l erklärt aus eine A n­

regung des Abg. S z m n l a  (Z tr.) der S t a a t s ­
s e k r e t ä r .  an den katholischen Festtagen, die »licht 
gesetzliche Festtage seien, werde der Dienst zwar 
»»icht eingestellt, aber den katholischen Beamten 
Gelegenheit gegeben, ihren kirchlichen Pflichten 
nachzukommen.

Abg. W ie  »»»er (kreis. Vp.) empkiehlt den An« 
trag M üller-Sagan. die Zahl der etatSmäßige»» 
Asststentenstellen, die der E ta t um 3000 erhöht, 
um 4000 zu erhöhen. Die Postverwaltnng habe 
selber ursprünglich dasselbe vorgeschlagen, der 
Bttndesrath aber 1000 gestrichen. An den Be- 
cnntengehälteru zn sparen, sei eine Sparsamkeit am 
»»»»rechten Orte.

Schatzsekretär v. T h i e l  »nanu verweist darauf, 
daß die Zabl der etatsmäßigen Beamten gerade 
in diesen» E ta t wieder erheblich vermehrt worden 
sei. Es bandele sich bei dem Antrage allerdings 
nur um eine M illio n , aber das sei der Anfang auf 
einer abschüssigen Bahn.

Abg. v. W a l d o w  (kons.) steht der Tendenz des 
Antrages freundlich gegenüber; aber es w ider­
spreche der Gepflogenheit des HanseS, solche Er- 
lwhnngen des E ta ts  vorzunehmen, »Deshalb seine 
Freunde dein Antrage nicht zustimmen würden.

Staatssekretär K r a e t k e  erklärt, er habe sich 
m it dem Schatzsekretär dahin geeinigt, daß künftig 
den D iätare,» vorn 7. Jahre ab das Tagegeld von 
4 anf 4V« Mk. erhöht werde. E in  gewisse Beweg- 
lichkeit müsse die BerwaltN lig haben, es empfehle 
sich deshalb ein Verhältn iß  der angestellten zn 
den nichtaugestellten Beamten von '/ ,  zn Das 
»verde er herbeiführen nnd es werde dadurch er­
zielt werden, daß das D iä ta ria t in» Durchschnitt 
nicht länger als 5 Jahre dauere.

Der Antrag M ü l e r - S a g a n  w ird  zurückge­
zogen und statt dessen eine R e s o l u t i o n  be­
antragt, die Regierung zn ersuchen, die Ausgabe 
fü r weitere 1000 Asststentenstellen in den Etat  ein­
zustellen nnd bis znr 3. Lesung ihre B ere itw illigke it 
hierzu dem Hanse mitzutheilen.

Die Abstimmung über die Resolution erfolgt 
am M ontag, da sie noch nicht gedruckt vorliegt.

Weiterberathnng morgen 1 Uhr. — Schluß nach 
6 Uhr._________ — — ______________ — — »

Der Krieg in Südafrika.
Die Gattin des Generals Christian 

Dewet, die von Kitchener in eine», der 
Ko»ze»tratio»slal,er gefangen gehalten w ird, 
hat vo» der deutsche» Burenzentrale in 
München, durch Vermittelung des General­
konsulats des Oranje-Freistaats in 's Graven- 
haae, die Summe von 3000 M ark erhalten, 
u», sie in die Gelegenheit zu versetzen, mit 
ihren Kindern Südafrika z« verlassen, falls 
sie dies wünschte.

Provinzialnaclrrichteu.
Culmsee. 13. Februar. (Diebstahl.) Der Kellner 

Lewandowsk», welcher sich bei seinen E lte rn  in 
Grzsiwna aufhält, hat dortselbst am Souutaa von 
einem Besitzer eine Summe von ca. 600 M ark  ge­
stohlen. M i t  den, Raube begab ersieh nach Enlm - 
see und verjubelte hier auf den» Tanzboden bei

Berliner Wochenplauderei.
25 i '- k ^  Ereigniss dieser Woche"«"* da
Alahnge M ilitärjnbilänm  „..se.es Kaisers 

alle» militärische» Kreise», m 
?7?"brcsse verfolgt, besprochen und beschriebe 

" den anderen Kreise«, zwingt es allerseit 
« etiienr Rückblick der militärischen sü„fn»! 
^ A"^"ici,hrige» g„d zeigt di

iormperiode unserer Armee, die sii 
n „ i»^> E n tm in  bat. Vo» frühester Ingen 
k Kaiser,„it Leib und Seele Solda
N-.K- A"ge für alle Details, seltene

^'^"Eeresse "»d Energie die niannil 
Berbesser,,,,gen ein- nnd dnrchznführe, 

L" .^^ .? ''.'t'che  Herr zn Wasser und z 
ru einer überall in der Welt geachtete 

— »nr/»? Sckintzwehr Deutschlands erhöbe

die Knust solche Blüten tre 7 b e n ^ w ^  w i 
jetzt überall sehen und besonders Be»« 
schmückt und verschönt m it ihren glänzende 
Resultaten. — M it  Riesenschritten naht de 
<w>„ seiner Vollendung; der Kaiser interessi, 
t'ch anf das eingehendste fü r die innere Aus 
)ch>nückuiig dieses herrlichen Prachtbaues 
.,, d " 'i*  den kaiserliche» Geschwister 
such t^°-A  G D * "  sm er jetzt de» Dom b< 
aNe E in lo is ? ^ '' d?" Banherren und Künstler, 
und Frcr.de ,',«!! m - ^"«enschein genomme 
schreite» a n s a ü n .^ '^ l l  fü r das rüstige Fort 
raun, w ird voNs,«!A ''' ganze Alten
bekleidet, das »  ^ ^ farbigem M arm o 
kaiserlichen Loge welches z»

S t i l  nnd auserlesenes M a te ria l erzielt. Nicht 
lange w ird  es währe» bis die ehernen 
Stimmen der Glocken die andächtige Ge­
meinde zum Gottesdienst rufen und die 
Orgelklänge durch de» schöne« Dom brause». 
Die mächtige elektrische Orgel naht iu Frank­
fu rt a. O. der Fertigstellung. Echte, wahre 
Religion w ill unser Kaiserpaar im Volke 
sehe» und t r i t t  m it grosser Strenge a ll' den 
,'iberschwäiigllche» Ausartungen der überreizten 
Nerve» der Neuzeit entgegen. —  Augen­
blicklich spielt auch hier das Gesnndbeten 
»ach der amerikanischen M rs . Eddy-Methode 
eine grosse Rolle. Anhänger aller Stände, 
m it spiritistischen Antrieben verbunden, hat 
diese neue A rt der Religion gesunden, aber 
auch von oben herab den strengsten W ider­
spruch; energische Massregeln sollen dies Un­
wesen im Erstehen vernichte» — so ist auch 
sofort eine Versammlung im Viktoria-Lyceum 
aufgehoben — Verbote». — Eine amerikaiiische 
Bctmetiiode war eben nichts fü r die deutsche 
M etropole; eine amerikanische Nachtigall ist 
dagegen m it offenen Armen lind riesigem 
Beifall aufgenommen worden. Es ist dies 
-̂Us; Gerald,„e Farra r, die reizende Sängerin; 

sie ist a „f fünf Jahre fü r das königl. Opern­
haus fest verpflichtet worden, nachdem sie bei 
dem grosse» diplomatischen Diner im Hoben- 
zolleruschloss ihren herrliche« Gesang hat 
erschallen lasse». Auf Wunsch des Kaisers 
ist sie auch zu dem am 28. d. M ts . statt­
findenden grossen Hoskonzert befohlen worden. 
Nun w ird  B erlin  diesem neuesten „S te rn " 
huldigen; B ille ts  zu großen Preisen werden 
schwer zu erlange» sein —  gut, daß es eben 
einen Sterne,ihimmel giebt, der sich Abend 
für Abend über Berlins Theater ausbreitet 
und die W ahl oft znr Q nal macht. — M it  
der liebenswürdigsten Schmeichelei ist Mad.

Pvette Guilbert im Zeutral-Theater m it 
ihrer Gesellschaft ausgetreten, hat Berlins 
Lob besungen nnd sogar, ganz fein erdacht, i» 
weiß-schwarzer Toilette. — Z nr selbe» Zeit 
weilen deutsche Gäste Rosa Pvppe, M ax 
Grube nnd Adalbert Matkowski in der Seine- 
stadt im Theater Porte S t. M a rti» , wo 
unser gefeierter französischer Gast Coqneli» 
sins M itd irektor ist. Dies Auftrete» deutscher 
Schauspieler ist ei» Ereignis; der Theaterwelt, 
nmsomehr da deutsche Studenten sich bei 
den Ausführungen m it den deutschen Schau­
spieler» vereinigen werden. — Verbunden 
m it Frankreich sind w ir jetzt fester und fester 
durch den sich immer weiter ausbreitende» 
Fernsprechverkehr; 308 französisch« Städte 
habe» sich kürzlich angeschlossen, «u» kann 
man für 3 resp. 5 Mark angelegentlich vo» 
Berlin  nnd Frankfurt a. M . dorthin kouver- 
siren. Wer hätte das vor 25 Jahren für 
möglich gehalten, als der Haß der „tzranäö 
nntion" so feurig war. —  Dem Wechsel ist 
eben alles »nlerworfei, anf diesem Erdenrund, 
Frau Mode zeigt ihre Launen auf jeglichen, 
Gebiet, je kapriziöser, destvmehr Beifa ll, nur 
neu, apart, je verrückter, desto packender; sind 
es auch meist nnr Eintagsfliege», sie schillern, 
sie blende» und reizen, sinken zurück in nichts, 
sie haben doch ihren Zweck erfüllt. So w ird 
es auch m it den Ueberbrettln gehe», sie be­
geben sich schon anf Reise«. Detlev vo» 
Lilienkron ist schon unterwegs, Ernst von 
Wolzogeu bereitet eine große Gastspielreise 
m it seiner Gesellschaft vor. Schall nnd Ranch 
wolle» die Provinz beehren, das Trianon- 
Theater rüstet zn», Abzug. B erlin  behält 
indeß noch so viele B re ttl, daß es sich, wenn 
es nur w ill, Abend für Abend amüsire» 
kann über diese Irr lich te r, die tanzen und 
leuchten ^ -  anf dem Sumpf? —  Ueber den

Geschmack läßt sich nicht streiten. So haben 
die Waarenhäiiser ihre Verehrerinnen n»d 
Gönnerinnen; eine schwört auf Is ra e l nnd 
Gerson, andre anf Tietz und Wertheil», jeden­
falls ist der Kampf der Konkurrenz heiß 
entbrannt »nd stachelt;,, den höchste» Leistungen 
au. Bei Tietz ist die Weiße Woche m it ihren 
elegante» und doch billigen Wäsche-Auslagen 
jeglichen Genres höchst gesucht, aber keines­
wegs weniger der neue zierliche Kuppelbau in 
maurischer Auffassung, errichtet bei Wertheim, 
»ilt der prächtige» Wäscheansstcllnng, zierlich 
m it Hkckenrvsenzweigen umwunden. Aus­
gestellt ist viel, verlockend arranglrt, an­
scheinend billig , ob viel gekanft? —  frag­
w ürdig! — Die geschäftliche» Kalamitäten 
hänfen sich, spitze» sich sogar immer mehr zu. 
die Arbeitslosigkeit bleibt, die Krankenkasse» 
können auch ei» trauriges Lied darüber 
singen, Defizit» wo nicht genügender Reserve- 
fond — ernst „nd schwer die Lage allgemein. 
Daher die Frequenz des städtische» Asyls in der 
Fröbelslraße immer mehr und mehr zunimmt; 
sie betrug in den letzte» Nächte» 2500 Personen, 
sodaß mit den i», Familien-Obdach unter- 
gebrachten Personen an 3000 »nd »och mehr 
Asyliste» allnächtlich iu den, Niesengebände 
i« der Fröbelslraße weilten. Das Männer- 
Asyl in der Wn-senstraße hat allnächtlich 
eine» Besuch vo» 700 Personen auszuweisen. 
Es ist dies die höchste Zahl der in der An­
stalt ii»iterz»bri»ge»den Asyliste», während 
die Nachfrage »och bedeutender ist — Jetzt 
ist hier eine Kassenärztin, F rl. vo» der Letzen 
bei der Betriebskraiikenkasse der Straßenbahn 
angestellt. Anscheinend merkwürdig, da die 
Beamten doch alles Männer „nd 22 fest 
angestellte Aerzte bei der Kasse sind. Aber 
die M itglieder haben eben das Recht ihre 
Familieiiaiigehörigen bei der Kasse gegen



Lern , Klein ca. 80 Mk. in Sekt n»d Wein, seine 
Braut, bei Herr» Kanfmau», L. im Dienst, »ahm 
ihm auch noch 200 Mk. ab. E r sollte sich jedoch 
»licht mehr lanae des ü liriom  Geldes erfreuen. 
K e ,r Gendarm Rafalcchk hatte von dem Diedstahl 
erfahren und navm am Montag in aller Frülie dein 
Diebe feine Bente ab. ebenso dem Dirnstmädcheu. 
L. wurde in Last genommen.

Culmsee, 14. Februar. (Der denlsche Volks- 
Verein) veranstaltet am 13 A pril d. I s .  eine Lotterie. 
Z n r Verlosung gelange» Bilder, Büsten. Mappen 
n. f. w.

Schwetz. 12. Februar. <AlS Brandstifterin), die 
das Feuer bei dein Besitzer Franz l  in Gr.-Lubiu 
angelegt hat. ist die Stütze der Lausfrau des Be­
sitzers in Last genommen worden. Sie hat nach 
ihrem eigene» Geständnik die That begangen, um 
ihre Stellung verlassen zn können.

r  GrauSenz. 14. Februar. (Bon der hiesigen 
Straikammer) wurde in nichtöffentlicher Sitzung 
der frühere Gntsverwalter R itte r aus Schnikeuberg 
wegen Beleidigung des Lehrers B. zu 100 Mk. 
eventl. 2» Tagen Gefängniß vernrtheilt.

AuS dem Kreise LSbau, 14. Februar. sNnfall.) 
Leute stieß sich die Niithiiersran O. in Bratia» 
so »ngli'ickiich an einem Lamp.»haken, der in der 
M itte  des Wohnzimmers befestigt ist, daß ihr der 
Laken tief in dos rechte Auge fuhr. Trotzdem 
sofort ärztliche S'lse i» Anspruch genommen 
wurde, steht der Verlust des Auges in Gelabt 
und die Frau so» daher in eine K lin ik gebracht 
Werden.

Eldirrg, 12. Februar. lZnrn königlichen Hof­
lieferanten ist der Knnsttischlermeister Herr Johann 
M ille r ,  in Firma G. n. I .  M üller in Elbing. 
ernannt worden. Die Firma hat. was ihre künst­
lerische Leistungsfähigkeit anbelangt. in dem 
deutschen Osten einen guten Klang, zn dem vor 
allem das beigetragen, was ste für die Manenbnrg 
geleistet. Bekanntlich hat sie auch im Ö.erMIdOl 
das eigenartige und reiche Gestühl fü r dre Schloß, 
kapelle in Cadineu ausgeführt. Annerdem srnd 
die bedeutendsten Arbeiten m den Ojtprovinzen 
Von ihr geliefert worden.

Aus der Provinz. 13. Februar. lGntsverkanf) 
Der Kaufmann Lonis Kronheim m Bromberg hat 
das Gut Warmbof. Kreis Marrenwerder. für 130000 
M ark an den Landwirth Herrn Pnppke aus Brarul- 
fchweig verkauft.

Gnesen. 14. Februar. (Einer der Richter im 
Wreschener Schnlprozeß). Landgerichtsrath Wnthke. 
ist nach dem „Lech" an das Landgericht nach 
Schweidnitz in Schlesien verseht worden. Auch 
Landaerichtsdirektor Kah bemüht sich um seine
Beisetzung.

M iloslaw . 12. Februar. lDer Kaiser als Pathe.) 
Bei dem siebenten Sohne des Gemeindevorstehers 
Dzieka» i» Czeszewo hat der Kaiser die Pathen- 
stelle aiigenomnien.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 16. Februar. 1697 Brand 

der Krenzkirche in Dresden. 1892 Anerkennung 
der französischen Republik durch Leo X lll. 1871 
Uebergabe von Belfort. 1862 s Leopold Schefer zn 
Moskau. Deutscher Dichter. 1857 f  E. Kane. 
Amerikanischer Polarforscher. 18^8 *  Mathilde 
M allinger zu Graz. Bedeutende Wagnersängerin.
1826 *  Der Dichter Joseph Viktor Scheffel zn 
Karlsruhe. 1821 * Heinrich Barth zn Hamburg 
Afrikaforscher. Entdecker des Binns. 17n9 s Karl 
Theodor, Kurfürst von Pfalzbayern. Der Medicaer 
Von Mannheim. 1755 * Graf Bülow von Denne- 
witz zn Falkenbera. Der Sieger über Neh bei 
Dennewitz. 1620 * Friedrich Wilhelm, der große 
Kurfürst zn Kolln an der Spree. 1497 *  
Philipp Melanchthon. 1391 ^ Johannes V., byzan­
tinischer Kaiser.

17. Februar. 1875 s F. Argelander zu Bonn. 
Gründer der Bonner Sternwarte. 1871 Thiers 
znm Chef der Exekutivgewalt der französischen 
Republik ernannt. 1864 Besetzung von Flensbnrg.
1827 f  Heinrich Pestoll zzi in Brngg Berühmter 
Pädagog. 18l3 f  Graf ztleist von Notteltdorf zu 
Berlin. Der Sieger über Bandamme bei Nollen- 
dorf. 1819 *  Max Schneckeubnrger. der Dichter 
der Wacht am Rhein, zu Thatheim in Württem­
berg. 1752 *  M axim ilian von Klinger -n Frank­
fu rt a. M . Deutscher Dichter der Sturm- und 
Drangperiode. 1717 Friede zn Haag zwischen 
Spanien, Savoheu und Oesterreich. 1673 f  I .  B. 
MoliSie. Der größte frauzösische Lnstspieldichter. 
1600 Verbrennung des Philosophen Brnno zn 
Rom. 1582 * Georg He,zog von B> aunfchweig- 
Lünebttrg. Talentvoller Heerführer. Stammvater 
des Hannoverfchen Köaigshanses. 1500 Siea der 
Dithmarschen bei Hemmingstedt. 1370 Siea 
Winrichs von Kniprode über die Lithauer bei 
Radau.

monatlichen Beitrag von 15 Pfg. zn ver­
sichern, da ist ttnn sür die Frauen und Kinder 
diese weibliche Kraft eugagirt. —  Die Straßen­
bahn batte ein paar mühevolle Tage, Frau  
Holle war höchst überraschend doch noch auf 
die Idee verfallen, ihre Betten auch über 
die deutsche Metropole auszuschütten. Hu,

Tborn, 15. Februar 1902
— tZ n r  A n n a h m e  v on  ö f f e n t l i c h e n  

E h r e n ä m t e r n )  ist jedermann verpflichtet, es sei 
denn, daß er bereits das 60. Lebensjahr über­
schritten hat oder feine Unfähigkeit glaubhaft dar- 
zuthun in der Lage ist. oder bereits m it öffent­
lichen Ämtern, die ihm nichts einbringen, bedacht 
ist. I n  Königsberg war der Kaufmann Wienert 
im Jahre 1900 znm Armenpfleger gewählt worden 
Im  A p ril 1900 erfolgte seine Amtseinführung; 
trotzdem erschien W nur ein einzigesmal in den 
Sitzungen. E r erhielt infolgedessen mehrfache 
Verwarnungen vom Armenrath und vom Magistrat, 
die aber alle nichts srnchteten; W. ließ sogar die 
ihm zugesandten Armmakten lange Zeit unbe­
arbeitet liegen nud gab dieselben nicht heraus, 
sodaß m m greren Fällen hilfsbedürftige Personen 
m große Noch geriethen. Einigemale verweigerte 
W. dein Magistratsboten die Empfangsbestätigung 
über die erhaltenen Akten m it der Bemerkung, 
er hätte besseres zn thun. Da Wienert durch fein 
ganzes Verhalten dargetban hat. daß ihm sein 
Ehrenamt mehr wie g!r chgiltig fei. belegte die 
Stadtverordnetenversammlung im ^ "^ rs ta n d n iß  
mit dem Magistrat den Wienert m it der höchsten 
Strafe, die 8 74 der Städteordiittiig vorsieht, 
nämlich m it Entziebiuig des,Bürgerrechts am die 
Dauer von 6 Jahren und m it '/ . stärkerer Heran­
ziehung zn den Steuern aus die gleiche Darier. 
Der Bezirksausschuß, an den sich W. beschwerde- 
führend wandte, hob nach Prüfung der Sachlage 
den Beschluß auf. sprach aber geaen W. die Ent­
ziehung des Bürgerrechts auf die Dauer von 4 
Jahren aus «no bestimmte, daß W. während 
dieser Zeit '/ i  starker zu den Steuern heranzu­
ziehen ser.

-  i C o p p e r n i k t t S - B e r e i n )  I m  geschäft- 
llchen ^eile der am letzten Montag abgehaltenen 
Monatcsihiing wurde zunächst Herr Domherr 
IZrenschoff in Frauenbnrg znm korrespondirenden 
M  tgliede gewählt. Sodann theilte der Vorsitzende 
utsi, daß der Vorstand beschlossen habe, an den 
hiesigen Magistrat ein Schreiben zn richten, in 
dem er, über seine inbetreff des Manerdm chbrnchs 
am Jnnkerhof unternommenen Schritte Auf­
klärungen geben werde. Sodann nahm die Ver­
sammlung davon Kenntniß, daß die Feier des 
19. Februar in gleicher Weise wie im Vorjahre 
begangen werden solle; den Festvortrag werde 
Herr Prostffor Horowitz über das Thema halten: 
„Moderne Wahrheiten bei antiken Denkern.- I n  
dem nun folgenden wissenschaftlichen Theile führte 
Herr Professor B o e t hke über den Amerikaner 
Joseph P. Thompson, weiland Ehrenmitglied des 
Vereins, etwa folgendes aus: Neben den aus 
gezeichneten deutschen und italienischen Gelehrten, 
deren Anwesenheit die Feier der vierhundertsten 
Wiederkehr des Geburtstages von Nikolaus 
Copperniktts in unserer Stadt (1873), zu einem 
w erhebenden und denkwürdigen Fest gestaltete, 
ragte auch der Amerikaner Joseph P. Thompson 
durch wissenschaftliche Bedeutung wie durch sein 
besonnenes Wesen und seine liebenswürdige Persön­
lichkeit hervor. E r hielt eine warme englische 
Ansprache im Nathhanssaale. lind nahm in leb­
hafter Unterhaltung an dem Festabend im Artus 
Hofe theil. Der Verein ernannte ihm znm Ehren- 
mitgliede, und hat in den folgenden Jahren noch 
manches Zeichen der Theilnahme und Zuneigung 
von ihm empfangen. Leider starb Th. schon im 
Jahre 1879. Seine Denkschriften, Vortrage und 
größeren Aufsätze (Lssa^s) sind 1884 in Boston 
herausgegeben nud auch dem Copperniknsverein 
übersendet worden. Diese Schriften legen Zeugniß 
davon ab, daß es ein wackerer, für alles gute 
und beste warm erglühender nud hochbegabter 
Mann war. den w ir deu unsrigen nennen konnten. 
Th- hielt sich seit 1871 in Berlin  auf. wohin er 
von seilten Freunden zur Erholung von einer 
Krankheit geschickt worden zn sein scheint. Er 
selbst beabsichtigte, die ägyptischen Alterthümer der 
Berliner Mnseeeu zum Zwecke der Bibel- 
erklärnng zu studieren. Aber seine Hochschätzn«» 
der deutschen Bildung, und sein Eifer fü r alle 
Fortschritte der Wissenschaft, der Gerechtigkeit 
und Menschenfreundlichkeit veranlaßten ihn zn 
einem äußerst eingehenden Studium der be- 
dendtensten deutschen Dichter. Philosophen. Natnr- 
knndtgett. Völkerrechtslehrer und Theologen, sowie 
znr Theilnahme an allen für Volkswohl und Auf­
klärung thätigen Vereinen nud Kongressen. So 
bestehen auch seine gesammten Werke meist aus 
den in solchen Versammlungen gehaltenen Vor­
tragen oder eingereichten Denkschriften, denen sich 
einige Aufsätze in englischen Vieiteljahrsschriften 
anschließen. Sie behandeln die Zeichen der Zeit. 
das Völkerrecht, die Behandlung noch roher 
Völker, die Kriegsrnstimg Deutschlands, den 
allmählichen Fortschritt zu einem wirklichen 
Völkerfrieden durch ein allgemeines Schiedsgericht, 
das Verhältniß zwischen Wissenschaft und Religion, 
zwischen Materialismus und Realismus, zwischen 
Lnkretius und Paulus, sowie zwischen der Kirche 
und den Kirchen. Diese großen Fragen werden 
stets in ihrer vollen Bedeutung aufgefaßt, aus 
Grund einer eingebenden Würdigung der M ein­
ungen deutscher, italienischer, englischer und 
französischer Denker erörtert, und m it unerbittlicher 
Logik bis zu einem greifbaren Ergebniß durch­
forscht. Sein Standpunkt ist der eines ebenso 
frommen wie aufgeklärten und Menschenfreund'

>° ° ' ° > n '»»»»>" S  L

' S "  «§°«SLst' S « :
gezogen werden, ohne daß das Wneir oenelven 
erklärt wird. oder unter Zugrunde egnng emei 
zurechtgemachten Definition Vielleicht Hot er m 
diesem Punkte zn hohe Ansordernnaen  ̂ Mstellt,

Schneebälle flogen, Fußgänger glischten, Pferde 
rutschten, Kutscher schimpften, Wagen bremsten, 
der Verkehr stockte! Es wurde gefegt nud 
geklopft, geseufzt und gelacht —  verdient. 
Diese Schneefälle brachten zahlreichen H ilfs ­
kräften lohnende Beschäftigung. Ueber 3000 
Hilfsarbeiter waren unter die ständigen 
Kolonnen der Straßenreüngnng vertheilt, 1000 
Gespanne zur Sclineeabsnhr, die insgesammt 
täglich etwa 10000 Fuhren machten, im 
Gange. Der Stadt Berlin erwächst durch 
diesen Segen, der von oben kommt, eine 
große Ausgabe. Den Arbeitslosen ist jedoch 
der Verdienst wohl zn gönnen. Es finden 
nur Berliner Arbeiter als Hilfskräfte Ver­
wendung; solche, die nach Berlin kommen, 
in der Hoffnnug hier Arbeit zu finden, 
können keine Berücksichtigung erfahren. Der 
Lohn beträgt 2,60 M ark  pro Tag. Zahlung 
findet nach Ablauf des 5. Tages statt. Frau  
Holle bohrte ein Loch in den Säckel der 
Stadt und zog dann lachend wieder von 
bannen! L . 8 .

da völlig ni'plnteusche und zugleich knapvgesaßte 
Erklärungen für so schwierige Begriffe wie 
Wissenschaft und Reliaion kaum zu finden fein 
dürsten. Dafür bietet vielleicht seine eigene, gewiß 
m it ehrlichster Berücksichtigung gegnerischer An­
sichten gefundene Begriffserklärnng der Religion 
einen deutlichen Belag. „Religion-, sagt er. „ist 
eine innerliche Empfindung der Verpflichtung m 
einem Menschen gegenüber einem außer ihui vor­
handenen Gegenstände von einer anderen Be­
schaffenheit als die seinige, welche seiner Beschaffen­
heit. Stellnna oder Macht nach als höherstehend 
angesehen wird, einer Verpflichtung, welche eine 
Bereitw illigkeit zu Handlungen der Ehrfurcht. 
Hingebung oder Folgsamkeit hervorbringt nebst 
dem Wunsche, ihrem Gegenstand zn gefallen oder 
ihn zn versöhnen." Gegenüber einer solchen 
Begriffserklärnng mag unser Bogumil Goltz recht 
baben, der auf Definitionen garnichts giebt. Die 
Sache ist doch wohl die. daß eine Frage ent­

schieden ist. sobald man die Erklärung der dann 
vorkommenden Begriffe gefunden hat. Die De­
fin ition ist meist das Ende der Untersuchung, 
nicht ihre Grundlage. I n  diesem Punkte scheint 
sich Thompson durch seine Hochschätzn«« für die 
Mathematik haben täuschen zu lassen. Aber be­
wundernswürdig und sieghaft ist seine Widerlegung 
des Materialismus, wenn er aufgrund der deut­
schen Wissenschaft nachweist, wie zur einfachsten 
Sinnesempfindnng außer dem Eindruck machenden 
Gegenstände doch die den Eindruck empfangende 
und dafür empfängliche Seele erforderlich ist. und 
wie gar ans einer so gewonnenen Kenntniß eine 
Erkenntniß nur aus dem Wege der mannigfaltigsten 
durch nichts materielles erklärbaren Seeleuprozefse 
werden kann. Ein Vergleich m it unserem M it ­
bürger Bogumil Goltz liegt dem. der beide keimt, 
sehr nahe. da zwischen ihnen sehr scharfe Gegen- 
mtze bestehen. Goltz versenkt sich liebevoll in die 
einzelnen Regungen des Meuschengemiiths. Thomp 
son sucht unablässig das gemeinsame. G. strebt 
ans den Banden der Logik hinaus. Th. bindet 
sie fester und fester; G. denkt gering von der 
Thätigkeit der Vereine nud Kongresse, Tb. geht in 
ihr auf; G. verlangt vom S t il  eine gewisse Krans- 
heit, ja Unbeholseiiheit nud verabscheut den höflich 
glatten Fluß der Perioden, während Th. sich stets 
in den höchsten Wendungen und der abgewogen­
sten sprachlichen Darstellung bewegt. Und doch 
haben sie das wesentlichste gemein, die Ueber­
zeugung, daß nur der Geist lebendig macht und 
daß Natur und Geist im letzten Grund eins sind. 
— Sodann legte Herr Semrau das Koerner-Albnm 
vor .  denjenigen Theil des Denkmälerarchivs. 
welcher die Thorner Privathänser enthält. I n  
den einleitenden Worten erwähnte der Vortragende 
das Verdienst des Oberbürgermeisters Koerner um 
die Denkmalspflege, welcher in seiner Schrift, 
„Thorn. seine ehemalige Bedeutsamkeit und seine 
alten Baudenkmäler". 1879 zuerst ein Verzeichniß 
der Thorner Giebelhäuser angefertigt und auf die 
Wichtigkeit der Photographischen Aufnahme hinge­
wiesen hat. Der zweite, der sich um die Denk­
malspflege in unserer Stadt hervorragende Ver­
dienste erworben hat. war Oberbürgermeister 
Bender. Ih m  zn verdanken ist die Anlage des 
photograghischen Albums, welches im Nathsarchiv 
aufbewahrt wird. Das erste bedeutende Denk- 
mäleralbnm. das der Coppernikusvereiu in den 
Geschäftsjahren 1883/84 und 1884/85 zusammenge­
stellt hat, enthält die Abbildungen der Chorstnhle, 
der Orgel und der Kanzel in der Marienkirche. 
Die rzmite größere Arbeit auf diesem Gebiete war 
die Ausnahme der Grabdenkmäler in der M arien­
kirche und die Publikation derselben im Jahre 
1892. I n  dem Geschäftsjahre 1896/97 wurde diese 
Thätigkeit wieder aufgenommen. Es entstanden 
nach und nach n. a. Sammlungen über die Holz­
häuser auf dem Lande und in den kleinen Städten, 
ein Album über die Stadt Strasbnrg und manche 
andere Abbildungen. Erst 1901 konnte m it Hilfe 
eines Beitrages, den Herr Rittergutsbesitzer 
Koerner zn Hofleben gespendet hatte, an eine ein­
heitliche und planmäßige Ausnahme der alten 
Thorner Speicher und Wohnhäuser gegangen 
werden. Auch einige Hanseigentbümer trugen 
durch Uebernahme der Kosten für die Aufnahme 
ihrer Häuser in dankeuswerther Weise znr Ver­
größerung des Albums bei. Das dem Oberbürger- 
meis. « r Koerner zu Ehren genannte Koerner-Albnm 
enthält jetzt 31 prachtvolle Aufnahme, darunter 
14 gothische Gebäude und 10 Wohnhäuser aus der 
Barockzeit (Anno 1580—1700). Die einzelnen Ab­
bildungen wurden vorgezeigt und erläntert. Eine 
genauere Datirnng einer Zahl von Giebeln ans 
der Barockzeit w ird erst möglich sein, wenn ge­
nügendes Vergleichsmaterial aus Danzig nud 
Elbing vorliegen wird. — Die Aufnahmen werden 
in diesem Jahre m it Hilfe der vom Verein zur 
Verfügung gestellten M itte l fortgesetzt werden, so­
daß hoffentlich am Schlüsse dieses Jahres das 
Albnm geschlossen sein wird. welches als Unterlage 
sür das Studium der Geschichte der Architektur 
in unserer Stadt dienen kann.

Theater, Kunst und Wissenschaft'
S t u t t g a r t ,  13. F?hr»ar. Der König 

hat, dem „Schwäbischen M erkur- -»folge 
die Genehmigung ertheilt, daß ein p r o v i ­
s o r i s c h e r  T h e a t e r b a u  am Königstlwr 
errichtet wird. Der Bau soll znm B 'gin»  
der »ächstni Spielzeit im Herbst eröffnet 
werde» und als Schauspielhaus ständig 
bleiben. Das neue Opernhaus kommt auf 
den Platz des abgebrannten Theaters.

Mannigsaltiaes.
( D a s  20. n, i t t e  l dent sche Bundes­

schi eßen) ,  zu welchem eine Betheiligung 
der Schiitzengilden aus ganz Deutschland 
erwartet wird, findet vom 6. bis 13. Ju li 
d. I .  auf dein Schießplatz der Berliner 
Schiitzengilde, Schloß Schönholz, statt. F iir  
die deutschen Bundesschiitzen und für das 
Publikum soll es dabei an großartigen, 
Amiisement nicht fehle«. Es sind bereits 
gegen dreihundert Stände zn Schaustellungen 
aller A rt vergeben. Die Berliner Schntzen- 
gilde hat die gesammten Arrangements 
ihrem Oekononien Hans Retschlag über­
trage». Für Ehrenpreise sind von der 
Berliner Schiitzengilde fünftausend M ark  be­
willigt worden. Bon der Stadt Berlin 
erhofft man wieder die Bewilligung eines 
größeren, der Reichshauptstadt würdigen 
Ehrenpreises.

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d e n  D o ­
m ä n e  „ P ä c h t e r  F a l k e n h a g e n )  wird 
deswegen erst am 17. d. M ts . seinen Anfang 
nehmen, weil die Vertheidiger noch die 
Ladung mehrerer Zeuge» beantragt baben. 
Es werden n. a. der Vater des erschossene» 
Landraths von Bennigsen, der Oberpräsideut 
a. D . Rudolf von Bennigsen, ferner der 
Vater des Angeklagte»«, Abgeordneter Amts­
rath Falkenhagen, die Schwester der Fra«  
von Bennigsen, Frau von Schlichen ans 
Leipzig, und die Sekundanten der Duell» 
gegner als Zeugen vernommen werden.

Der Ausschluß der Oeffentlichkeit in den anl 
zwei Tagen berechneten Verhandlungen wird 
damit begründet, daß die ganze Vorgeschichte 
des verhängnißvollen Duells, die in dem 
Verhalten der Fran Landrath von Bennigsen 
ihren Ursprung hat, eingehend zur gericht­
lichen Erörterung gelangen soll. Es wird  
daher auch nöthig sein, die jetzt bei ihrer 
Schwester, der Frau  von Echneheu, in 
Leipzig wohnende Fran von Bennigsen als 
Zeugin zu hören, doch ist eine Laduna der­
selbe», bisher iioch nicht erfolgt. Der Ange­
klagte Falkenhagen ist trotz seines hohen 
Kautlonsgebotes nicht aus der Hast entlassen 
worden und wird daher zu den« bevorstehen­
den Termine ans der Untersuchungshaft 
vorgeführt werden.

( D u r c h  ei», h e f t i g e s  F e n e r )  wurden 
Mittwoch Abend in Lorient 10 Gebäude, in 
welchen sich Fouraneuiagazine für das M ist- 
tär befanden, zerstört. Der Schaden w ird  
auf eine M illion  Franks geschätzt; ein S o l­
dat wurde verwundet.

Beroutwortlikti für den In n a l t : Heiiir. WartmaitN 1u Thorn.

Amtlich, vtottruug«» » ,r  Danzig«, Produkten» 
tvörk«

von, Freitag den »4 Februar 1902.
Für Getrride, Littseufrnchte und OeFaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsnnceniätzig 
vom Känicr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von iaoo Kilogr.

in l änd. hochdnnt und weiß 758-772 Gr. 175 bis 
18, Mk.
iulnnd. bnnt 777 Gr. 175 Mk. 
intniib. roth 7N»-7l3 Gr. 169-178 M I. 
transilo roth 748 Gr. 120 Mk.

R o g g e n  per Tonne von tv0« Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht
inländ. grobkörnig 691—747 G r. 148—144 M L  

G erste  per Ton», von Iv»<> Kilogr. inländ.
große 656-698 Gr. 126-132 Mk.

E r b s e n  per von lavv Tonne Kilogr. inländ. 
weiße I5 0 - '7 0  Mk. 
transilo weiße 135 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1888 Kilogr. 
inländ. 143 M k 
transito Pferde- 115 Mk.

Wicken per Tonne von 1080 Kilogr. inländ 
171 Mk.

L a s e r  per Tonne von 1808 Kilogr. inländ 
148-155 Mk.

K l e e s a a  t per 100 K ilogr. roth 66 Mk.
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.62'/, Mk, 

Roggen- 4.55 Mk.
R o h z u c k e r  per 58 Kilogramm. Tendenz: richig. 

Neudeinent 88" T ranjilpre is franko Nensahr- 
Wasser 652'/, Mk. inkl. Sack Geld. — Rende« 
»nent 75" Traust,preis franko Neufahrwaffe» 
4.92'/, Mk. inkl. Sack bez.

L a m b u r g .  14. Februar. Nüböl fest. loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umsah 1500 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.78. — Wetter»

M«rLcsiL
seitigt wor­

den, in denen eine Waschung oder Einseifn»« der 
detr. Köipelstellen. sei es dei Kindern oder E r­
wachsenen, durch Oberiniyers Herdaseife stattge­
funden hat. Frau C. in R schreibt: „Habe Ih re  
Seife gegen ein starkes Hauijncken angewandt und 
war erstaunt, wie schnell ich dadurch von meinem 
Nebel befreit war. Ich  kann Ih re  Herbaseife des­
halb nicht genug empfehlen Obermehers Herba­
seife, ärztlich warnt empfohlen, ist per Stück Mk. 
1.25 in allen Apotheken nud Drogerieen oder durch 
den alleinigen Fabrikanten I .  Giorh in Hanan a. 
M . zn baven.

btzl'jM j'lkM
Im  VsrmLtoIoAiseben Verein iet „z^ureol" »Hz 

6,'vLiZ LweekmLsLiAss rmä nnsebLtNiokes Laarkärdv- 
minsl LverlLLllvr. ^ Leknarslostz Lüdas,
Loü., Lerlm, LlärkAiakenstr. 29. VorrLtlnA in jeäem 
besseren Drohen-, ?ar5nmerie- rmä Ooiikenr^eseKLkd.

Das Polytechnische Institu t zu Friedederg im  
Großherzogthnm Hessen *llle Gewerbe­
akademie znr Ausbildung von Eiektro-, Maschinen-. 
Banittgenienreu. Architekten und Baumeistern sowie 
!I. ein Technikum lmUtlere Fachschule) fü r die 
HeranbUdnna von Elektro- nud Maschinerltech. 
„ikern. Ai'thellmigcn für chemische Industrie 
werden vorbereiitet. Die im vorigen Jahre nett 
errichtete Lmnjche Gewerbeakademie zu Friedberg 
im Großherzogihnm Hessen fä llt die in der P raxis 
langst empfundene Lücke zwischen den technischen 
Hochschulen nud den sogenannte», Technikum» an- 
und hat sich daher gleich das erste Semester dieser 
Lehranstalt außerordentlich erfolgreich und günstig 
gestaltet, sodaß das große Anstaltsaebände nach 
der bisher vorliegenden Korrespondenz schon im 
nächsten Sommersemester voll besetzt sein w ird und 
daher dann m it dem projektirten Neubau eines 
größeren niorlttnientalen Atademiegebändes be­
gonnen werden muß, ein Resultat wie es bisher 
ein Polytechnisches In s titu t noch nicht erzielt bat. 
Die akademischen Kurse dürfen hier im Gegensatz 
zu den sog. Reklameanstalten nicht m it 80—!00 
Technikern, sondern nur m it höchstens 40 S ttt- 
direnden besetzt werden, wodurch dann in Ver­
bindung m it vorzüglichen Lehrkräften nud Lehr­
mitteln stets beste Erfolge erzielt wurden. D a- 
Leben ist in der neuen Mnseustadt Friedberg i. H. 
billig und angenehm und begünstigen auch alle 
übrigen Verhältnisse, wie im Programm naher 
ausgeführt, ein erfolgreiches Studium. Ein Ver- 
zeichniß von guten Wohnungen und Pensionen 
liegt im Sekretariat der Anstalt ans, woselbst 
auch sonst jede gewünschte Auskunft ertheilt wird-

16. Februar: Sonri.-Amgang 7.24 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.17 Uhr. 
Mond Amgang 11.03 Uhr. 
Mond-Unterg. 2 09 Uhr.

17. Febmarr Sonn -Anfgang 7.22 Uhr.
Sotttt.-Unterg. 5.l9 Uhr. 
Mond-Anfgaug 11 57 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.14 Uhr.



Bekanntmachung.
.Die städtische „O effentliche Lese- 
halle  ̂ ist zn r unentgeltlichen  B e- 
stUtzung fü r  jed e rm an n  geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch ubends von? bis 9 Uhr 
Adem Kellergeschoß deS neuen 
M ittelschul-G ebäudeS, E in g a n g  
^ ften strah e. _
^ Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
neht in Verbindung mit d er städ ti­
schen V olkSbibliothek daselbst. 

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 11V, vi» 

Mittwoch abends von 6 bi« ?
Swtiganstalten der BolkSb.bl.o h-k.
» )m  der Bromberger « A E .

Barleustr.. BücherwechseU Diens-
t«g und Freitag nach'»'""^

Cni.ner Vorstadt im 
Kinder « Bewahr - Veremshauie, 
Bstcherwcchiel n-Shrend deS Auf.„ eutĥ s.z Kinder.

« L r r S L ' ' ' ^ '
<hor» den S6 November 1901.

D er M ag istra t.

Bekanntmachung.
Die L iefe ,nng von 
940  > gm Bretter.
8 050 lid w Latten,

12000 Faschine,,psädle»,
1000 Faschineiibankpfählen u. 

150 runde» Stanaen  
son Vergebe» werden- . , Angebote sind schriftlich etuzn- 
re,che». Eröffnn»« derselben am 

F e b ru a r  >802. vorn,- 10 '/. U hr 'M Grschästsälmmer der nnier^ 
Ktichnkte» Kommandantur auf 
dem Schießplätze.

Bedingungen können dort ein- 
steseben, auch gegen I Mk. Schreib- 
stebühr abschriftlich bezogen 
tverden. Ebendaselbst werden 
auch Formulare zum schristlichen 
Angebot unentgeltlich verabfolgt.

K om m an d an ln r des  
F ntzartiU erie-SchietzplatzcS  

T h o r « .

Verdingnna.
b a n le ..a ,,d er .B °h n sL ck eT LCnlinsee soll in, ganzen oder i» 
beliebigen Theile» verüben  
werde».

D ie Verding,ingsunterlage»könne» gegen postf» eir Einse»du„n 
von 1.00 Mark in baar von der 
unterzeichneten Inspektion be­
zogen w erden.

Die Ö ffnung der Angebote 
findet am Montag den 24 Fe- 
bruar. vonniltagS 12 Uhr. statt. 

Fuschlagsf, ist 3 Woche».
Horn den 14 Februar 1902.
B c tr ieb siu sp e ttio u  L.

Bekanntmachung.
Die in Scheinen Gut und Ziege, 

kei bei Schönste Wpr. zum 18. 
Februar er., vormittags 10 Uhr, an­
beraumten Bersteigerungstermine 
Werden einstweilen aufgehoben.

Thorn den 15. Februar 1992.
I n  Vertretung 

für Gerichtsvollzieher Vtitrr

---- Gerichtsvollzikher-A «Wärter.

MlllSslhlljl,
«°a«en-. Gerste-, 

w,b,en- ,„w 
.!k°«!E!,csch,ot,

— M m pstetrikb

( W i r a i M ^
lebende, nicht todte 

-«sstsche Karpfen, LPsd.
80 Pfg. ^  ^

Mir I» W -m !? " "  Pfg.. versendet in

Dck. D aurja
Mel-ergasse 17, Fernivre-ve" « g,

M i t  klsiisiislslt
^ ^ k . 0 ^ o v L § ^ ,  M ö l l e r , !
> ^ " h clm str. ü .

^ *** Postkarte erbeten.

Ü t1o 8 g !? r j8 8 tz; °"'^i°hlt

M avb b o v v ck v lo r  I n v e n t u r !
8 a  ^ a s a » I u a v p r « ! s v a

s te l le  ie d  e iv e i , x ry s s e re u  k o s te n  im  k r e i s e  e r N v I t l l e l »

V o lle» ' »»a vsumvolloloffe,
8kiüo, IM o ta g k » .
V M S » ', l lo rre » ' imä L inäer- LoukM io»

m w  V e rk a u f  u u ä  i s t  e in  iL A e rb e sn o s t » u s s e ro i 'ä e u tU v I»  l o l u i v u ä .  D ie  M l i e r e a  
u v ä  Z e tr is s v  k r e i s e  s m ä  auk  ä s n  L t ik e t t e s  v e rm e rk t .

!» A »  S s r l o w i t r ,

Ak «Welle 8mi,»Iifte
der Marienbnrger Geldlotterie 
ist eingetroffen und ka»m eingesehen 
werden in der

Geschäftsstelle -er »Thorver presse*.

8LWLZllL!ll 1. k. Ivdtzk
L chshm achrrjlr. 1 4  I S V K 8  S ch n h m ch erstr . 14

empfiehlt Metall- und Holzsärge in allen Farbentönen, sowie eichene,' 
! volirte Paradcsärge. Allßerdem halte stets auf Lager: Sterbe-  ̂
! anziige in Damen-, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken > 
und Kissen in Sammet und Atlas, sowie alle Sicheren Beschläge in 
Silber- und Goldbronze. Auf Wunsch werden sämmtliche Särge mit 
Tuch überzogen; auch übernehme auf Wunsch die Beerdigung des  ̂

! Verstorbenen.
Telephonische Bestellungen erbitte »iir Ban- und Sargtischlern: 

Telephon Nr. 8 4 ,  L . v ook , Sägewerk, Culmer Chaussee.

L m idivirthschastlichc
S ä m e r e ie n .

J n l ä n d .  R o th k l e e ,  W e i t z k le e ,  S c h tv e d is c h k le e , W n n d k l e e ,  
G e lb k le e ,  ech te  f r a n z ö s .  L u z e r n e ,  T h l i m o t h e e ,  

e n g l .  u .  i t a l .  N e y g r a s ,  W i e s e n g r ä s e r ,  G r a S m i s c h u n g e n ,  
P s e r d e z a h n s a a t m n i s ,  S e r a d e l l a  r c .  r c .

F n t t e r r u n k e l r ü b e i i s a m e n »
gelbe u. rothe C'ckerudorfer, gelbe u. rothe O bcrildorfer , west- 
preußische, sortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgereinigte, s 
freie, hochkeimfähige S aa t

Thor«, k. 8. v istliell L  8«Iin.

k a lm e llen
Verkauf. Lagepläne und Kaufbedingungen 
im III . Magistratsbnreau, Jopengasse 
Nr. 37, I.

Danzist, J a n u a r  1902 . Der Magistrat.

u c t t k e s n
derlelieu LLs ste ts  am 

vortdeilkaktesteu
^Vir versenäen reiedkiSlüge k/!ll§!ekll0l!k1ckion fkLNlco r 
n k n a  avjeäerm anu unä dringen c
VIIIIV ^u tren , äsn sonst ein

LleiäerstoKe 10 Vo I^udatt ß^e^Lkreu.

bUembsTös liiclilislir ksir L ko„ L p r s m b v r g
IzLnsit2.

P r i m a  s e id s r .

Nathklee,
offeritt billigst f.ei B°h» hier '

kMi! üllllKN.
_______ Schönsee Wcstpr.

M ällä. ksiiedtsiizli-
Milde und fast nikotinfrei.

Em 1 0  Pid.-Beutel franko 8  Mk.
s .  SsvlLsp, Seesen a H

Ilslieumsr 8Imeii!i«Iii
billigste Bezugsquelle hierfür 

L U S S ,  Schillerstr. 29.
Zwei gut möbl. Vorderzimmer sof. 

-u verm. Gerechtestr. SO, ll, r.

^  moutl. ffünlco4HVöeL. pfodessnü. 
M. N oi'«ttL ,irer'U n, bleanäerste. 16.

L a s s
znr Königsberger Schlohfrei- 

Heits-Geldlotterie, Ziehilng am 
l7. und 18. April cr.. Hanptgew. 
50 000 Mk., L 3.30 Mk.; 

znr KöuigSberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M ai. Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle -rr »Lhorner prrjsê .
Den von Herrn lle lu r le b  4 ruo1ät 

seit über 20 Jahren innegehabten
L ^ r r s L « »

venniethet zum 1. Oktober er.
8 L s x L » i » .

M lM  ÄlllSNMViS
nimmt sämmtliches G etre id e  zum  
m ah len  nn d  zum  schroten an. 
Auf Wunsch Umtausch.

S s l a o r ,  Mühlenvächter.

Schülerinnen
nehme in Pension zu mäßigen Preisen.

0 - ia n o n ls k a ,  T h o rn ,
Bäckerstr. 43

F7ei»e W äsche wird gewaschen und 
S ?  geplättet luclimcliMttWS 4, «ot I.

W e r  S te lle  sucht, verlange die 
Aügenieine Vatanzen-Liste, Mannbeiin.

Z«spektsre«-Gchllh.
Solide und leistungsfähige gegen­

seitige Hagelversichernngs-Gesellschaft 
sucht qnalifisirte Kräfte als Inspektoren 
für Organisation und Akqnisition sowie 
eventl. Schadenregnlirung einzustellen. 
Landwirlhschastlich vorgebildete Per­
sönlichkeiten bevorzugt. Engagements- 
Bedingnngen sehr günstig.

Ausführliche Bewerbungen unter 
Chiffre A. S . 110 an Nuckolß I« o » » s , 
S s rN n  S . vk.» erbeten

Bei der Landknndschaft eingejührte

R e i f e n d e
werden gegen höchste Provision oder 
Fixum engagirt.

K . tVllrm L  60 ., v .  > 9 8 ,
Ssksialfoliiili von Kilch- a. Äoffpuliikr,

.Zsrlis: kettrsic«".
N efien sb u rg .

R S. Wir bitten genau anf unsere 
Firma zu achten.

A lm  S M n M tu
stellt sofort ein

t t .  M sm o n , Schlossermeister, 
Thorn Hl.

Killt« LchiliU
A n x  < 4 ! ä 8 v r ,

Buch-, Musik- und Papier-Handlung.

A e h r lin g
mit guter Schulbildung gesucht.

S v lln s n ,
Tapeten- und Farbenhandlnng.

E in  K e h r iin g
kann eintreten.«i. 6 r o d 1s«sK k , Cnlmerstraße, 
Zigarren-, Tabak- und Weinhandlung

Lehrlinge
stellt ein «l. L o rle leek l, Makermstr., 

Mocker, Krummestr. 8.

L e h r lin g e
zur Tischlerei können eintreten bei 

k o r » 8 L 6 1 V 8 k r ,
Jakobsstraße 9.

D  Q 1 O ll Q H e ir a t  vermitdeld 
I K v L o l l v  fr su  Krämer, Ueiprlg 
örüäerstr. 6. ^nsknvkt 30 ?k.

ankkredit, W echseldiskont, B e- 
tr ie b s -  u .H y p o thekeu -K ap ita l 

rc streng diskret in jeder Höhe.
«r. t t i r a e k  V e r la g , M a n n h e im .

> J ln  neu erbauten Hause B a d e r - 
! stratze S find verschiedene W oh­

nungen nnd 1 Laden sehr preis- 
wertt) von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. V e -v rk I  
im Laden Baderstr. 7.

li»e lisM -
ein Speicher, Pferdeställe, 
Wagenrcmise und große Lager- 
bezm. Geschäftskeller sind in, ganzen 
oder einzeln von gleich oder 1. April 
billig zu vermiethen. Wo, sagt 
die Wesctiäitsstelle dieser Zeitung.

Ei« WjchilMil
und L Plätze zu EiSmiethe» billigst 
zu vervachieu. Bolksgarten.

Ei«e Feläbal,»
von 600— 900 M ir., nebst Kipp­
wagen von 0.75 M tr., suche bei 
Baarzahlung billig zu kaufen. An­
gebote unter k . X. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._____________

Achtung l
Ftlr alte Möbel, Kleidungs­

stücke, Wäsche »nd Betten zahle 
die höchsten Preise.

S sn N i« , Heiligegeiststr 8.

Ane sktünUlildt NöbllUllS
von 2 Stuben. Küche und Zubehör,
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. L M alü lk»«rl»s, 

_______________ Gerechteste. 6 .
Eine herrschaftliche Wohnung von 

7 Zimm., Part., mit abgeschlossenem 
Garten u. sämmtl. Znbeh. z. 1. April 
v. gleich z. verm. AÄLlbvi-l! k ra n k e , 
Bumdruckerei, Brombergerstr. W.

Alts». Markt 2S
ist eure Wohnung, L. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres
bei M ls ru rk lv v ie r .

. .  . . .  ^

1 Wohnung. 4 Zimmer und Zubehör 
im dritten Stockwerk vom l.  April 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen.

Eine helle K ellerw ohnung , ll 
Zimmer, große Küche nebst Zubehör, 
an anständige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. Avril zu 
verm.___________ F ried rich  ftr. 1 4 .

1 6 0 0 0  Mark,
hinter Bankgeld, zu 5"/^ sofort zu ze- 
diren. Angebote unter tt. 3000 
befördert die Geschäktsst. d. Ztq.

1 S 0 0 0  Mark
auf ein städtisches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote unter A. 2 . I  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

S ichere  H ypothek von 6000 Mk. 
aus diesiges Grundstück zu zediren. 
Briefliche Angebote unter I». N. S 4  
an die Gischärtsst. dieser Ztg. erbeten.

G esucht z. 1. Stelle 2000 - 2 3  0 
Mk. anf 2 kleine, an der S tad t ge­
legene Grundstücke. Zn erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

nein KtiiiiilsM,
19 Morgen groß, guter Boden, wegen 
Todesfall sofort verkäuflich.

Wwe ic ram p ltL -R osrgarteu .
Ein noch qnt erhaltenes

k » t « n l i r o
zu verkaufen M orker, Bornstr. 1 6 ,1.

3  alte Fenster 
und 1 alte Hausthür
billig zu verkaufen Brückenstr. 6 .

Badewanne mit Heizung zu 
kaufen gesucht Bachestr. 10.

M M M -s ii iM lll lö
sowie

M b« W liiiM Im
mit v o rg ed ru ck tem  Kontrakt 

sind z» haben.
6 . v<WdroMI'!>e>>s 8 nekürllv^«k«l.

Z t z A ' O M l l O V I ' K .
Ein Laden nebst Wohnung, zu 

jedem Geschäjl paffend, am besten 
Uhrmacher. Putz- oder Weißwaaren, 
sofort billig zn vermiethen.

w su ja o ir , Bromberg, 
Rinkauerstratze 32.

Schöner großer L aden , geeignet 
zum Fleisch- n. Wnrstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Helle trolkeve Z-eilljttckliiie,
2 ., 3 ,  4. Etage sind Brückenstr^tze 
3  zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

/N dspß I-snck, Baderstr. 6, pt.

r js. M .  Ärilnzl«»«».
in bester Lage, sofort zn vermiethen. 
eventl. auch getheilt

Altstadt. Markt 27 , N.
Fein möbl. Zimm. m. Bnrschenal. 

v. 15 2. z. v Gerechteste 1L 13.
Möbl. Zimmer neblt Bursche», 

gelaß m verm. G erstenstrage  41.
Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 

bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, III.

Alvrechtftratze «
5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von so fo rt,

Albrechtftratze 4
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad nnd 
allem Zubehör vom 1 . April er. 
zu vermietben.

Näheres Portier Ostrolell, 
Albrechtstr. 6, Part.

W ilh e iln s lla d t»
Bisrnartkstratze 3 :  

herrschaftliche Part.-Wohmmg, 
5—6 Zikumer und kl. Garten, 

herrschaftliche Wohnung, m . Etg., 
7 Zimmer, großes Nebeugelaß, 

per sofort evtl. per April zu vermiethen.

ßerrsWUt Nsd««««,
l. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richtnng. reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
April zu vermietben Mellienstr. 8 5 .
^Vorderwoünnng, 3. Zi mer. 
Kabmet, Eutree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet 
Seglerstr. 7 , I K erLdvrx.

H V « 1 i l U A U I » K
im Erdgeschoß Mellienstr. 1 0 3 ,  v. 
6—8 Stuben, reicht. Zubehör rc., zum 
1. April z. vermiethen. k le lrn s .

1 Balkomvohmmg,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zn vermiethen

Katharinenstr. 3 , vt.. r.

Strobandstr. 6 ,
Wohnung, 1. E t , 4Zimm. n. Znbeh. v. 
1. 4. zu verm. Besichtigung 9 —2 Nhr.

Neben Lorn L  Ledütre per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 3  
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per I . April zu vermiethen 
Thornerstr. 2 5 .  Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer H a lb e s  und 
Fräulein L im m srm auu.

Eine Stube,
Part.» Hinterhanse» vom 1. April
zu vermiethen.

Dnchmacherstrahe
Eine frenndllche W o h n u n g , 3 .E t.K  

von 4 Zimmern, Badestnve nebst 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 
verm K irs to , F ri drichllr. 14.

H k n f A s l l i A  M » W ,
7 Zimmer rc.. in neuerbautem Hause, 
sofort zn vermiethen.

k .  w lsjvM ski, Fischcrstr. 49.
4  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4  Borst., Schnlstr. 10 12, v. 6 Zim. 
u. Znbeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 
_______O. K opparl. Bachestraße 17.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früber 
zu vermiethen. ILvrrm ann Seknl-,

Culmerstr. 22.

BrMtrjltrstrcht Ar. ?8,
1. Etage, 6—7 Zimmern, Stalluug re. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergerstr. 0 0 , Pt., r.

bestehend aus 5 Zimmern n. Zubehör, zu 
vermiethen. Hckolpl, 6 i - s n o « s k l ,

Elisabethstraße 6. ___

k in e  k l t i l le  K ö h l l l l U ,
3 Zimmer und Küche, zu verm. bei 

Ite lu rleL  TVelr, Heiliqeaeiststr. 11.
W K ohrrnng, ^ Zimmer, Entree nnd 

Zubehör, 1 Treppe hoch, J a »  
kobsstratze O, zu vermiethen.

K leine W o h n u n g en
vom 1. April zu vermiethen 
________________ H n ndestrahe  7 .
^ b o h u n n g  von 3 Zimm. u. Znbeh.

Kleine frdl. H osw ohnnng  vom 1. 
April zn verm. C u lm ers tr . 5 ,1 .

April zu verm. M a r ie u s tr . 7 , I.

H e r i n g e ,
gefüllt mit Milch und Rogen, 

empfieblt

kelix 8rM SN8ki,
N enstäL ler M arkt I I .

H i v a l v r -
v v k o r a N o u v n

in Lllnsrleriseder ^nskülninix 
2U mässi^eu kreissn vnter 

O srsvtis kür vanerkafti^keid. 
LosrenansekläA« unä xem»1te 

LnLvürks »nk IVnosek.

Vereins-fLlinkn
^esdielrt null gemalr. 

O vdäuäe- null Vvkornllons* 
knbuvu, IVApptzuselilIckor, 

8ekLrpvu, K ations.
vebst Leie.lilluoAell kr»vko. 

Oockesberxer l 'abnensadrlL  
steiler kür 'NrvLrvrwv.Ivrvl

M  AÜ1Ü6I-,
O o ä v s d e r K  n w  L d v l » .

V ertreter xesuvkt.

L u m  P u t t e n
vou  S ch a u -, W o h u u u g s-  « n -  

F lu rfeu stern ,
photographischen Ateliers, Oka-pa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden. Stanbfängen, Ober- 
lichten. Windfättgen, sowie znm 
B o h n e rn  von??ntzböden, waschen 
von F anden  und Firnlenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

l l ^ o u l s  Q r o N n I o l c ,
Thurm straffe LL, I.



Karl SovM
?1io1ögf3pk. - 3tti8ti8k!l88 zislisl

r̂ 6N3t. Llarkt
uuL 6si6elit6stia886 Xr. 2. 

8 x e r: L a l L t L L: 
Irsinvanä Akmaltskor- lids nvä Ver̂ rö83srun̂ sQ" vÄeb.jeäer kliotoxi-axbiv oäer 

Litruvs.
klktino^iple.

Fl>ht̂ i>Iil!»i>lii»ß
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
und Emailliruugsanstalt mit 

Gasbetrieb.
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 

sowie Achsen, Konen,Lagerschalen, 
Nohreiuziehen werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei
^ « L o I 5 L L v I r s 1 L « L 1 ,

G erechtestrahe 23.

UUl,i!l>i!I' j>IKkkl!Ä.
Da das Geschäft bis zum 1. April 

zeräumt sein muß, verkaufe ich 
.ämmtliche Artikel:

lllltKN, U lk » ,  
optische n. elektrische 

Sachen
zu jedem «u r anuehmbareu 
Preise.

Daselbst steht auch eine komplette 
Ladeneinrichtung billig z. Verkauf.

Um. Wnna Uauok,
____Heiliaegeiststrasze.
L L 'rLL ivL nk l".

üdvrii-ickl Llls riontzureenr-pro- 
Nuklo; wenige Tropfen geben 
evbwnoben 8uppen rinN 8auyon 
üdefr-Lsokenöen ^ob!gk8obmaol(.

Feinstes

TalW-Vckckili»
Ltr. 18 Pfg., 

bei Abnahme von 5 Ltrn .!
17 Pin., 

im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
i»kl. Faß.

Vl>dkl-Nktrck«»i
im Faß

Zentner 10,20 Mark. 
Für zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

k«l 8MIS8.
Schuhmacherstr. 26. Telephon 256.

Für die

L ü n r L v s . s . i ' s » .

« I  N i an.V e lo u r b o r a s n  prima Mohair 
in allen Farben

1 'a ttLS N s lLbs , la  gekapselt 
mit Seide Dtzd.

l 's M e n v s rs r rM ü s s S  mit 14 NL
Fischbein-Einlage, garantirt rostfrei St. «L 11.

1 'a iN s n d s n U  mit Gold, Stück
6 Meter

1 'a iU e n d sn c I, la  Satin, Stück
10 Meter

S o k iv e is s d lS ttS i- ,  Trikot NL „
mit I  a Gummiplatte Paar Lü I l.

Dtzd ü  ^1. ^

Ski

l « - M

kllki
sSk«.

v r u e k l c n ö p k s

L e n U m s l s r i n a a s s o St.

empfehle ich meine Spezial-Abtheilung für

S s s a - t L S .

8vLv«r2e, 8e1«ienv k«8niuenten - Leslllne, 
entzückende Neuheiten.

korbiK 8e!äenv k«8»mentvn - Ve8lltne 
in größtem Sortiment.

k M lle r b e s S iL S .  k 's r l tü N e ,  
S e M e n p o n S e »  S s M s n l s i r s I »  

s e i U e n s  M s r v s i U s u x
W A- in allen Farben am Lager. "IKK

A l s n l t v l t v n  I n  « a r n I v r - H n N p L v n .

Lwaille^. 8lw!Ii^. 81adl ^ Kelmallkki
stets das Neueste.

Nenheiteu in :
8>>scdtöl-, M - Vil eossiumtiü-llMii.

8S«lsr Ml! 8MM.
S s k a e n b S n a o r  2 k  7  14

in allen Farben Mir. v, v, I, IL Pf. rc.
iN Ip s d Ä n ^ e r in allen «4 ic nn

Farben, reine Seide Mtr. lL, II , Lll Pf. rc.
v a l s v e u s e i »  «u i n  u u

in allen Farben Mtr. >L, lv, öl! Pf. rc.
8 p ilL 6N S l0 kk6 , weiß, 

crßme, schwarz, rc. ecru Mtr. von öv Pf. an.

Chiffon-Gaze. Plissirte Gaze.
Neuheiten in allen Farben.

S e M e n -S lv s s s  in großer Auswahl.

S p itz e n  und E insä tze
in allen Breiten.

L'M srsLoSs;
Rmkjible, K tzn , W m ,  § M .  K A U M ,  Gizai,

liestk G»»liiiitr», i» großem Farben-Sortiment, ;« allerbilligsten Kreist».
U s b a l ik ü o k e r  K r s l ls  s n  c ls r  >Bei Entnahme großer Quantitäten werden

__________ Xassb.____________f E u g ro s -P re is e  bewilligt.
S U U Z s l s  Ü S L u g s q u s U s  L ü r

S e N n e ic le r in n s n .

Breitestratze
S L §

Vreitcstl'liße
81,,

M "  0 « r 8 v l 8  " M s
voll LllHlküüllt tktt!H!l086M 8ltr, ill rmiiKlielM «olllle» ijlmütMll,

empfiehlt

M ttm a  M s M '8  jUaedL.,
Putz- uitd Modewaaren-Magazin,

W V '  S a ä S i ' S t r ' a s s s ,  L v L r «  L r ' s r t S S t i ' a s s s .  - W W

Ä
ß

«SKnilill, M «  chk.
prima gesiebtes knrzgeschnittenes

§ W rS P ik s e l,Z
in eigenen leihfr. Säcken, sowie

P r e M r o h ,
K lee- ii.  W iesrnhe»

liefern billigst fr. jeder Station

BritstNtlÄiiljis-Kiilkstlürtrkt m Kkdiilüky, kla8e!i6u

!i. kSlrniick-lilUrmt,
k i lo e n o r  L r t ,

empfiehlt

O u s ls v  v s k n r e r ,
________Briese» W pr.

»ieniili Sililschlsm»,
hochfeine, dünnschaalige, aromatische 
Frucht, osferirt aNerbilligst zu' ver­
schiedenen Preisen

I tu s s ,  Schillerstr. 28.
H — 2  möbl. Zimmer zu ver- 
^  mietben StrabanTirt,»

«uff 8jMil8. 
Sniimi ln M  limm,

Zivrignikderlassung Thor»,
Culnrerstr. 9. Telephon 12Z.

Möbl. Zimmer zu vermiethen 
________Mauerstraße 36, Part., l.

^   ̂ Einmöbl.Zim.b.z.v. Cutmerstr.11,l.
miethen Strobandstr. 11. Zi» erfr. Klosterstr. 4, ll. Oüntber.

sSk IsSMiiiIs.
Kronen- und Brücken - Gebisse

(Zahnersatz ohne Platte), Zahnersatz 
m it Goldplatte, Aluminium, Magna- 
lium. Dieser Zahnersatz ist sehr an­
genehm im Munde und haltbar; giebt 
in: Munde ein naturähnliches Gefühl. 
Zahnersatz in Kautschuk. Schmerzlose 
Beseitigung der Zahnschmerzen, 
Plombiren re.

k. Unksu,
Ut» VrUeislllitzk Ä

zu verm. Näheres Molkereikeller.
i )  möbl. Zimmer »litÄlavierbeuutz. 
^  u.Burscheiigel.aufWunsch auch voNe 
Pension zu verm. Jakobsstr. 0 , 1.

volMl-Aaebs
NNd

Mner-Marse
Pfd. 80 Pfg.

sNr
Parkett gestrichene Fntzboden 

und Littolenm.
EiiifachfteAnwenduug,sofortiger hoher 

Glanz, größte Haltbarkeit, 
empfiehlt

O a v l  8 » lL r 1 r 8 8 -
26 Schiihmacherstraße 26.

Lm Saat:
M rs ii,
kuniel»,
lüresiis,

V/ei!5l!ls»>
8eh«eiilsi!l>dlö>>,

KOcks,
Iliinioffisö,

liMSSSH
Vitx!»>g-»gi8,

sowie

bkckNUMÜIIIIW
Gemüse-

n«r> Kltimtiislimereien
empfiehlt

^W-hßrisI'bkZeVit
8. ttllrstitOUZjli,

Thsr«, Krilikriistr.
Preislisten aratis.

j Mmsetiiiigl!!
3 0  o/o

billiger, als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

K e l l f e d e r n -
Neinignngs-Austalt

illlllll Mstllli, 
GerechteNriltze! 

30.

M . Zim. n. K. u. B. z. v. Bachestr. 13.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,III.

Echte prima goldgelbe

täglich frisch aus dem Ranch, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1,50, 4 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

kr>. X u»», Schillerstr. 28. 
Stand aus dem Wochemnarkte: 

Eingang zmn Rathhanse.

10 Mk. monatlich möbl. Zim., 
sep. Ging., sof. z. verm. Zu er­
fragen in der Geschaftsst. d. Ztg.

Hocharm ige, unter 3jähriger Ga. 
rantie, frei Hans u. Unterricht für Nttl

so M a rk .
«ssvblne Köhler, Vibi-altlng SkuUIe, 

Mngeekiifoken Akelei- L  M leon
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlniigeu monatl. vou 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  l - A n ä s k ö r g s r ,  
1 8 ._____

3»r Anfettigmig
von

Damenginderobe»,Kostüme», 
Gesellschafts-,

Hans- n»d Kinderkleider»»
z» den billigsten Preisen empfiehlt sich

6. plietitA, Kameilschliejdrr,
Hohestraste V, gegenüber Musertw 

Luch werden Sachen modklnisirt.

Mandarinen.
allerfetnste Gartenfrucht, Dutzend 70 
Pfg., empfiehlt

« „8 8 , Schillerstr. 28.

Glii»iliii!>«aktN
jeder Art. Off. Vers. gratis n franko >

tt.«ttolok,Frankfnrt a. M .

WM- Köstliche M E
V » L « S » p L « r

empfiehlt
-rc>. L u s s ,  Schillerstr. SS.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thor».
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Ein dunkler Fall.
Bo» ^

Der Fa ll Hallberger hatte e,ne große 
Aufregung hervorgerufen Konsul Hallberger, 
einer der reiehsien und angesehensten Leute 
der ganzen Stadt, war plötzlich ohne jedes 
Anzeichen einer Krankheit .... A lter von 4 ! 
Jahren gestorben. Bald daraus -  es war 
an einem Sonnabend — tra f ich meine 
Freunde in der Ho.ioratiorenstube des Hotels 
Goldbach am hohe» Steinweg. Alles sprach nur 
von dieser Angelegenheit, von der cingeleitelen 
Untersnckttnü

Der Sanita lsrath Kummer, unser unver­
geßlicher Frennd — ,,n» ruht er auch schon 
in der kühlen Erde —  hüllte sich in nach­
denkliches Schwelgen.

„ Is t  denn so etwas überhaupt möglich?" 
rief Rektor Vogt aus, indem er dichter au 
Kummer heranrückte. Alle sahen gespannt 
nach dem Sanitätsrath hinüber.

„M öglich?" — Alles hat seine natürliche 
Erklärung; die Frage ist nur, ob w ir sie 
finden. —  Es giebt viele Dinge zwischen 
Himmel und Erd-, von denen sich Eure Schul­
weisheit nichts träumen läßt." Da»» reichte 
er, gleichsam um die Schärfe der Entgegnung 
etwas z» mildern, dem Rektor lächelnd die 
Hand.

.S ie  wollen uns eine Geschichte erzählen, 
Herr S an itä tsra th ", sagte der Referendar 
Wolfs, ein besonderer Verehrer des alten 
Herrn.

„Gewiß — wenn Sie zuhören wollen — 
eine andere räthselhafte Geschichte, deren 
Lösung m ir aber schließlich doch zn finden 
gelang."

Alles rückte näher heran, um besser hören 
zn können.

„Es ist jetzt etwa zehn Jahre her. Ich 
hatte damals in Hamburg meine gute Praxis. 
An einem kalten Winterabend saß ich an 
meinem Kaminfn.er, rauchte eine Zigarre

neuen, nalnrwisse»- 
E"?lllche» Zeitschrift, welche man m ir z.tt 
Ansicht gesandt hatte.

I n  dieser behaglichen Stim m ung wurde 
ich gestört; es klingelte und bald daraus 
wurde ein Herr von etwa dreißig Jahren, 
dessen Haltung nnd Gelberden auf einen Aristo­
kraten schließen ließe», in mein Zimmer ge­
führt.

„M e in  Name ist Edgar von Hardenstein", 
sagte er, indem er eine zierliche Visitenkarte 
anf den Tisch legte. Ich bemerkte, daß die 
Karte m it einer Krone oder einem Wappen 
geschmückt war. Ich bat ihn Platz zu nehmen.

„Ich  danke," sagte er schlicht. Dann fuhr 
er „ach einigem Sinnen fo rt: „Ich  muß
Ihnen eine etwas seltsame Geschichte er­
wählen, Herr D oktor; aber ich glaube, daß 
Sie altes wissen müssen, wenn Sie m ir Ih ren  

Beistand leihe» sollen.
ansehen, so werden Sie 

rate? stark und aesund, wie ich es
selbst glaube. Meine beiden Brüder waren
w i 7 " '  ' " / " e i  Jahren ebenso gest.nd 
l e i L t ^ i ^ - E M .  Reiter und Jäger; es 

u? >?'en an einem Herzleiden gestorben. 
Als mein Vater vor drei Jahren starb, nber- 
«ahm .nein ältester Bruder Botho unsere 
<>MNllienbesitz„»g in Horstehndc. E r war 

'^ ^ v o lls tä n d ig  gcsnnd, doch nach einem 
an ,» -st*"b er. Darauf fiel das Gnt natürlich 
nach le i te n  Bruder. Auch er starb
Ae,-.e-> Monaten. Wieder sprachen die
dasselbe H ä n d e l, ohne daß sie
Zch zn kennzeichne» vermochten.
Wi, ''Ulzige überlebende Sohn und
üb ' 's  Begriff. j „  dieser Woche das Gnt zn 
«Uch L ' ' « -57- worden begreife... daß ich 
kann. Vielleicht ir!' "icht erwehre»
ein Zeugniß da n ^ n c h  von Wichtigkeit,
Familien!,esitz durchaus gesnuv'
»xbk. >md d .G M  "> s K ' " ^
mich jetzt zn untersuchen." w S,e bitten,

„ Ih re  Geschichte ist jedenfalls höchst selt- 
chm," sagte ich. als er geendigt hatte und 
Sch» . e>> S tuh l zurücksank, während der 
t,-n» kroße» Perlen anf seine S tirn

-Es ist ein höchst wunderbarer Fall, 
betten ^'..Herzleiden doch nicht zn den Krank- 
w ird. — denen man plötzlich befallen
verdächtiger ^sonst "gend welche Symptome 
Brüder v e r k n j , I h r e r

„Nein," s a g t/
g "f ein Herzle idens-"d 'e Symptoine wiese» 
m ir, daß die A e r ^ w " ' r ^ ' ^ ' " ^  schien es 
aege,.überstanden „»d « ^ s t  einem Räthsel 
-olirbare., Diagnose "'!k  ihrer „ukon- 

legenheit hinweghelfe,, v w llte m "

„Ich  bin der Meinung," sagte ich, „daß 
die Angelegenheit noch jetzt nntersncht werden 
müßte. — Zunächst möchte ich konstatiren, 
wie es m it Ih rem  körperlichen Befinden that­
sächlich steht."

Ich schloß die Thüren, ließ ihn sich ent­
kleiden, untersuchte ihn nach allen Regeln 
der Wissenschaft und fand, daß ich einen 
M ann von tadelloser Gesundheit vor m ir 
hatte, dessen Körper durch allerlei Sport- 
übnngen gestählt zn sein schien, fähig genug, 
die schwersten Strapazen zu ertrage...

„Es ist alles in Ordnung," sagte ich. „Ich  
finde nichts, was zn den gerinasten Bedenken 
Veranlasst»..; geben könnte. Indessen müßte 
ich Sie häufiger sehen, wenn m ir kein ver­
dächtiges Moment entgehe» soll."

„Das ist es, worum ich Sie bitten w ollte", 
antwortete er. „S ie  könnten mein Gemüth 
von einer große» Last befreie... Ich vertraue 
anf Ih re  Hilfe. Morgen gehe ich nach 
Horstehnde zurück —  mein Hans steht Ihnen 
jederzeit offen."

D am it verabschiedete er sich.
Länger als eine Stunde saß ich »Nd dachte 

über die Angelegenheit nach. Es w ar doch 
höchst merkwürdig, daß zwei Männer in dem 
kurzen Zeitraum von zwei Jahren einem 
Herzleiden erlege» sein sollten, nachdem sie, 
völlig gesund, eben ein reiches Erbe ange­
treten hatten.

Einige Tage später sprach ich in Horstehnde 
vor. Das schöne m it wildem Wein berankte 
alte Herrenhaus erschien m ir ein idealer 
Wohnsitz. Ich fand Herrn von Hardenstein 
ruhiger »nd gemessener als an jenem Abend.

„Ich  würde gern einige Fragen au Sie 
richten, die im Grunde m it der Medizin 
nichts zn thun haben," sagte ich. „W er 
würde im Falle Ih re s  Todes das G ut erben?"

E r sah mich erstaunt, doch keineswegs 
beunruhigt an.

„Es würde," versetzte er, „an eine» ent­
fernte» Verwandten übergehen, der jetzt in 
London als D irektor einer großen industriellen 
Gesellschaft thätig ist. E r war lange Zeit 
als Vertreter der großen Londoner Maschinen­
bau-Gesellschaft „Union" in Ind ien nnd soll 
ein Vermögen von dort zurückgebracht haben."

„Haben Sie ihn jemals gesehen oder etwas 
von ihm gehört?"

„Nicht v ie l", erwiderte er, „aber mein 
ältester Bruder erhielt von ihm einen B rie f, 
als mein Vater starb, — eine» gewöhnlichen 
Kondolenzbrief."

Das Gesicht des Grasen verfinsterte sich 
einen Moment. —  Es war ihm offenbar 
nnangeneh..., einen seiner Verwandten in 
irgend einer Weise verdächtig z» sehen.

Der Gesundheitszustand des Grafen ließ 
im übrigen nichts zn wünschen übrig ; leider 
sollte nur gar zn bald ein Wechsel eintreten.

Ich hatte sehr viel zn thun. nnd konnte 
erst wieder nach Verlauf einiger Wochen 
nach Horstehnde hinausfahre,,. Gaben doch 
die brieflichen Nachrichten zn keinerlei Be­
fürchtungen Veranlassung.

A ls ich nn» wieder hinauskam, führte 
mich Herr von Hardenstein, der ein besonderes 
Vertrauen zu m ir gewinnen schien, durch 
alle Räume des alten Hauses; es w ar in 
der That ein prächtiger Ban. E r zeigte m ir 
auch die beide» Zimmer, in denen seine 
unglücklichen Brüder gestorben waren; doch 
ich fand auch hier nichts, was auch nur den 
geringsten Argwohn hätte erregen können. 
Ich sagte meinem Klienten (den ich doch 
nicht als P a t i e n t e n  anzusehen vermochte), 
daß seine Brüder, wie die Aerzte sagten, 
wirklich an einem Herzleiden gestorben sein 
müßten. Indessen mußte ich diesmal doch 
einen Wechsel des Herzschlages bei ihm kon- 
statiren — ein häufigeres Ausbleiben des 
Herzklopfens. Doch das kommt auch bei 
Menschen von normaler Gesundheit vor nnd 
berechtigt noch zu keiner Befürchtung. — Ich 
theilte Herr» von Hardenstein meine Be- 
obachinng mit.
c. m ir, daß er Unheil ahne nn

""ch z» bleibe». E r sei, wen 
nicht körperlich, doch seelisch schwer erkrani 
und versicherte mich seiner ewigen DtUlkbnj 
keit nnd Freundschaft. Ich schrieb auf sei» 
wiederholten B itten meinem Assistenten „n  
theilte ihm mit, das; ich anf einige Tage i 
Horstehnde bleiben würde. Am nächsten Tag 
jedoch gelang es mir, den Grafen so weit z 
beruhigen, daß ich z „ meinen Patienten »a« 
der S tadt eilen konnte.

Nach einem Monat zeigte Edgar, der m ir 
ein wahrer Freund geworden, znm ersten

mal Anzeichen einer schweren Erkrankung. 
Er l i t t  in hohem Grade an Kardiopalmie. 
Bald arbeitete das Herz stürmisch; der Herz­
stoß war sehr verstärkt, die Arterien klopften 
nnd hämmerten nnd die Athmnng war sehr 
beschleunigt. Bald wieder war die Herz­
thätigkeit sehr herabgesetzt, der P u ls klein 
und aussetzend.

Diese Thatsache erfüllte mich m it großem 
Schreck. Sollte auch er wie seine Brüder au 
einer furchtbaren, räthselhaften Krankheit 
sterbe», von welcher bei ihn. vor wenigen 
Wochen noch keinerlei Symptome vorhanden 
waren?

„Ich  glaube," sagte Edgar zn m ir, „daß 
diese Krankheit das sonderbarste Leiden ist, 
welches die Aerzte kennen; m ir ist, als ob 
ich langsam gemordet werde."

„Langsam gemordet!" —  Die Worte 
klangen m ir den ganzen Tag in  den Ohren. 
W ar so etwas möglich im 19. Jahrhundert? 
Ich gab den Gedanken als thöricht aus.

„N un verabredete ich mit.»eine». Freunde 
einen ganzen Feldzngsplan gegen den »»be­
kannten Feind. Es sollte die Dienerschaft 
genau beobachtet, jede Speise, jeder Trank 
genau nniersi.cht werden. Dazu mußte ich 
mehrere Tage aus dem Schlosse bleiben.

Der Dienerschaft gegenüber war ich 
glücklicherweise von vornherein als ein alter 
Studienfreund des Grafen eingeführt worden. 
I n  meinem Zimmer, das im Seitenflügel 
lag, brachte ich einige Retorten znr Unter­
suchung der Lebensmittel unter, gebrauchte 
jedoch die Vorsicht, nur bei Nacht zu arbeiten, 
bei Tage aber alles im  Spind verschlossen 
zn halten.

Ich w ill ..»» gleich bemerke», daß die 
sorgfältigste» chemischen Untersuchungen nicht 
das geringste ergaben. Im  Gegentheil! Die 
Kost w ar so vortrefflich, daß ich m ir und 
meine» Patienten das ganze Leben lang keine 
bessere wünschen mag.

Was war nun zu thun.?
Ich hatte die Dienerschaft fast unausgesetzt 

beobachtet. Ich studirte jede Bewegung der 
Lente, ih r Minenspiel —  ich bildete m ir ein, 
alle Künste eines Kriminalkommissärs anzu­
wenden, aber nichts, absolut nichts wurde 
entdeckt. H in »nd wieder kamen einige Herren 
und Damen aus der Nachbarschaft —  ich 
schöpfte gegen alle Verdacht nnd alle be­
obachtete ich m it Argnsange».

Der Zustand des Grase» verschlimmerte 
sich nicht rapide, aber doch so, daß ich dies 
jedesmal bei Untersuchungen des Herzens zn 
konstatiren vermochie. Ich zermarterte mein 
H irn , um einen neuen Weg znr Lösung des 
Räthsels z» finde». I n  einer Nacht, als ich 
so grübelnd anf meinem Bette saß, fiel es 
m ir ein, daß es noch einen Verdächtige» 
geben könne — Edgar selbst. Der Gedanke 
fuhr m ir blitzschnell durch den Kopf. ohne 
daß ich m ir Rechenschaft von dem „W ie" und 
„W arum " zn geben vermochte. Bei Tage 
geschah nichts Verdächtiges, das wußte ich 
...... genau —  aber bei Nacht?

„W ie steht es m it Deine». Schlaf", fragte 
ich Edgar am nächsten Morgen.

„Darüber habe ich mich noch nicht be­
klagen können", erwiderte er ganz harmlos.

„E s würde mich aber sehr beruhigen, 
wen» ich hier bei D ir  bleiben könnte", erwiderte 
ich. „Denn wenn eine Krisis eintreten sollte —"

„Sage die W ahrheit! ich werde bald 
sterben."

„Dein Befinden giebt allerdings zur Be- 
sorgniß, aber noch keineswegs zu Befürchtungen 
Anlaß. Indessen möchte ich nichts versäume». 
Laß mich hier nebenan in Deinem Arbeits­
zimmer schlafen."

„Einverstanden! Ich werde das Zimmer 
einrichte» lasse»."

„Nicht doch! — ich werde aus den. Kanapee 
schlafe». Glaube m ir — es ist das beste so 
— man darf die Dienerschaft nicht stutzig 
machen."

Diese Einwendung überzeugte ihn.
Ich hatte m ir vorgenommen, nicht einzu­

schlafen. Das wurde m ir nicht schwer — denn 
ich befand mich i» einer hochgradige» Auf­
regung.

Der G raf hatte die Gewohnheit, bei 
offenen. Fenster zn schlafe», er hielt eine» 
Oberflügel des Fensters offen. Ich konnte 
diese Maßregel aus hygienischen Gründe» 
nur billige», zumal das Fenster nach den. 
herrlichen Park hinaussah. Indessen hatte 
ich angeordnet, daß der Flügel bei regnerischem 
oder stürmischem Wetter geschlossen werden 
sollte.

Das fiel m ir jetzt wieder ein, «nd ich

dachte daran, das Fenster zn schließen, da 
ein Gewitter herauszukommen drohte.

A ls ich aber aus der Schwelle zwischen 
beiden Zimmer» stand und den Grafen im 
festen Schlaf bemerkte, ging ich wieder nach 
meinem Lager zurück. Ich wollte ihn nicht 
störe». Kam das M w it te r  heraus, so war 
es immer noch Zeit, ihn zn wecken.

Da sich nichts besonderes ereignete, so 
begann ich ruhiger zn werden und wieder 
an die natürliche Entwickelung einer vererbte», 
wenn auch noch ,.»aufgeklärten Krankheit zu 
glauben. Es ist ein Phänomen, aber wie oft 
müssen w ir uns m it einem solchen abfinden?

Da plötzlich hörte ich ein merkwürdiges 
Geräusch a» der Frontwand: Ein Rauschen 
des Laubes, m it welchem das Gebäude berankt 
war, dann das Schürfen eines harten Gegen­
standes aus dem harten Waudpatz. Ich 
glaubte vor Schreck zu erstarre... —  Dann 
ein leises K lirre» an dem Fenster des Schlaf­
zimmers.

Ich wagte nicht zn athmen.
Das Fenster konnte ich von meinem Lager 

aus nicht sehe», aber ich hörte ganz deutlich, 
wie sich etwas anf leichten Sohlen nach dem 
Bette des Patienten schlich.

Ich weiß nicht, was mich an »nein Lager 
gefesselt hielt, die Furcht vor dem Unbe­
kannte» oder das Verlangen, des Räthsels 
volle Lösung zu ersayren.

M ir  war, als hätte ich im Dunkel einen 
schwarzen Schatten gesehen, aber im nächsten 
Moment hörte ich wieder das Scharren und 
Rauschen an der Außenwand.

Hatte ich geträumt?
W ar es eine Hallnzination meines über­

reizten H irns?
Jetzt fuhr ein zackiger Blitz durch die 

Nacht. Ein grollender Donner fo lg te ,—  der 
G raf fuhr erschreckt von seinem Bette anf.

Ich zündete Licht an und eilte zu meinem 
Freunde.

Ich fühlte ihm den Puls. „W as sott das 
jetzt?" rief er verdrießlich, „es ist alles ver­
geblich."

„S e i vernünftig! — Es mnß sein. Ich 
w ill Dich einer schrecklichen Gefahr entreißen. 
So — nn» mach' den Arm fre i — ich muß 
die Hont nntersnche». — Warte, ich hole das 
Mikroskop!"

„Ich  verstehe Dich nicht —  Was soll da- 
alles?"

„Ich  werde D ir  erkläre», —  ich glaube 
des Räthsels Lösung gefni.de» z» haben." —

A ls das Mikroskop zur Stelle war, unter- 
suchte ich sorgfältig die Haut des Patienten 
Plötzlich stieß ich einen Ruf der Neberraschnug 
auf ;  ich hatte gefunden, wonach ich suchte. 
Slm Handgelenk und an den Armen befanden 
sich winzige Punkte, die durch das imbe- 
waffnete Auge nicht wahrgenommen werden 
konnten, und durch welche auf irgend eine 
Weise ein langsam wirkendes aber tödliches 
G ift den. Grafen eingefiößt worden war.

„D ie Worte, welche Du vor einige» Tagen 
anssprachest, trafen das Rechte. D» wirst 
langsam gemordet."

E r sprang von seinem Stuhl aus; sank 
jedoch m it einem Schmerzeiisrnf zurück nnd 
preßte die Hand aus die Brust. Die plötz­
liche Erregung war zn viel für das geschwächte 
Herz; doch nach einigen M inuten erhol-»? er 
sich.

„Um G ottcsw ille»! erkläre m ir —"
„G u t!"  antworiete ich. „Wenn ein Ver­

brechen im Spiele ist, so muß es auch ein 
M o tiv  haben. Das einzige denkbare M o tiv  
ist aber. Dich aus dem Wege zn räumen nnd 
in den Besitz Deines Vermögens zu gelange». 
A ls Tu m ir erzähltest, daß im Falle Deines 
Todes das G nt an einen fernen Verwandten 
fallen würde, der in Indien gewesen, griff 
ich zu einem alten Buche über Giste. Es ist 
Eigenthum unserer ausgezeichneten Stadt- 
bibliothek. Ich entdeckte, daß in Indien ein 
gewisses Gist angewandt w ird, welches die 
bewußten Krankheitssymptome hervorruft. 
Daß das Gist auch m it einer Spritze eingeflößt 
werde» könnte, daran dachte ich erst heute 
Nacht, da ich — den Schurken — an Deinem 
Bette sah. Bei Nacht, im Schlafe ist D ir  das 
Gist eingeimpst worden. Aber noch ist es Zeit, 
Dich z« rette».

Der G raf erbleichte «nd konnte kein W ort 
hervoebringen.

Während der drei folgenden Nächte lag 
ich im Schlafzimmer verborgen, den Revolver 
schußbereit in der Hand, den Blick unver­
wandt anf das geöffnete Fenster gerichtet. —  
Doch nichts geschah.



I n  der vierten Nacht aber fand das 
Schauspiel sein Ende.

Ich war in einen leichten Halbschlaf ver­
fallen, doch plötzlich erwachte ich bei dem 
K lirren  des Fensters.

Ich lag, das Ange anf die Oeffming ge­
richtet, dnreb welche der Unbekannte kommen 
»mißte. —  Und er kam.

Es war kein Gespenst — ein Mensch von 
Fleisch und B lu t — nud sogar eine sehr 
kräftige, robuste Gestalt.

Langsam kroch der Schurke an den schein­
bar Schlafenden heran und berührte ihn eben 
m it einer feilten Nadel, als ich meinen Revolver 
erhob und feuerte.

E in Schrei folgte dem Schnsse. — Die 
dunkle Gestalt fiel m it schwerem Krachei» zu 
Bode«.

S o fo rt entstand die gröhle Bewegung 
und Verw ir.ung. Die Dienstboten stürzten 
in das Zimmer. Auf dem Fußboden lag der 
Körper eines Mannes m it einer Schußwunde 
in der Schulter — der Körper des Schurke», 
der schon zwei Menschen getödtet hatte und im

Begriff war, eine« dritten zn todten — meinen 
Freund.

Edgar rekognoszirte ihn als seinen Ver­
wandten aus London — den Mann, der 
Horstchude geerbt hätte, wäre sein teuflischer 
P lan gelungen.

Die Schußwunde war nach wenigen 
Wochen geheilt — er sollte den, Znchthanse 
nicht vorenthalten werden. —  In» vorigen 
Jahre ist er in diesen» verschiede».

Nachdem ich das Uebel selbst erkannt hatte, 
gelang es m ir, Edgar von demselben voll­
ständig zn befreien. E r ist m ir ein wirklich 
dankbarer Freund geblieben „nd hat seine 
Liebe und Treue auch anf meine Tochter 
übertragen» welche vor einigen Jahre» seine 
Frau wurde und a» seiner Seite ein über­
aus glückliches Leben füh rt." _____

r lu äl für den In h a lt: Heinr. WarlmcnlN in Thortt.

Warnter Kartoffelsalat. 6 Personen. Znbe- 
reitnngszeit'/« Stunden 3 -3 '/-  Mund Kartoffel» 
werden in der Schale gekocht, abgeichal: und ni 
Scheiben geschnitten. Unterdessen brat ina,^ IM  
bis 200 Gramm fetten, würflig geschnittene» speck 
mit einer fein zerschnittenen Zwiebel hellbraun.

M V W s M M
hörig durcheinander, schmeckt nach S a lz  «nd Pfeffer 
ab, rührt 1 Theelöffel M aggi-W ürze darnnter und 
richtet den S a la t sofort an. v. Bg.

E in e  inhaltsreiche Arbeit in» Jo u rn al kür

Mnndwaster sür täglichen Gebrauch erfülle,! mutz 
Der Verfasser kommt dabei zu dem Schluß, datz 
ein Mundwasser, sonstige Tadellos! keit voran?ge­
setzt. um so besser sei» wird. je t ä n g e r  es im ­
stande ist, Fäulniß im M unde zu verhindern. D er 
wahre Zweck eines antiseptischcn Mundwassers sür

täglichen Gebrauch ist die möglichst andauernd« 
Verhinderung aller Fäulniß- und Gtihrungsvor- 
gange im  Munde, der ersten Ursachen des M u nd ­
geruchs »nd der Zahnkraukheite». B ei weitem 
die andauerndste säulnihverhindernde Wirkung er­
gab bei den Untersnchniigrn das O d o l ,  dessen 
em ulgirtr antisrptiscbe Bestandtheile sich überall 
in der Mundhöhle festsetze».

M .  Zl-ckar'tt- _

eirlenrtoNe
0vul»eklsnÄ8 grüsslv, 8psoiaigvrokLtt

» E I L  t  K -  » M . M
I-.vip2iAerstr»88v 43, Loire ^'Li !cLrit.fsnskru88tz.

^crbr rL

Kinderwagen in Qualität 
lilOkillüffen billiL«! dki v  vrauns

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähr 15 Z tr . 

betragenden Jahresbedarfs all ame­
rikanischem Petroleum fü r das 
Waisenhaus und Kinderheim soll dem 
Mindestfordernden übertragen werden.

D ie Entnahme erfolgt in Q uanti­
täten von 25— 30 Liter.

Postmäßig verschlossene, m it der 
Aufschrift „Petroleum -Lieferung fü r 
die städtischen Waisenanstalten" ver­
sehene Preisofferteu ersuchen w ir bis 
zum 2 0 .  d. M t s .  in unserem 
Bureail Ha (Jnvalidenbureau) ab­
zugeben.

Thorn den 3. Februar 1902.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Armensacheu.

- L
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Bekanntmachung.
F ü r Bezüge nach auswärts sind 

unsere Kokspreise wieder auf den 
früheren Satz ermäßigt und zwar auf

Mk. 1 ,0 0  P. Z tr . groben Koks,
„  1 ,1 0  p. Z tr. gebrochenen Koks 

ab Hof Gasanstalt.
Thon: den 7. Februar 1902.

Die Verwaltung 
der städtischen Gasanstalt.

Der SchiMil Nr. 3
auf dem Wottmarkt, an der Grau- 
derrzerstraße belegen, 47 m lang, 
10 m breit, 2,90 Wandhöhe, von 
Bretterfachwerk errichtet, soll zum A b­
bruch verkauft werden. Gebore werden

am 2V. Februar er.,
10 Uhr vorm ittags, 

in meinem Kom ptoir entgegenge­
nommen. Den Zuschlag behält sich 
die Handelskammer vor.

Q u sksv  k o k ! s u s r ,  
Schatzmeister der Handelskammer.

M i m .
Am M o n ta g  den 1?«, vor­

mittags 11 U h r ,  werden auf dem 
Fabrikgrnndst ticke der F irm a poLLoSck 
L  v o .  in Jnowraztaw folgende 
Gegenstände öffentlich gegen Baar- 
zahlnng versteigert:

7 gebranchlc Dampsdresch- 
m>»schme»t,

1 gebrauchte Lokomobile 
Pferdekraft),

1 Breilsiiemaschitte, ue«,
1 Stiftendreschmaschine für 

Göpelbetrieb, neu,
2 Flegeldreschniaschitten, 

desgl. «c»,
Ftttterdänipfer Reform,
neu, Kleereiber, br.,
Pflüge, Nof;werke ». a. G.

M A t L  L  O s .

garantirt reiner Tranbenwein, b rilla itt 
moussirend, werdend. Abnahme in Kisten 
von 12 bis 60 F l., L Vi F l. mit Mk. 
1,00, inkl. Enrballage vor E in tr itt der

Schanmweiilsteiler
abgegeben. Probeflaschen per Nachn.
Kksinisebs SsktksIIsnsi, 

teiprig-Lonnkwitr Nr. 3i4.
Rühmende Anerkenmrngen n. regelm. 

Nachbestellungen aus besten Kreisen.

Apiellacherr
in großer Anslvahl stets zu haben. 
______ k » s tro tt ,  Coppernikusstr. 31.

1 Woh-Mraberstr. 4, 2. Etage,
^  nung von 4 Zimm ern u. Alkoven 
vom 1. A p ril ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

Zum  1 . April er« gebe ich mein

L>»Ävi»-SvsvI»Lkd
auf und verkaufe von heute ab:

W Haus- und Kscheugttäihk, Kraneu-, 
z  Hange-, Steh- u. KüHeulaiuptu re. k

zu ganz bedeutend Herabgesetzen Vreisen aus. d

O
- S

«

K

Reparaturen werden nach wie vor angenommen.

» U I « «
K le m p n e rm e is te r .
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G  
G  
A  
G  
G
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A  
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A  
G  
M  
G

Anfertigung von Massenauflage»«.

Sämmtliche

kach im W il FlMilllire,
als:

Briefpapier« und Aouverts m it F irm a , 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederkassungs- uiid Prokuren-Schreibsn, 
preisMerzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten, 
werthpapiere, Aktien, Polizei»,

iu Farben- oder Schwarzdruck,
empfiehlt zur korrekte», schnellen «nd billigen 

Lieferung

k. ßückiiüll ' -  KKmckm,
Katharinenstr. t .

Kostenanschläge bereitwilligst.

d
G
d
G

d
d
d

G

d
d
Gd
G
G
G

k»F
Dachpfannen,

Ziegel, Röhren, Radial-, Br»»nuen-, Kloster-, Berbleud- 
ttnd alle Arte» Formsteine

in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 
jeder Weichfelableaestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, !n!l. i.oui8 KsSM8,
ik 'k v i'n , Leibilscherstrasze 38.

0?. Zpskm sp's
^ s l t b ö l r Ä i i i i i s  N s i l Ä N s k L l t  t ü k  I , u n § 6 n k r a . n k 6

i. 8kkl>88.
(OIiokorLt: Ootitzimrabk k e t r i ,

InvNällriAör Assistent; von v r . 8  red wer), verssaäst krosxelrte 
gratis äurcll

N i e  V e r ^ v a l t a n x -

0. Rljvg, ksßÜöÄs. 7.
lüekeruvs io  2 8Luoävn

tadellose ^.uskülirunir.

^ umkavxreledes Laxer
Umtausvd unä Nenovirung von kkfekivn.

Kai Drüsen, Lknvksln, snezOsokvn Kpsnkks!-, ttsulsus- 
svklKg, Liekt, Mrsuiinstiismus, tts>s- unä L.ringsnkrsnkksttsn, 
sOsm ttuslsn 2nr Slüpkung unü Xrsttigung kür sokwäodliode, 
biutaeme lrinlien empkeble M ?t >vieäer eine Kur mit meinem beliedisn, 
äertiiedeeseite viel veroeänelen

tsill>8kn'8 L- LsLortdrsM.
v e r  beste uuä w irksam ste l-edeetkean IViekt b iu td iiüen ll, sä fte- 
eeneuernü, appetit anregenä. tteb t äi'e K örperkrä fte  in k u rre r  re it.
^ Ile n  äknliebeu kräparateu uucl neueren ^leclikumenten vorrurieden. 
Lesobmaok lioebkein unä m iläe, datier von xross unä k le in  odne 
V/iöerw iüen genommen. l^etLter ladreLverkrauett eirea 80 000 I^laseken, 
bester beweis kür die Oüte unä öe liebtbe it. Viele Atteste nnä vank- 
saZunAen äarüder. k re is  2 u. 4 IKK., letztere Orösse kür längeren 6e- 
braueb p ro lltlieber. I^lan aebte stets beim Linkank auk äie f irm a  äes 
fa d rika n te n  /tpo tbeke r L -s k u s s n  in Srem er. 2u  baden in  Ib o rn  in  
äer 8atb8-, /tnnen- nnä kön iy liobsn  ^potbeks._______________

7  L o s e L t r ä Z e r

ukö§8leLu5stLli! r lle i 'L l 'ie li)

f. Kcnrct..
LkrvLßVG l» « « 8 V  4 0 .

W r a s s s r
umzugshalber verkaufe ich mein gut sortirtes großes 

Lager "on

G Zcbubwsaren G
z u  e n o r m  k i l i i g e n  W v e i s e n .

F ilzschuhe, G u iilm isch u he  zu jedem nur - '" 'A j 'A n e n  Preise.
Engros-Einkänfer erhalten besonderen Rabatt. ^

Seglerfir. 30 M . S s i-S rnar»» , Segferstr. 30. tz

ideiäsr.
8siös!

8«I»iv»rLv Llvickvr-8«r«l6
rabrtäLS SxöLisIbsus V. ^
in xu-rantisit daltdarer Mars, nnä 8«inn8ttzich, von
Mk. 3.— an. Leins Lsisonäo, Lsins LvvisvIienIiLnälsr. — 
Lovor 81s anäsrZvvo kau^sn ̂ vollsn, lassen 8is 8ioü tranko 
^knster ssnäon. 50 Llark eidKIti, 'vvsr naotuvE t, §1s1o1t 
Lfnto IVaro. on üütail dLUißser Kan5sn Itönnsn.

k!ns mstlirclizltlieiis 8iiüi!e ^
 ̂ begebt jeäe Hausfrau, äie ibre ^Väsebe noob mit 

Leite unä 8oäa reibt, statt
D r .  V d v w p s o n  ^  8 s i f « i L p « I v v r -  

Marks Lskwsn,
2U vervvenüon, 6as okus mük8ams Lanäarbeit dsi grösster 
8okonunK äor 8toüs äis VVasoks reiu i^t unä sokussrvoiss 

dlsiont, also Lüoit, ^.rdeitskrakt unä 6e1ä erspart.

fadr. v. vr. Ikompson's Lvifenpulvor, oüsseläorf. ^

Klnue srdl. Vorderwohrmng v. 
sogt. oder 1. A p ril zu vermierheu.

Zu erfr. Gerechteste. 27, I.

Bromberger Borftadr, Schnlftrv 20, 
hochpt... Wohnung. 6 Zimmer, Zilbehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

M rn k r  ZebirmkadM

Brücken- und Breitestr.-Ecke. 
Stets Neuheiten in

S o n n e n -  u .  k s g e n s v k i k m s n .
Reichhaltige Auswahl in

f s o l i e n n  u . S f lN r ie t 'g t ö o k e n .
Grösstes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

H N L L k e r ' L

f ttl f̂en.aeiLekkk!»v.Vfs5 .̂trjmLNg.

von Lerru Direktor 1,00 Lteln von.

8t3l!it!fk8t8s -n LlomdksZ,
Herrn ^eZissenr Dabu, 

Fräulein )Iarx. LöulK- nnä Herra 
Dissenko^ven vom

Asi!>t!ikÄSl.» vs«rix.
2u  babsn in  kaeketen L 20 nnä 

40 kkK. in  äsn 
^potboken nvä vros'erien.

i— jl. Ltrskisullorff s
^ Aff!!8l8-A !c3llkmi8.

I — Nüster-Oontor.
! 8grlm.8Vif..lr6uUi8lr. II, 1.2.3.L1axv. I 
I OriinäUeNs ^.usdiläun» »1» Nuelr-1

I sofiäktsllkenozrapllill. (Nerrsu und ß 
I Nanren xetrennk). Viertel- kaM-1 
I uaä säkl-Nede Lurse. !
I psnsioll. 14 Uriker^efiksräntne. j 
145 Leirreidmasekinen. 15 t»skrer; 
I nnä 5 Nskrerinuen. Kessina: s
I f-tNL .Iaiiu.tr, ^p ril Inl!. Ootovsr^I
^W  kuslütiki. t6r,7Mn^Entgs!tIIo!i z

LshyiihlliiiAsjiiilhkk
fü r M ind erjährig e  

(bis zur Vollendung des 2 t.  Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1.4) 

sind zn haben.
6. I>stm?)r'im8lij. KnHdrulkerei.

Bromv. Borst., Schnlstr. 20 ,2 . Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setznugshalber sogleich zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. DombrowSki m Tvorn


